
B ezugpreis
v ie r te l j ä h r l i c h  : 

b e i A b h o lu n g  in  d e r  D r u c k e r e i  
5 Jt \ b e i B e z u g  d u r c h  d ie  P o s t  

u nd  d e n  B u c h h a n d e l  <‘> 

u n te r  S tr e i f b a n d  f ü r  D e u ts c h ­
la n d , Ö s te r r e ic h  - U n g a rn  u n d  

L u x e m b u rg  8 ^ : 

u n te r  S tr e i fb a n d  im  W e l tp o s t ­
v e r e in  9 <*.

Glückauf
Berg- und Hüttenmännische 

Zeitschrift

A nzeigenpreis: 
f ü r  d ie  4 m a l g e s p a l te n e  N o n p -  
Z e ile  o d e r  d e re n  R a u m  25 P f .

N ä h e re s  ü b e r  P r e i s ­
e rm ä ß ig u n g e n  b e i w ie d e rh o l te r  

A u fn a h m e  e r g ib t  d e r  
a u f  W u n sc h  z u r  V e rfü g u n g  

s te h e n d e  T a r if .

E in z e ln u m m e rn  w e rd e n  n u r  in  
A u s n a h m e fä l le n  a b g e g e b e n .

Nr. 4 29. Ja n u a r  1910 46. Jahrgang-

Inhalt:

U n te r s u c h u n g e n  ü b e r  d ie  A u s t r o c k n u n g  d e r  
G r u b e n b a u e  u n d  d ie  B e k ä m p f u n g  d e s  
K o h l e n s t a u b e s .  V on B ergassessor F o r s t  m a n n ,
Essen. (F o r ts e tz u n g ) ........................................................

A n g e b l ic h e  B e r g s c h ä d e n  u n d  ih r e  w i r k l i c h e n  
U r s a c h e n .  V on B ergassessor S c h w id ta l ,  Zabrze 

D ie K o h l e n a u s f u h r  G r o ß b r i t a n n i e n s  im
J a h r e  1909 .........................................................................

D ie E r g e b n i s s e  d e r  l e i c h s g e s e t z l i c h e n  U n ­
f a l l v e r s i c h e r u n g  im  d e u t s c h e n  R e ic h e  f ü r
d a s  J a h r  1908 ................................................................

Z u s c h r i f t e n  a n  d ie  R e d a k t i o n ..............................
M a r k s c h e id e w e s e n :  B eo b ach tungen  d er E rd b eb en ­

sta tion  der W estfälischen  B erggew erkschaftskasse
in der Zeit vom  17.— 24. J a n u a r  1910..........................

T e c h n ik :  N achgieb iger e iserner G ru b en stem p e l .
M in e ra lo g ie  u n d  G e o lo g ie :  D eu tsch e  G eologische

G e s e l l s c h a f t ..........................................................................
V o lk s w i r t s c h a f t  u n d  S t a t i s t i k :  D ie Inva liden -

117

121

102

135
137

139
139

139

S e ite

V ersicherungsanstalten  im  Ja h re  1908. D eu tsch ­
lands ausw ärtiger H an d e l im  Ja h re  1909. D ie 
E isen industrie  R u ß lan d s im  ers ten  H a lb ja h r  1909 140

V e r k e h r s w e s e n :  E ta t  der P reuß ischen  E isen b ah n ­
v erw altung  fü r  das E ta ts ja h r  1910. A m tliche 
T arifveränderungen . B etriebsergebnisse der 
deu tschen  E isenbahnen . W agengestellung  zu den 
Zechen, K okereien  u n d  B rik e ttw erk en  der 
5 w ich tigsten  deu tschen  S teinkohlenreviere . . . 141

M a r k t b e r i c h t e :  E ssener Börse. D üsseldorfer Börse. 
M eta llm ark t L ondon. N o tierungen  au f dem  
englischen K ohlen- und F rac h te n m a rk t. M ark t­
no tizen  über N e b e n p r o d u k te ...............................  144

A u s s t e l lu n g s -  u n d  U n t e r r i c h t w e s e n :  K ursus
über w irtschaftliche  F r a g e n ................................ 144

P a t e n t b e r i c h t .......................................................  - . 145
B ü c h e r s c h a u .................................................................. 148
Z e i t s c h r i f t e n s c h a u ..........................................   150
P e r s o n a l i e n ...........................................................  152

Untersuchungen über die Austrocknung der Grubenbaue und die Bekämpfung des 
Kohlenstaubes.

V on B ergassessor F o r s t m a n n ,  E ssen.
(F ortsetzung)

Wenn auch die bisher erwähnten Messungen schon 
einen guten Überblick über die Temperatur- und Feuch­
tigkeitzunahme in der Grube gewähren, so lassen sie 
doch als Einzelmessungen den Einfluß der Außenluft 
nicht hinreichend erkennen. Dazu waren registrierende 
Messungen erforderlich, zu denen der Thermograph und 
der Hygrograph von Lambrecht verwendet wurden. Auf 
eine Beschreibung dieser Instrumente kann hier ver­
zichtet werden, da sie allgemein bekannt sind. Bei den 
Dauermessungen sollten gleichzeitig Temperatur und 
Feuchtigkeit der Außenluft, der Wetter am Fuße des 
Einziehschachtes, sowie unmittelbar vor und unmittelbar 
hinter den Bauen festgestellt werden. Daher waren je 
vier Hygrographen und Thermographen erforderlich. 
Da die Instrumente sehr empfindlich sind, müssen sie 
mit großer Sorglalt behandelt werden und eignen sich 
deshalb nicht zum dauernden Gebrauch in der Grube. 
Ferner wurde befürchtet, daß die Arbeiter sie mutwillig 
zerstören oder doch ihren Gang beeinflussen würden. I  m 
einwandfreie Messungen zu erhalten, wurden die \  ersuche 
daher anfänglich nur an Sonn- und Ruhetagen vor­
genommen, später wurden sie jedoch auf Grube Rhein­

preußen in einer nicht belegten Abteilung auf einen 
langem Zeitraum ausgedehnt, um den Einfluß von 
Düsen sowie verschiedenen Wettermengen auf die 
Feuchtigkeit der Luft festzustellen. Leider hatten 
jedoch diese Versuche nicht den gewünschten Erfolg, 
und s nd daher hier nicht aufgenommen worden. 
Dagegen lieferten später einige auf Zeche Consolidation 
und auf Zeche Pluto in jedem Falle in einer im Betrieb 
befindlichen Abteilung vorgenommene Messungen sehr 
interessante Ergebnisse. Im folgenden sind die Fest­
stellungen der Dauermessungen zusammengestellt.

D au erm essu n g  auf Zeche R h e in p re u ß e n  IV 
vom 15. (Vorm. 11 Uhr) bis 16.November (Vorm. 11 Uhr).

Es wurde der Wetterstrom gemessen, der die östliche 
Bauabteilung von Flöz 3 zwischen der 300- und 220 m- 
Sohle bewettert. Die Wetter fallen im Schacht V ein. 
Bis zur einziehenden Wetterstrecke in Flöz 3 haben 
sie einen Weg von rd. 1500 m zurückgelegt und müssen 
in der Grundstrecke bis zum ersten Arbeitspunkt noch 
weitere 300 m durchströmen. Die Gesamtlänge des 
Wetterweges bis zum Fußpunkt des ausziehenden 
Schachtes IV beträgt rd. 2800 m. Ein Paar Instrumente,
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d. h. ein Thermograph und ein Hygrograph, wurde 
über Tage aufgestellt (Meßpunkt 1), ein zweites Paar 
im einziehenden Wetterquerschlag bei 1445 m Wetter­
länge (Meßpunkt 2), ein drittes in der Sohlenstrecke in 
Flöz 3 kurz vor dem Arbeitstoß bei 1745 m Wetter­
länge (Meßpunkt 3) und das letzte in der ausziehenden 
Wetterstrecke in Flöz 3 unweit des Ausziehschachtes 
bei 2815 m Wetterlänge (Meßpunkt 4) (s. Abb. 6).

A bb. 6 Lage der M eßpunk te  au f Zeche R heinp reußen  IV.

Die Wettermenge im Querschlag betrug während 
der ganzen Meßdauer 1784 cbm. In Flöz 3 beträgt die 
einziehende Wettermenge gewöhnlich 230 cbm. Bei der 
Messung wurde sie zunächst durch öffnen von Wetter­
türen auf 650 cbm gesteigert (von Morgens I0y2 bis 
Abends 11 Uhr), dann aber durch Schließen der 
Türen wieder aüf den gewöhnlichen Stand gebracht.

Am Sonntag waren in der Wetterabteilung keine 
Leute beschäftigt, Abends gegen 11 Uhr fuhren die 
Wettermänner und Rieselmeister und Montag Morgen 
kurz vor 6 Uhr die Arbeiter an.

E rg eb n is  der M essungen (s. Abb. 7). Meßpunkt 1 
über Tage: Die Temperatur stieg von 6° C um 10 Uhr 15 
auf 8° C um 2 Uhr und fiel bis Morgens um 8 Uhr 30 
auf —1,5°, um sodann wieder stark zu steigen. Die 
relative Feuchtigkeit betrug Sonntag um U Uhr 90°/0, 
sie schwankte im Verlauf der Messung sehr stark. 
Durch Vergleich mit der Temperaturkurve läßt sich 
feststellen, daß auch bei nur wenig steigender Tem­
peratur die relative Feuchtigkeit stark ab- und bei 
fallender Temperatur stark zunahm. Den Höhepunkt 
erreichte die relative Feuchtigkeit Abends um 10 Uhr. 
Infolge des Ausscheidens von Tau oder Reif fiel sie 
dann und betrug Morgens um 10 Uhr nur noch 69°/0.

Meßpunkt 2 im Querschlage: Die Temperatur hatte 
sich während der ganzen Meßdauer nur wenig geändert. 
Bis Morgens um 7 Uhr (in 18 st) war sie etwa um 
Vz° gefallen, von 13,8 auf 13,2° C, dann stieg sie 
wieder um etwa y4°. Die relative Feuchtigkeit blieb bis 
etwa 2 Uhr Morgens auf 96°/0. Dann fiel sie Iris 10 Uhr 
um rd. 1 %. Der absolute Wassergehalt der Außenluit 
in 1 cbm betrug am Sonntag Morgen um 11 Uhr 7,34 g, 
und am Montag Morgen um 10 Uhr 3,63 g, der Gehalt 
am Meßpunkt 2 dagegen zu denselben Zeitpunkten 
10,44 und 10,19 g, die Feuchtigkeitzunahme war also 
beträchtlich. Sie wird durch Düsen erzielt, die im ein­
ziehenden Wetterschacht (Schacht V) eingebaut sind, 
um den Wetterstrom möglichst zu sättigen. Am Tage 
der Messung waren diese Düsen allerdings außer Betrieb, 
der Schacht war also durch die Berieselung hinreichend 
naß, um auch noch am Sonntag die Wetter feucht zu 
erhalten.

Meßpunkt 3 in der Sohlenstrecke von Flöz 3: Die
Temperatur fiel bis 11 Uhr Abends von 16,7 auf 
16,2° C ,also um etwa y2° ; um diese Zeit wurde die 
Wettermenge durch Schließen der Wettertüren ver­
ringert. Dadurch Stieg die Temperatur und erreichte 
am Montag Morgen um 6 Uhr wieder den Stand 
von Sonntag Morgen. Die relative Feuchtigkeit fiel 
infolge der Verstärkung des Wetterzuges bzw. infolge 
der dadurch erhöhten Wettergeschwindigkeit am Sonntag 
Morgen von 92 bis auf 89%. Abends um 11 Uhr wurde 
die Wettermenge durch das Schließen der Wettertüren 
verringert. Sofort stieg die relative Feuchtigkeit. 
Montag Morgen kurz vor 6 Uhr fiel sie plötzlich um 
11/4°/o- m diese Zeit fuhr die Belegschaft an. und die 
Wettertüren blieben infolgedessen geöffnet; bei der 
großem Wettergeschwindigkeit waren die Wetter auf 
dem etwa 300 m langen Wege von Meßpunkt 2 bis 
Meßpunkt 3 also nicht imstande, dieselbe Feuchtigkeits­
menge auf 1 Kubikmeter wie vorher aufzunehmen, 
sondern sta tt etwa 3,17 nur rd. 2,77 g/cbm. Da aber 
die Wettermenge von 230 cbm/min auf 620 cbm min 
gesteigert war, wurden dem 300 m langen Streckenstück 
jetzt in jeder Minute 1,517 kg Wasser entzogen, während 
die entsprechende Menge bei 230 cbm/min 729 g betrug. 
Von 6 Uhr an, also nachdem die Einfahrt der Beleg­
schaft beendigt war, stieg die relative Feuchtigkeit 
rasch wieder.

Meßpunkt 4 in der abziehenden Wetterstrecke: Die 
Temperatur stieg langsam während der ganzen Dauer 
der Messung von 19,9 auf 20.2° C. Die Steigerung ist
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Abb. 7. Dauermessung auf Zeche Rheinpreußen IV.



29. Januar 1910 G l ü c k a u f 119

jedoch so gering (0,3° C), daß sie außer Betracht bleiben 
kann. Die Temperatur war also von der Vergrößerung 
oder Verringerung der Wettermenge und -geschwindig- 
keit nicht beeinflußt worden. Die relative Feuchtigkeit 
hatte sich gleichmäßig um 2°/0, von 96 auf 94°/0, ver­
ringert (nach der graphischen Darstellung ist diese 
Verringerung zwar ruckweise vorsichgegangen, jedoch 
dürfte diese Erscheinung auf ein Haftenbleiben der 
Feder zurückzuführen sein). Die relative Feuchtigkeit 
ist also von der Änderung der Wettermenge und -ge- 
schwindigkeit ebenfalls unberührt geblieben. Die 
dauernde Verringerung der relativen Feuchtigkeit wurde 
dadurch veranlaßt, daß die Baue inzwischen etwas aus­
trockneten. Der absolute Wassergehalt in 1 cbm hat 
sich jedoch nur um etwa 0,5 g verringert. Die Abtrock­
nung der Abbaupunkte kann also nicht sehr bedeutend 
gewesen sein. Die Zunahme des Wassergehalts in 1 cbm 
Luft im Abbau (von Meßpunkt 3 bis Meßpunkt 4) be­
trug 3—3,25 g.

D auerm essung  auf R h e in - 
elbe III vom 22. bis 23. November.

Es wurde der südliche Wetterstrom 
von Flöz Victoria auf der 526 m-Sohle 
gemessen. Die Wetter fallen in 
Schacht III ein und ziehen durch 
Schacht IV aus. Zu den Messungen 
wurden, wie schon erwähnt, 4 Thermo- 
und 4 Hygrographen verwendet. Ein 
Instrumentenpaar wurde über Tage 
aufgestellt (Meßpunkt 1), ein zweites 
im Schachtfüllort der 526 m-Sohle 
(Meßpunkt 2), das dritte in der nörd­
lichen Wetterstrecke von Flöz Victoria 
bei 726 m Wetterlänge von der 
Rasenhängebank aus (Meßpunkt 3) 
und das letzte in der abziehenden süd­
lichen Wetterstrecke bei rd. 3000 m 
Wetterlänge (Meßpunkt 4). Eine Ver­
mehrung oder Verminderung der 
Wettermenge wurde während der Meß­
dauer nicht vorgenommen. Bei Meß­
punkt 2 betrug die Wettermenge 615 
cbm/min, die Wettergeschwindigkeit 
106 m, bei Meßpunkt 3 414 cbm/min 
und 188 m/min, bei Meßpunkt 4 
227 cbm und 101 m. Die Messungen 
dauerten von Sonntag Morgen 8 Uhr 
30 bis Montag Abend 8 Uhr 30. Am 
Montag wurde gefeiert; während der 
Dauer der Messung befanden sich 
also keine Leute in der Wetterab­
teilung.

E rgebn is der M essungen (s. Abb. 8). Über Tage 
herrschte regnerisches, stürmisches Wetter. Die Tem­
peratur bewegte sich zwischen 5 und 11° C, also nur 
innerhalb geringer Grenzen. Die relative Feuchtigkeit 
schwankte zwischen 68 und 96 °/o-

Meßpunkt 2: Die Temperatur betrug bei Beginn
der Messung rd. 12,5° und stieg dann ebenso wie die 
Temperatur der Außenluft, bis sie um 9 Uhr Abends 
den höchsten Stand von 16° erreicht hatte. Über Tage

war die Temperatur etwa um 7 Uhr auf ihrem höchsten 
Stand angelangt, auf dem sie sich bis gegen 9 Uhr hielt. 
Die Temperatur in der Grube folgte also langsam nach, 
da sich das Gebirge erst erwärmen mußte. Von 11 Uhr 
Abends an fiel die Temperatur am Schachtfüllort bis 
zum Ende der Messung ziemlich gleichmäßig um 3° C. 
Die relative Feuchtigkeit betrug bei Beginn der 
Messung etwa 81 °/n. Sie stieg dann langsam ebenso 
wie die Feuchtigkeit der Außenluft im Laufe des 
Tages und erreichte um 6 Uhr ihren höchsten Stand 
mit 84'70- Von da an nahm sie mit kleinen 
Unterbrechungen dauernd ab bis auf 75°/0 am Montag 
Abend.

Meßpunkt 3: Die Temperatur blieb während der
ganzen Meßdauer annähernd auf ungefähr 16° C stehen. 
Doch läßt sich noch eine geringe Abhängigkeit von der 
Temperatur bei Meßpunkt 2 beobachten, da sie anfäng­
lich etwa 15,8° betrug, dann 16° etwas überstieg, als 
die Temperatur bei Meßpunkt 2>ihren Höhepunkt erreicht

hatte, und sich schließlich auf 16° einstellte. Die relative 
Feuchtigkeit betrug anfänglich 72°/0, stieg am Nach­
mittag ziemlich schnell bis auf 80°/0 (etwa um 11 Uhr 
Abends) und fiel dann bis zum nächsten Abend bis auf 
74 °/o- Ein deutlicher Zusammenhang mit der Feuchtig­
keitskurve bei Punkt 2 war nicht festzustellen, namentlich 
fehlte eine Erklärung für das starke Steigen der Kurve 
am Sonntag Abend. Eine Berieselung hat während 
dieser Zeit nicht stattgefunden.
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Meßpunkt 4: Die Temperatur blieb vollkommen
gleichmäßig auf 21° C, die relative Feuchtigkeit fiel von 
87,2°/0 bis zum nächsten Morgen auf 85,6%  (die Ab­
nahme wird wohl ungefähr gleichmäßig erfolgt sein; 
am Montag Morgen wurde festgestellt, daß die Schreib­
feder etwas am Papier haftete, daher erklärt sich die 
plötzliche Abnahme um diese Zeit). Auffallenderweise 
hatte die Feuchtigkeit nicht weiter abgenommen,obgleich 
die bewetterte Abteilung keine natürliche Feuchtigkeit 
enthielt und bis zum Ende der Messung, also etwa 
40 st, nicht berieselt worden war. Die Wetter nahmen 
also auf ihrem rd. 2500 m langen Wege vom Schacht­
füllort bis zum Meßpunkt 3 immer noch rd. 8 g/cbm 
Wasser auf, so daß den Bauen 1,8 kg/min Wasser ent­
zogen wurde.

D au erm essu n g  auf Z e c h e  B onifac ius, vom 
6.—8. Dezember.

Es wurde der Wetterstrom gemessen, der die zweite 
westliche Bauabteilung (Flöze Anna, Mathias und 
Mathilde) zwischen der V. und IV. Sohle bewettert. Da 
die Wetterlänge des Einziehstromes nur sehr gering ist, 
wurde von dem bisher geübten Verfahren, zwei Paar 
Instrumente im Einziehstrom aufzustellen, u. zw. eins 
am Schacht und ein zweites dicht beim Abbau, ab­
gewichen, dafür fanden zwei Paar Instrumente im 
Ausziehstrom Aufstellung. Die Anordnung der In­
strumente war folgende:

Ein Instrumentenpaar über Tage, (Meßpunkt- 1) 
ein zweites im Flöz Mathias-West, V. Sohle, rd. 400 m 
vom Schacht, also bei einer Gesamtwetterlänge von 
800 m (Meßpunkt 2). Ein drittes auf der IV. Sohle 
in der ausziehenden Wetterstrecke Flöz Mathilde, bei 
1175 m Wetterlänge (Meßpunkt 3) und das letzte auf der 
IV. Sohle im ausziehenden Wetterquerschlag der Ab­
teilung (Meßpunkt 4) bei 1240 m Wetterlänge. Der 
die ganze Abteilung bewetternde Strom führt 500 cbm, 
der Teilstrom von Flöz Mathilde 260 cbm. Flöz Mathilde 
ist verhältnismäßig trocken, während Mathias und Anna 
feucht sind. Am Montag und Dienstag wurde nicht 
gearbeitet und daher während der ganzen Meßdauer 
nicht berieselt.

E rg eb n is  der M essungen (s. Abb. 9). Die 
Temperatur über Tage schwankte während der Meß­
dauer (60 st) nur sehr wenig, zwischen 3% und 8%° C. 
Die Feuchtigkeit wechselte stärker von Sonntag 
Vormittag bis Montag Nachmittag um 2 Uhr zwischen 
83 und 90%, dann stieg sie, da es regnerisch wurde, 
auf 98%, hielt sich bis Dienstag Vormittag über 93% 
und sank dann ziemlich plötzlich bis auf 71%, Diens­
tag Abend betrug sie 75%.

Meßpunkt 2: Die Temperatur ging von Sonntag
Morgen bis Montag Morgen allmählich von 11 auf 
10%° zurück, dann folgte sie der steigenden Außenluft­
temperatur und stieg bis auf 11%° C. Die relative 
Feuchtigkeit betrug nach Feststellung mit einem 
Schleuderthermometer am Anfang der Messung 92%. 
Der registrierende Feuchtigkeitsmesser zeigte 96%, da 
er durch einen auf das Haar gefallenen Tropfen beein­
flußt war. Im Laufe der Nacht nahm die Feuchtigkeit 
um etwa % %  ab und stellte sich erst später auf 92% ein. 
Am Montag Nachmittag stieg sie entsprechend der
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A bb. 9. D auerm essung  au f Zeche B onifacius.

Feuchtigkeitzunahme der Außenluft und fiel ebenso am 
Dienstag Mittag. Steigen und Fallen waren jedoch nur 
gering, der höchste Unterschied betrug etwa 2° 0 und 
machte sich rd. 3 st später bemerkbar als über Tage.

Meßpunkt 3: Die Temperatur blieb während der
ganzen Meßdauer unverändert auf 17%° C. Die relative 
Feuchtigkeit fiel um 3%. Der Grund, weshalb sich
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diese Abnahme auf dem Diagramm ruckweise darstellte, 
ist schon erwähnt worden. Die Feuchtigkeitzunahme 
der Wetter in Flöz Mathilde (von Meßpunkt 2 bis Meß­
punkt 3) betrug bei Beginn der Messung 4,3, am Ende 
der Messung 3,8 g in 1 cbm. Hieraus kann gefolgert 
werden, daß die Feuchtigkeit in dem an und für sich 
trocknen Flöz während der Meßdauer (60 st) abge­
nommen hatte, jedoch kann die Abtrocknung der Ab­
baue, obgleich drei Tage lang nicht berieselt worden 
war, noch nicht groß gewesen sein, da die Wetter 
noch immer auf 1 cbm 3,8 g Wasser aufzunehmen ver­
mochten. Da die Wettermenge des Teilstromes in 
Flöz Mathilde 260 cbm betrug, waren dem Flöz in den 
60 st rd. 3,7 cbm Wasser entzogen worden.

Meßpunkt 4: Die Temperatur blieb unverändert
auf 17%°, die relative Feuchtigkeit fiel um 2°/0, also 
um 1° o weniger als am Meßpunkt 3. Da in dem Wetter­
strom bei Punkt 4 die bei Punkt 3 gemessenen 
Wetter aus Flöz Mathilde enthalten sind, hat 
sich, wie eine Berechnung ergibt, die Feuchtig­
keitzunahme des die Flöze Mathias und Ätna 
bewetternden Teilstromes während der Messungen 
nicht geändert, obgleich inzwischen nicht berieseln 
worden war. Das ist erklärlich, da die Flöze, wie 
schon bemerkt wurde, natürliche Feuchtigkeit 
enthalten.

D auerm essung  auf Zeche C o n so lid a tio n  
Schacht I vom 7. —13., und vom 17.—24. April.

Es wurde der Wetterstrom gemessen, der in 
Schacht Oberschuir zur V. Sohle einfällt, durch 
den 5. südwestlichen Abteilungsquerschlag bis 
Flöz Präsident strömt und dieses Flöz zwischen 
der V. und IV. Sohle bewettert.

Ein Paar Instrumente wurde über Tage auf­
gestellt (Meßpunkt 1), ein zweites im [Füllort 
der V. Sohle von Schacht Oberschuir (Meß­
punkt 2) bei einer Wetterlänge von rd. 560 m 
(die V. Sohle liegt bei 542 m), ein drittes in der 
Grundstrecke von Flöz Präsident auf der V. Sohle 
(Meßpunkt 3) bei einer Wetterlänge von rd.
1175 m und das letzte in der Grundstrecke von 
Flöz Präsident auf der IV. Sohle (Meßpunkt 4) 
bei einer Wetterlänge von 1375 m.

Der in Schacht Oberschuir bis zur V. Sohle 
einfallende Wetterstrom ist 1500 cbm stark, der 
Teilstrom in Flöz Präsident 90 cbm. Er be­
wetterte zur Zeit der Messung 6 Streben, die in 
der Morgenschicht mit 17, in der Mittagschicht 
mit 12 Mann belegt waren. Die Berieselung 
wurde in der Abteilung besonders sorgfältig 
gehandhabt. Die zu dem Versuch gewählte Ze.t 
war insofern sehr günstig, als sie 4 Arbeitstage 
und 3 Feiertage umfaßte. Außer Sonntag wurde 
nämlich noch am Freitag und Montag gefeiert.

E rgebn is der M essung I (s. Abb. 10):
Meßpunkt 1: Die Temperatur über Tage be­

wegte sich zwischen 3 und 19° C. Die Feuchtig­
keit schwankte zwischen 10 und 98 °/„, also 
außerordentlich stark. Dabei trat sehr deutlich 
in die Erscheinung, daß die Luftfeuchtig­
keit bei einer Erhöhung der Temperatur

abnimmt und bei einer Abnahme der Temperatur zu­
nimmt, so daß ein Maximum der Temperatur kurve mit 
einem Minimum der Feuchtigkeitskurve zusammenfällt 
und umgekehrt.

Meßpunkt 2: Die Wellenlinien der beiden Kurven
sind zwar lange nicht so stark wie die der Kurven über 
Tage, doch treten sie noch deutlich hervor, und die Ab­
hängigkeit von den Kurven über Tage ist deutlich 
erkennbar. Die Änderungen der Tagestemperatur 
machten sich in der Grube etwa nach 2 bis 3 st be­
merkbar, die der Feuchtigkeit z. T. jedoch viel später; 
so tritt der Tiefstand von Sonntag Abend 6 Uhr in der 
Grube erst am Montag Morgen um 6 Uhr auf. Die Tempe­
ratur schwankte zwischen 11 und 13,5° C, die relative 
Feuchtigkeit zwischen 63,5 und 81 °/0.

Meßpunkt 3: Die Temperatur blieb ziemlich konstant, 
sie änderte sich nur zwischen 17,5 und 18° C. Die
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Abb. 10. Dauermessung I auf Zeche Consolidation I/VI
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Erhöhung auf 18° trat am Sonnabend 
und Montag ein und war durch die 
Erhöhung der durchschnittlichen Tages- 
temperatur veranlaßt worden. Die 
Feuchtigkeitskurve zeigt, noch stärker 
verflacht als die Kurve ̂  der Meß­
station 2, die Einwirkung des Feuchtig­
keitsgehaltes über Tage, die Kurve 
weist Schwankungen zwischen 73 und 
78°/0 auf. Die höhere Feuchtigkeit 
am Anfang der Kurve ist dadurch her­
vorgerufen worden, daß einige Wasser­
tropfen auf das Haarbündel fielen.

Messung 4: DieTemperatur schwankte 
zwischen 23 und 24° C, u. zw. geht 
aus der Kurve klar hervor, daß sie 
etwas anstieg, sobald Arbeiter in der 
Grube waren und Kohlen gefördert 
wurden. Nachts sowie an Ruhetagen pct 
(Freitag, Sonntag und Montag) fiel 
die Temperatur, am Montag bis auf 
22%°. Ebenso sank die Feuchtigkeit 
an diesen Tagen merklich. Ihre plötz­
liche Abnahme am Freitag dürfte 
nur scheinbar sein, und der scharfe 
Rückgang der Kurve sich daraus er­
klären, daß der Schreibstift an dem 
Papier gehaftet hatte. Aus der Kurve 
läßt sich deutlich erkennen, w'ann 
die Rieselmeister in den Nächten von 
Freitag auf Sonnabend und von Mon­
tag auf Dienstag berieselt haben, 
und ebenso, wann die Morgenschicht 
am Sonnabend und Dienstag zum 
ersten Male berieselt hat, da die 
Kurve alsbald steigt. Die absolute f f  s # 
Feuchtigkeitzunahme der Wetter in ao 
Flöz Präsident betrug am Anfang der so 
Messung, also zu einer Zeit, als ge­
arbeitet wurde, rd. 8,5 g in 1 cbm 
Luft. Am Sonntag und Montag nahm 
sie allmählich ab und belief sich am Montag nur noch 
auf 6 g. Die nur von der Berieselung herrührende Feuch­
tigkeit im Flöz hatte also wesentlich abgenommen; 
immerhin war aber noch so viel Feuchtigkeit vorhanden, 
daß der Wetterstrom von 90 cbm/min 32,4 kg oder 
rd. 32 1 Wasser stündlich aufnehmen konnte.

E rg eb n is  der M essung II (s. Abb. 11):
Meßpunkt 1: Die Temperatur über Tage schwankte 

in regelmäßigen Kurven zwischen 5 und 22° C, die rela­
tive Luftfeuchtigkeit zwischen 33 und 99°/0.

Meßpunkt 2: Der Einfluß von Temperatur und
Feuchtigkeit über Tage war wiederum deutlich zu 
erkennen. Die Temperatur schwankte zwischen 13% und 
16°. Gegen Ende der Messung war sie entsprechend 
der höhern Außentemperatur gestiegen. Die relative 
Feuchtigkeit schwankte zwischen 75 und 88% .

Meßpunkt 3: Die Temperatur hielt sich ziemlich
gleichmäßig auf ungefähr 19°, nur am Mittwoch und 
Donnerstag ging sie, entsprechend der Temperatur bei 
Meßpunkt 2, etwas herunter und am Freitag herauf.
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Die relative Feuchtigkeit schwankte zwischen 77 und 
81 % . Sie war deutlich abhängig von der am Meßpunkt 2 
festgestellten Feuchtigkeit.

Meßpunkt 4: Die Temperatur blieb zwischen 23% 
und 24°, u. zw. nahm sie am Tage, wenn in der Grube 
gearbeitet wurde, zu und fiel Nachts. Ein Einfluß der 
Temperatur bei Meßpunkt 3 machte sich nicht bemerk­
bar. Der Registrierapparat der relativen Feuchtigkeit 
hatte leider zeitweise ausgesetzt. Eine Feuchtigkeit­
zunahme infolge der Berieselung ließ sich jedoch in der 
Nacht von Sonntag auf Montag sowie am Montag und 
Dienstag Morgen feststellen. Den niedrigsten Stand 
erreichte die Feuchtigkeit in der Nacht von Sonntag 
auf Montag mit 89% % . Sonst schwankte sie zwischen 
90 und 92 % . Im Gegensatz zur ersten Messung, bei 
der sich nur ein Einfluß des Ruhetages bemerkbar machte, 
ließ sich bei dieser Messung sogar die Wirkung der 
Arbeitsunterbrechung in der Nachtschicht feststellen. 
Die dadurch hervorgerufenen Schwankungen von Tem­
peratur und Feuchtigkeit waren aber nur gering.
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D auerm essung auf Zeche Pluto, S chach t T h ies, 
vom 19.—26. Juli.

Es wurde der Wetterstrom gemessen, der die 2. öst­
liche Abteilung von Flöz Präsident zwischen der VII. und 
VI. Sohle bewettert.

Ein Paar Instrumente wurde über Tage in einem 
alten Wetterkanal aufgestellt, der jetzt zum Einziehen 
der Wetter dient (Meßpunkt 1), ein zweites in der Grund­
strecke von Flöz Präsident auf der VII. Sohle bei einer 
Wetterlänge von rd. 1100 m (Meßpunkt 2) und ein 
drittes in der ausziehenden Wetterstrecke der 2. östlichen 
Abteilung von Flöz Präsident auf der VI. Sohle bei einer 
Wetterlänge von rd. 1350 m (Meßpunkt 3).

Die Wettermenge am Füllort der VII. Sohle betrug 
1350 cbm, der gemessene Teilstrom in Flöz Präsident 
führte 380 cbm, er bewetterte 5 Streben, die in 2 Schichten 
belegt waren.

E rgebn is  der M essungen (s. Abb. 12):
Meßpunkt 1: Die Temperatur über Tage schwankte 

zwischen 11 und 23° C, die relative Feuchtigkeit zwischen 
18 und 98 % .

Meßpunkt 2: Die Temperatur war ziemlich konstant. 
Sie nahm zwar von Montag bis Mittwoch von 25 auf 24° 
ab, stieg dann aber allmählich wieder auf 25°. Eine 
Abhängigkeit von der Temperatur über Tage war nicht 
festzustellen. Auch die Kurve der relativen Feuchtigkeit, 
die am Anfang der Messung 84 %  aufwies, und im 
weitern Verlaufe zwischen 79 und 82 %  schwankte, ließ 
sich mit den Änderungen der Feuchtigkeit über Tage 
nicht in Beziehung bringen.

Meßpunkt 3: Die Temperatur blieb dauernd auf
oder dicht unter 28° C. Die Feuchtigkeitskurve zeigt 
verhältnismäßig erhebliche Ände­
rungen. Mit Ausnahme des Sonntags 
war täglich kurz nach 6 Uhr Morgens 
und kurz nach 2 Uhr Mittags ein 
deutliches Ansteigen der Kurve be­
merkbar, das Morgens zuweilen 2—3° /0 
betrug. Es dürfte die Zeit andeuten, 
zu der die Früh- bzw. Mittagschicht 
zum ersten Male berieselte. Gegen 
Ende der Schicht scheinen die Ar­
beiter immer weniger stark berieselt 
zu haben, da hier die Kurve fällt. In 
der Nachtschicht, in der nicht ge­
arbeitet wurde, nahm die relative 
Feuchtigkeit noch weiter ab. Sehr deut­
lich ist auch die Abnahme am Sonntag, 
den 25. sowie am folgenden Montag 
Morgen, an dem nicht gearbeitet wurde.

Die registrierenden Messungen zeigen, 
daß Temperatur und Feuchtigkeit der 
Grubenluft, bis die Wetter die Abbaue 
erreichen, stark von der Außenluft 
abhängig sind und durch eine Ver­
mehrung oder Verminderung der 
Wettermenge erheblich beeinflußt 
werden (s. Messung auf Rheinpreußen 
IV vom 15.—16. Nov. 08). Im Abbau 
selbst wird jedoch, wahrscheinlich in­
folge der geringen Luftgeschwindigkeit 
und der bedeutenden Wärmeabgabe

der entblößten Stöße und der frisch hereingewonnenen 
Kohle auf Temperatur und Feuchtigkeit der Grubenluft 
ein derartiger Einfluß ausgeübt, daß eine Abhängigkeit 
von der Außenluft bei keiner der Messungen mehr fest­
zustellen war. Dagegen ergab sich ein wesentlicher 
Unterschied bei belegten oder unbelegten Abbauen. 
Im erstem Falle waren Temperatur und Feuchtigkeit 
um mehrere Grade bzw. Prozent höher. In einem Falle 
konnte eine geringe Abnahme der Temperatur und der 
Feuchtigkeit schon während der Nachtschicht und in 
einem zweiten Falle sogar während der Arbeitschicht fest­
gestellt werden; deutlich machte sich die Verringerung 
jedoch während eines Ruhetages geltend. Die höhere 
Temperatur während der Arbeit wird teils durch die 
stärkere Wärmeabgabe der hereingewonnenen Kohle, teils 
durch die Wärmeabgabe der Arbeiter sowie ihrer Lampen 
veranlaßt, die höhere Feuchtigkeit teils durch die Be­
rieselung, teils durch die Ausdünstung der Arbeiter. 
Wenn die Luftfeuchtigkeit im Ausziehstrom während 
der Arbeitsunterbrechungen auch abnimmt, so bleibt 
doch selbst bei zweitägiger Ruhe noch immer eine 
Feuchtigkeitzunahme bestehen. Die Feuchtigkeit an 
den Arbeitspunkten nimmt also zwar ab, ein Teil der 
Feuchtigkeit bleibt jedoch immer noch erhalten.

A btrocknungsversuche.
Die vorstehenden Ausführungen über die Temperatur- 

und Feuchtigkeitsmessungen lassen zwar ein Urteil über 
die Höhe beider an verschiedenen Punkten der Grube 
sowie über ihre Zunahme auf dem Wege der Wetter 
durch die Grube zu. geben aber noch kein Bild über die 
Austrocknung der Baue infolge des Wetterzuges. Um 
die Wirkung der Austrocknung festzustellen, wurden
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Verdunstungsversuche mit Wasser unternommen. An­
fangs wurde versucht, die Wasserverdunstung in flachen 
Schalen zu messen. Diese Versuche mißlangen jedoch 
oder ergaben nur ganz ungenaue Werte. Deshalb wurden 
noch Versuche mit dem von Dr. M orgenstern  
konstruierten Atmometer der Firma Lambrecht aus­
geführt. Eine eingehende Beschreibung dieses Instru­
mentes erscheint nicht erforderlich, an Hand der Skizze 
(Abb. 13) sollen nur seine Arbeitsweise und seine hierzu 
wichtigsten Teile kurz erläutert werden. Auf einem 
Fußgestell aus Messing befindet sich ein kreisrunder

Hartgummiteller von 
100 qcm Fläche. An 
den in der Mitte durch­
bohrten Teller schließt 
sich unten ein dünnes 
Zuleitungsrohr an, das 
die Verbindung mit 
einem kleinen Messing­
gefäß herstellt. Aus 
diesem ragt eine mit 
Einteilung versehene 
Glasbürette hervor, die 
an ihrem obern Ende 
durch einen sinnreich 
konstruierten Queck­
silberverschluß luftdicht 
abgeschlossen werden 
kann, so daß das Wasser 
nicht ausläuft. Der 
Teller wird mit einer 

runden Fließpapier­
scheibe bedeckt, die 

a r  durch Vermittlung eines 
Stückchens Watte aus 
dem Zuleitungsrohr bzw. 
aus der Bürette so viel 
Wasser auf saugt, als 
von der Fließpapier­

scheibe verdunstet. 
Durch die Wasserver- 

Abb. 13. Atmometer. dunstung fällt demnach
der Wasserstand in der 

Bürette. Seine Höhe kann von der Einteilung leicht 
abgelesen werden. In dem Messinggefäß ist ein kleines 
gebogenes Glasröhrchen angebracht, das in die Bürette 
hineinragt und den Luftzutritt vermittelt, ferner ist 
mittels eines dünnen Messingrohres ein kleines Glasgefäß 
angeschlossen, um den Wasserstand in der Bürette zu 
regeln und vor allem zu verhindern, daß bei einer Tem­
peraturerhöhung und dem dadurch veranlaßten Austritt 
von Wasser aus der Bürette der Fließpapierscheibe mehr 
Wasser zugeführt wird, als sie verdunstet.

Die mit dem Atmometer ausgeführten Versuche 
wurden auf mehrere Stunden, z. T. bis zu 12 st aus­
gedehnt, um ein möglichst genaues Durchschnittergebnis 
zu erzielen. Die Zahl der Versuche war beschränkt, 
weil sie nur an Ruhetagen angestellt werden konnten, 
und weil sich das sehr zerbrechliche Instrument für den 
Grubengebrauch nicht eignete. Die Ergebnisse sind in 
der nachstehenden Zahlentafel 17 zusammengestellt. Um

die Übersicht zu erleichtern, sind nur die bei den einzelnen 
Versuchen durchschnittlich in jeder Stunde verdunsteten 
Wassermengen angeführt worden. Daraus ergibt sich, 
daß die Stärke der Verdunstung von der Wetter­
geschwindigkeit und dem Sättigungsbestreben der Luft 
abhängig ist. Die einzelnen Messungen sind nach der 
dabei verdunsteten Wassermenge geordnet.

Z a h l e n t a f e l  17.

W e tte r ­
geschw in­

d igkeit

R e la tive S ä t t i ­ Von 100 qcm
T em p era ­ F eu ch tig ­ gungs­ Fläche in 1 st

N r. tu r  °C k e it
°//o

bestreb en
g /cbm

verdunstete
Feuchtigkeits-

m /m in der W e tte r  an  der M eßstelle
menge

K

1 390 U d 67,0 3,4 3,1
2 200 16,3 77,0 3,4 2,1
3 270 13,5 79,1 2,5 2,0
4 145 11,0 67,0 3,4 1,8
5 260 25,0

24,5
92,0 2,1 1,4

6 175 89,7 2,5 1.2
7 300 12,5 95,5 0,7 0,9
8 225 8,5 81,2 1,7 0,8
3a 270 13,5 79,1 2,5 1,6
8a 225 8,5 81,2 1/7 0,6

Die Abhängigkeit der verdunsteten Wassermengen 
von der Wettergeschwindigkeit zeigen die Messungen 1,
2 und 4, bei denen das Sättigungsbestreben dasselbe 
war. Die Abhängigkeit von dem Sättigungsbestreben 
der Luft wird durch die Messungen 3 und 5 sowie 2 und 
8 bewiesen, bei denen die Wettergeschwindigkeit nur 
geringe Unterschiede aufwies. Die bei dem ersten 
Versuch verdunstete Wassermenge war außerordentlich 
groß, denn es sind in 1 st auf 100 qcm Fläche 3,1 ccm Wasser 
verdunstet. Das entspricht einer Wassersäule von 
0,31 mm. Allerdings waren hierbei die Wettergeschwindig­
keit und das Sättigungsbestreben der Luft außergewöhn­
lich hoch, da die Messung an einem kalten Tage in 
unmittelbarer Nähe des Schachtes vorgenommen wurde. 
Die Messung 8 zeigt nur noch etwa % dieser Ver­
dunstungsmenge, obgleich auch dieser Versuch in 
einem Hauptquerschlag bei 225 m Wettergeschwindigkeit 
und nur 81,2 °/0 relativer Feuchtigkeit ausgeführt worden 
ist. Während bei den ersten 8 Messungen reines Leitungs­
wasser verwendet wurde, wurde das Atmometer bei den 
beiden letzten Versuchen 3a und 8a, die an derselben 
Stelle wie die Versuche 3 und 8 stattfanden, mit salz­
haltigem Grubenwasser gefüllt, um festzustellen, wie 
stark die  ̂erdunstung durch den Salzgehalt des Wassers 
beeinflußt wird, der sich auf 7°/0 belief,

V ie die Versuche zeigen, ist der Unterschied zwar 
deutlich erkennbar, jedoch nicht sehr erheblich, die 
Verdunstung und demnach auch die Austrocknung der 
Grubenbaue wurde durch den Salzgehalt nur um etwa 
Vs verringert. Der Vorteil, der sich aus der Verwendung 
eines Berieselungswassers von derartigem Salzgehalt 
ergeben würde, ist daher gering und fällt gegenüber dem 
Nachteil der dadurch erfahrungsgemäß bald hervor­
gerufenen Verstopfung der Rohre nicht ins Gewicht.

Die \  erdunstungsversuche mit dem Atmomete r 
weisen nach, wie rasch das auf der Sohle stehende



29. Januar 1910 G l ü c k a u f 125

Wasser durch den Wetterzug verdunsten kann, sie 
lassen aber immer noch nicht erkennen, in welcher 
Zeit angefeuchteter Kohlenstaub abtrocknet. Zu dieser 
Feststellung wird im allgemeinen ein bestimmtes 
Streckenstück gründlich berieselt und dann beobachtet, 
um zu ermitteln, nach welcher Zeit sich Flugstaub 
bildet. Bei derartigen Versuchen ist in Strecken, in 
denen kein starker Wetterzug herrscht, festgestellt 
worden, daß Flugstaub erst nach Tagen oder gar nach 
Wochen auftritt. Derartige Beobachtungen genügen 
für den praktischen Betrieb vollkommen, und der 
Betriebsleiter einer Grube wird auch ohne sie bald aus 
Erfahrung wissen, wie lange Zeit eine Berieselung an 
den verschiedenen Stellen der Grube vorhält; für genaue 
Vergleichversuche sind sie jedoch zu unsicher, da 
die subjektive Auffassung bei den Beobachtungen eine 
bedeutende Rolle spielt und die verschieden große 
natürliche Feuchtigkeit der Grube nicht berücksichtigt 
werden kann. Um zu zuverlässigen Vergleichzahlen 
zu gelangen, in welcher Weise die Staubabtrocknung 
von der Temperatur, Wettergeschwindigkeit und Feuch­
tigkeit abhängt, mußte daher ein anderer Weg einge­
schlagen werden. Voraussetzung für eine erfolgreiche 
und sachgemäße Durchführung der Versuche war, daß 
die beobachtete Staubschicht möglichst gleich dick 
hergestellt wurde, daß man ein Mittel gegen die Ein­
wirkung der Gebirgsfeuchtigkeit fand, daß die Staub­
schicht ihre Feuchtigkeit ausschließlich an die Luft 
abgab und endlich, daß die Feuchtigkeit des Staubes 
vor und nach dem Versuch durch Analysen festgestellt 
werden konnte. Nach einigen vergeblichen Proben 
wurde der Gang des Versuches in folgender Weise 
festgestellt. Eine abgesiebte und abgewogene Menge 
feinen Staubes wurde mit einer abgewogenen Wasser­
menge sorgfältig durchmischt, in ein gut schließendes 
Gefäß gebracht und in der Grube in dünner 1—2 mm 
starker Schicht auf Bleche von etwa 30 x 30 cm Fläche 
aufgetragen, die man dem Wetterzug aussetzte. Nach 
bestimmten Zeitabschnitten wurden einzelne Bleche 
aufgenommen, der Kohlenstaub in dicht schließende 
Blechbüchsen abgestrichen und dann über Tage ana­
lysiert.

Zunächst waren jedoch noch einige A orversuche 
erforderlich, um festzustellen, ob der Staub der ver­
schiedenen Kohlensorten gleichmäßig abtrocknet, und 
ob es also bei den w eitern Versuchen keinen L nterschied 
machte, aus welcher Flözpartie der Staub genommen 
wurde. Dazu fand Staub aus der Gasflammkohle, der 
Gaskohle, sowie der obern, mittlern und untern Fett­
kohle Verwendung. Die Kohle wurde in der Grube 
tvpischen Flözen der genannten Partien entnommen, 
über Tage zerstoßen und schließlich im Mörser zu Flug­
staub zerrieben. Im trocknen Zustande zeigten die 
einzelnen Kohlensorten folgenden Feuchtigkeitsgehalt:

G asflam m kohle....................  0,49 °/0
Gaskohle................................  0,73 ,,
obere F e ttkoh le ....................  0,68,,
mittlere ., ................  0,48,,
untere „............ ................  0,71,,

Der Feuchtigkeitsunterschied war also so gering, 
daß er vernachlässigt werden konnte. Zu den \  orver-

suchen wurden von jeder Staubsorte 130 g abgewogen 
und mit 109 g Wasser versetzt, so daß die Mischung 
rd. 45°/0 Wasser enthielt. Kohlenstaub und Wasser 
mußten lange und sehr sorgfältig miteinander gemischt 
werden, damit der Staub gleichmäßig durchnäßt wurde. 
Alsdann blieben die verschiedenen Proben in gleich 
großen, offnen Schalen nebeneinander im Laboratorium 
stehen. Nachdem die Abtrocknung einen genügenden 
Grad erreicht hatte, wurden sie gleichzeitig analysiert. 
Dieser Versuch wurde dreimal wiederholt, wobei die 
Zeitdauer der Abtrocknung 48, 60 und etwa 90 st 
betrug. Die Versuche hatten folgendes Ergebnis: 

Feuchtigkeitsgehalt in °/0 bei 
Versuch I Versuch II Versuch III

Gasflammkohle . . . .  26,16 23,97 5,20
Gaskohle  24,55 23,67 5,62
obere Fettkohle ..  26,43 25,68 5,42
mittlere ,, . .  22,58 23,80 6,23
untere „ ..  22,83 24.91 6,39

Beim ersten Versuch zeigten sich also Unterschiede 
bis etwa 4, beim zweiten bis etwa 2 und beim dritten 
bis etwa 1 °/0. Da aber die Unterschiede nicht immer 
dieselben Kohlenstaubsorten betrafen, sondern der 
höchste bzw. niedrigste Feuchtigkeitsgehalt wechselte, 
scheint die Kohlenstaubsorte keinen Einfluß darauf zu 
haben; die Schwankungen der Ergebnisse sind vielmehr 
auf die in der Natur der Meßmethode hegenden Un­
genauigkeiten zurückzuführen, worauf auch die 
allmähliche Abnahme in der Größe der Unterschiede 
schließen läßt. Somit konnte also bei den Versuchen 
in der Grube jede Kohlensorte verwendetwerden, ohne 
daß dadurch das Ergebnis beeinflußt wurde.

Diese Versuche wurden in der oben angegebenen 
Weise auf den Zechen Bonifacius, Hibernia, Pluto, 
Rheinelbe III, Rheinpreußen und Shamrock I /II 
wiederholt ausgeführt. Der anfängliche Wassergehalt 
des Staubes war nicht immer derselbe. Er bewegte sich 
zwischen 45 und etwa 53°/0. Die für die Größe der Aus­
trocknung maßgebenden Faktoren sind, ebenso wie bei 
den Verdunstungsmessungen mit dem Atmometer, die 
Wettergeschwindigkeit, das Sättigungsbestreben und 
die Zeit.

Die nachfolgenden Zahlentafeln 18—21 mit den ein­
zelnen Versuchergebnissen sind daher nach diesen Ge­
sichtspunkten geordnet worden; ferner sind die Tempe­
ratur und die relative Feuchtigkeit der Luft sowie der 
Wassergehalt des Staubes vor dem Versuch angegeben. 
Die Nennung der Gruben, auf denen die einzelnen Ver­
suche ausgeführt worden sind, erschien überflüssig. Die 
Versuchergebnisse zeigen verschiedentlich erhebliche 
Widersprüche, z. B. ist stellenweise bei kürzerer Ver­
suchdauer eine stärkere Feuchtigkeitsabnahme fest­
gestellt worden als bei längerer. Diese Erscheinung 
läßt sich nur dadurch erklären, daß tretz größter Sorg­
falt die Mischung des Staubes mit dem Wasser bei 
Beginn des Versuches nicht mehr vollkommen gleich­
mäßig war. Trotz dieser nicht zu vermeidenden Fehler 
gewähren die Zahlentafeln einen guten Überblick über 
die Abtrocknung des Staubes und lassen erkennen, 
wie sie mit steigendem Sättigungsbestreben und steigen­
der Wettergeschwindigkeit wächst.



Z a h l e n t a f e l  18.
A btrocknungsversuch  bei einem  S ä ttig u n g sb estreb en  der 

L u ft von  w e n ig e r  a l s  1 g.

'¡Ë

m

? fi
3 « bl u

g

o O 
T

em
p

er
at

u
r

o 
re

la
ti

v
e 

o'- 
F

eu
ch

ti
g

k
ei

t
V)

e tw a
°/Io

W assergehalt des S taubes in %  
n ach  einer V ersuchdauer von  s t

2 3 4 5 6 7 9 13 18

10 0,25 21,4 97,9 44 41,9 41,0 38,3
10 0,6 21,4 96,5 52 43,7 43,3 43,6
38 0,44 22,4 97,4 52 45,1 46,3 40,9
56 0,3 22,4 97,4 44 43,0 45,1 41,9
80 0,8 26,5 961 45 42,9 40,7 38,8
80 0,3 17,8 98,2 48 41,6 43,7
95 0,44 22,1 87,4 52 43,5 38,7 36,5

120 o,44 22,2 97,4 52 44,5 41,5 40,4
131 0,3 22,3 97,4 44 38,9 43,9 38,3
187 0,3 22,4 97,4 44 43,1 37,5 36,8
195 0,44 22,2 97,4 52 43,1 38,3 31,2
270 0,6 22,2 96,6 52 41,4 27,8 21,6
317 0,5 22,4 96,0 44 40,9 37,8 38,6
320 0,44 22,0 97,4 52 24,8
360 0,44 22,3 97,4 52 50,1 34,3 35,5
387 0,44 22,3 97,4 52 40,4 33,3 24,6

Z a h l e  n t a f e l  19.
A btrocknungsversuche bei einem  S ä ttig u n g sb estreb en  der 
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65 1A 9,6 83,2 48 43,0 41,9 34,4
225 1,6 8,5 81,2 48 40,9 41,0 39,8 38,3
228 1,6 24,3 92,7 45 43,2 20,1 15,4
240 1,9 11,9 82,3 48 39,3 37,6 15,4
260 1,8 25,0 92,0 45 34,1 15,9 5,1
284 1/2 22,7 94,1 45 40,6 31,6 36,7

Z a h l e n t a f e l  20.
A btrocknungsversuche bei e inem  S ä ttig u n g sb estreb en  der 

L u ft von  2— 2,9 g.
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W assergeha lt des S taubes in 
nach  einer V ersuchdauer von

° /Io
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2 3 4 5 6 7 9

46 2,0 25,5 91,4 45 40,7
59 2,3 11,1 76,2 45 41,2 36,5
91 2,7 11,6 72,4 45 41,8 28,2 31,2

100 2,1 13,5 80,1 45 29,3 37,4 32,6
114 2,8 11,6 72,2 45 41,5 31,7 32,5
119 2,8 23,6 87,2 45 39,0 17,9 15,7
120 2,2 25,8 90,7 53 43,0 25,1 19,0
125 2,0 11,3 80,9 45 40,7 32,7 26,5
175 2,2 24,5 89,7 45 35,8 28,2 9,2
190 2,0 10,9 79,6 45 39,7 36,8 21,9
192 2,2 13,8 80,3 45 39,6 42,0 14,1
270 2,3 13,5 79,1 45 40,6 32,6 15,6
277 2,3 13,5 79,1 45 37,8 17,4 11/4

Z a h l e n t a f e l  21.
A btrocknungsversuche  bei e inem  S ä ttig u n g sb estreb en  der 

L u ft v o n  3— 4 g.
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40 12,1 23,0 40,5 45 2,4 1,8 0,8
58 3,3 16,7 78,2 45 35,9 26,5
65 3/1 28,8 92,7 53 46,9 44,5 42,2

110 4,6 27,8 82,6 53 33,3 9,6 3,5
114 3,1 12,3 72,1 45 34,8 24,6 2,2 4,8
119 3/2 12,6 72,3 45 32,6 24,4 15,7 30,7
122 3,7 12,8 69,6 45 34,1 24,4 2,9 6,3
132 3/0 11,3 70,3 45 40,4 34,1 29,3
140 3,3 12,6 68,1 45 39,3 17,7 9,0 12,3
149 3,0 10,4 69,2 45 41,7 34,9
190 3,1 29,0 89,2 53 44,7 33,2 17,3
205 3,2 26,9 87,8 53 35,2 2,1 2,3
210 3,1 26,5 87,8 53 36,1 17,2 2,4
228 3,2 12,3 71,0 45 22,0 8,5 1,0 1/1
230 3.9 28,1 85,4 53 16,5 1,8 1,6
315 3,1 11,2 69,9 45 38,9 11,8
350 3,4 12,3 70,0 45 14,8 3,9 1/4 1,0
353 3,3 12,2 68,8 45 18,1 2,5 0,8 1,3
365 3,6 12,1 66,8 45 23,0 8,4 1,2 1,0
381 3,0 11,1 69,9 45 32,0 2,2 1,9
391 3,2 11,1 67,1 45 26,6 3,2 1,4

Für die Beurteilung der Staubabtrocknung in der 
Grube geben die Zahlen aber ein viel zu ungünstiges 
Ergebnis, denn, wie erwähnt wurde, war der Staub nur 
in ganz dünner Schicht von 1 bis höchstens 2 mm Dicke 
auf die Bleche aufgetragen worden. So fein lagert er 
jedoch nur auf der Zimmerung und den Stößen. Auf 
der Sohle selbst, wohin er von der Zimmerung durch die 
Berieselung abgespült wird, liegt er mit Steinstaub 
gemischt in wesentlich stärkerer Schicht. Man kann 
sowohl für Strecken als auch für Abbaue, wo überhaupt 
Staub vorhanden i^t, eine Schicht von wenigstens 
5 mm annehmen, die natürlich z. T. aus Kohlenklein 
und in den Strecken auch aus Steinstaub und Asche 
besteht. Daher mußten noch Vergleiche zwischen 
der Austrocknung dicker und dünner Staubschichten 
gezogen werden. Dazu genügten Versuche über Tage. 
Eine Staubmenge von rd. 250 g wurde mit etwa 48%  
Wasser gemischt und diese Mischung in gleichgeformte 
Schalen in verschiedener Schichtstärke eingefüllt, sowie 
auf Bleche, wie sie zu den Versuchen in der Grube ge­
dient hatten, aufgetragen. Schalen und Blecfe ließ 
man nebeneinander gleich lange stehen und analysierte 
dann die Masse gleichzeitig. Die Versuche hatten 
folgende Ergebnisse:

Versuch I.
Stärke der Staubschicht W assergehalt nach 17 st

mm °l 1 0
20 46,72
10 42,89
5 39,18

1—2 1,21
1—2 0,98
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Versuch II.
Starke der Staubschicht Wassergehalt nach 13 st

mm °,0
20 44,11
10 43,61
5 42,03

2—2% 26,08
2—21% 28,18

Aus den gefundenen Zahlen geht hervor, daß die 
Abtrocknung des Staubes bei stärkerer Staubschicht 
langsamer vorsichgeht, als der Zunahme der Staub­
dicke entspricht. Das dürfte daher rühren, daß nur die 
oberste Schicht trocknet und der darunter liegende 
Staub durch sie geschützt wird. Bei einer Explosion 
gewährt aber die Grundfeuchtigkeit immer noch Schutz. 
Auf Grund der beiden Versuche kann man annehmen,
daß die Abtrocknung bei einer Staubschicht von 5 mm
Stärke mindestens sechsmal solange Zeit in Anspruch 
nimmt, als die Versuchzahlen aus der Grube angeben.

Weiterhin ist für die Beurteilung der Versuch­
ergehnisse die Feststellung von großer Wichtigkeit, bei 
welchem Feuchtigkeitsgehalt der Staub nicht mehr 
explosibel ist. Auf diesen Punkt soll später ncch näher 
eingegangen werden. Hier genügt die Angabe, daß 
man Staub mit 20°/o Feuchtigkeit noch als explosion­
sicher ansehen kann.

Das Ergebnis der Staubabtrocknungsversuche läßt 
sich in folgender Weise zusammenfassen:

1. Auf d e r Z i m m e r u n g  abge l ager t e  feine S t a ub ­
schichten werden bei einem Sättigungstestreben 
von weniger als 1 g selbst bei sehr großer Wetter­
geschwindigkeit frühestens 24 st nach ihrer gründ­
lichen Befeuchtung so trocken, daß sie wieder ex­
plosibel sind. Bei einem Sättigungsbestreben vcn 
1—1,9 g und einer Wettergeschwindigkeit von 
4 m /sek tritt dieser Zustand schon nach etwa 8 st, 
bei geringerer Wettergeschwindigkeit natürlich lang­
samer ein, bei 2—2,9 g Sättigungsbestreben und 
3 m/sek Geschwindigkeit schon nach 6 st und bei 
3—\ g Sättigungsbestreben und etwa 2 m/sek 
Geschwindigkeit ebenfalls nach 6 st. Bei ent- 
sprecheno größerer Geschwindigkeit noch schneller.

2. Auf der Sohle l age r nde  S t a u b s c h i c h t e n  von 
etwa 5 mm Dicke trocknen bei einem Sättigungs­

bestreben von weniger als 1 g selbst bei größter 
Wettergeschwindigkeit frühestens in etwa 5 bis 
6 Tagen nach der Berieselung, bei 1—1,9 g Sätti­
gungsbestreben und 4 m/sek Geschwindigkeit nach 
etwa 2 Tagen, bei 2—2,9 g Sättigungsbestreben 
und 3 m/sek Geschwindigkeit nach etwa 1% Tagen 
und bei 3—4 g Sättigungsbestreben und etwa 
2 m/sek Geschwindigkeit ebenfalls nach etwa 
1% Tagen, bei 4 m/sek Geschwindigkeit allerdings 
schon nach etwa 18 st. Ist die Staubschicht dicker, 
so dauert die Abtrocknung entsprechend länger. 
Dieselbe Wirkung hat eine Beimengung von 
Schieferstaub.

Aus den unter 1 mitgeteilten Ergebnissen könnte 
entnommen werden, daß auf der Zimmerung lagernder 
Staub in jedem Falle eine außerordentliche Gefahr 
bildet, da es praktisch unmöglich ist, ihn dauernd 
feucht zu halten. Dieser Umstand ist aber nicht so be­
denklich, denn durch die Berieselung wird der Staub 
zum größten Teil von der Zimmerung abgespült, so daß 
die feine Staubschicht, die noch auf dem Holz haften 
bleibt, einer Explosion keine genügende Nahrung geben 
kann. In Strecken ist der Kohlenstaub außerdem 
stets mit Steinstaub gemischt und die Staubgefahr, 
wie später nachgewiesen werden soll, hier überhaupt 
nicht so groß, wie meist angenommen wird. Im Abbau 
dagegen sind die Wettergeschwindigkeit und das Sätti­
gungsbestreben der Luft meist sehr gering, so daß der 
Staub hier nur sehr langsam abtrocknet.

Aus den Angaben unter 2 darf selbstverständlich 
nicht der Schluß gezogen werden, daß möglichst dicke 
Staubschichten auf der Sohle vorteilhaft sind; denn 
wenn die obere trockne Staubschicht eine gewisse Dicke 
erreicht, kann die Grundfeuchtigkeit schließlich eine 
Explosion nicht mehr hindern.

Da die Wettergeschwindigkeit im Abbau wohl stets 
geringer als 2 m/sek ist, so kann die Staubabtrocknung 
selbst bei einem Sättigungsbestreben der Wetter von 
mehr als 3 g in der Regel auch an Ruhetagen keinen 
gefährlichen Umfang annehmen, wenigstens wenn die 
Arbeiter am Ende der Schicht noch einmal ordentlich 
berieselt haben. Daran wird es allerdings woh manchmal 
fehlen. Bei Besprechung der Schlußfolgerungen soll 
auf diesen Punkt noch einmal eingegangen werden.

(Forts, f.)

Angebliche Bergschäden und ihre wirklichen Ursachen.
V on B ergasscssor

Auf die große Ähnlichkeit, die zwischen Bergschäden 
und ändern Gebäudeschäden besteht, ist bereits mehrfach 
von anderer Seite hingewiesen worden1.

In den meisten Fällen ist es in der Tat kaum möglich, 
auf den ersten Blick festzustellen, ob ein Gebäude durch

* M e n t z e l :  » B e i tr ä g e  z u r  B e r g s c h a d c n f r a g e « ,  G lü c k a u f  )%*d7i 
S. 3 ; W i t t e :  » D ie  U rs a c h e n  v o n  G e b ä u d e b e f -c h ä d ig u n g e n « , G lü c k ­
a u f  1909, S. 187.

S c h w i d t a l  Zabrze.

den Bergbau oder unter ändern Einwirkungen gelitten hat. 
Sonst würde wohl nicht von den Hausbesitzern in berg­
bautreibenden Gegenden immer wieder versucht werden, 
für jeden kleinen Schaden den Bergwerksbesitzer haft­
bar zu machen und. so nicht nur auf billige Weise eine 
Instandsetzung des eignen Anwesens zu ei reichen, sondern 
auch noch eine Minderwertentschädigung zu erlangen.
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Eine Anzahl der häufigsten solcher angeblichen Berg­
schäden soll in den folgenden Ausführungen näher 
betrachtet werden, die allerdings auf Vollständig­
keit keinen Anspruch erheben; denn so verschiedenartig 
Gebäudeschäden sein können, so zahlreich sind auch die 
angeblichen Bergschäden.

Die Gebäudeschäden können im großen und ganzen 
in drei Gruppen eingeteilt werden, nämlich in:
1. Schäden, deren Ursache in der Beschaffenheit des

Gebäudes selbst liegt.
2. Schäden, deren Ursache auf der Beschaffenheit

des Untergrundes beruht.
3. Schäden, die auf fremde Einwirkungen zurückzu­

führen sind.
Diese Einteilung ist auch der folgenden Betrachtung 

zugrunde gelegt.
1. Schäden,  deren Ursache  in der  Beschaf fenhei t  

des Gebäudes liegt.
In diese Gruppe gehören die Folgeerscheinungen 

schlechter Unterhaltung und fehlerhafter Bauart.
Folgen schlechter  Unt erha l tung .  Sie machen 

sich gewöhnlich durch allgemeinen Verfall des Gebäudes 
geltend, ohne daß Risse oder Senkungen auftreten; sie 
sind deshalb meist leicht von Bergschäden zu unter­
scheiden. Gleichwohl gibt es Fälle, in denen ein Irrtum 
möglich ist.

So stürzte Anfang des Jahres 1909 in einem Orte bei 
Gleiwitz ein altes Haus in sich zusammen. Die Unter­
suchung ergab, daß die Balken verfault, die Zwischen­
decken infolgedessen zusammengebrochen waren und 
im Sturz das Mauerwerk mit sich gerissen hatten. Wäre 
ein solcher Einsturz im Bergwerksbezirk erfolgt, so hätte 
man jedenfalls dem Grubenbau die Schuld gegeben. 
Im vorliegenden Falle aber konnten nur bauliche Mängel 
oder,was bei dem Alter des Hauses näher lag, mangelhafte 
Unterhaltung die Ursache gewesen sein. Wahrscheinlich 
hatte sich in den Zwischendecken der Hausschwamm 
festgesetzt. Wäre er rechtzeitig durch geeignete Mittel 
bekämpft worden, und hätte man anderseits durch gründ­
liche Ausbesserung der Dielen den weitern Zutritt von 
Feuchtigkeit verhindert, so wäre der Einsturz voraus­
sichtlich vermieden worden.

In der Regel kommt es nicht, wie hier, zu einem voll­
ständigen Zusammenbruch. Aber daß Dächer einsinken, 
weil Sparren durch den eindringenden Regen verfault 
sind, oder daß Dielen sich senken, weil einzelne Balken 
durch den Zutritt von Scheuerwasser in Fäulnis geraten 
sind, ist bei mangelhafter Unterhaltung durchaus nicht 
selten.

Wo deshalb Schäden der besprochenen Art auftreten, 
wird es sich stets empfehlen, erst das Dach zu unter­
suchen oder die Dielen aufzureißen, um zu ermitteln, 
ob nicht lediglich Fäulnis vorliegt.

Freilich wird in solchen Fällen vom Hausbesitzer 
eingewendet werden können, die Fäulnis rühre daher, 
daß das Dach oder die Dielen durch Erschütterungen, 
denen das Gebäude durch den Bergbau ausgesetzt ge­
wesen sei, undicht geworden wären. Diese Behauptung 
wird in der Regel ohne weiteres zurückzuweisen sein, 
wenn die Mauern des Hauses keinerlei Risse aufweisen.

Sind jedoch Risse vorhanden, so wird man zu prüfen 
haben, ob die undichten Stellen mit diesen Rissen Z u ­

sammenhängen oder nicht.
Auch schlecht schließende Fenster und Türen geben 

zuweilen Anlaß zu unberechtigten Bergschaden­
ansprüchen. Bekanntlich hängen sich Fenster und Türen, 
wenn sie nicht ganz sorgfältig hergestellt sind, mit der 
Zeit aus, d. h. sie werden in den Bändern oder auch im 
eignen Verband lose und senken sich etwas. Die betreffen­
den Flügel sind dann einfach, wenn sie nicht mehr 
schließen, auf der Unterseite etwas abzuhobeln.

Diese natürliche Erscheinung versuchen Hausbesitzer 
gern damit zu erklären, daß die Tür- und Fensterrahmen 
durch Bewegungen, die das Gebäude infolge des Berg­
baues erlitten haben soll, windschief geworden seien. Auch 
hier wird man zunächst zu prüfen haben, ob das Gebäude 
Risse aufweist. Ferner wird man feststellen müssen, an 
welcher Stelle die Tür oder das Fenster undicht ist oder 
sich klemmt. Klemmen beide Flügel unten, so wi d es 
sich um keinen Bergschaden, sondern nur um das 
erwähnte Aushängen handeln. Wenn sich dagegen ein 
Flügel unten, der andere oben klemmt, so ist der Rahmen 
gewöhnlich windschief, und es kann eine einseitige 
Senkung des Hauses vorliegen.

Ein weiteres häufiges Beispiel für falsche Bergschäden 
bieten die Schornsteinköpfe. Diese sind in besonderm 
Maße der Zerstörung ausgesetzt, einmal, weil sie Wind 
und Wetter auf allen Seiten Angriffspunkte bieten, dann 
aber auch wegen der großen Temperaturschwankungen, 
die sie auszuhalten haben, und als deren Folge leicht 
Spannungen im Mauerwerk auftreten. Werden deshalb 
die Schornsteinköpfe nicht von Zeit zu Zeit nachgesehen, 
so werden leicht Risse entstehen, die an der Bekrönung 
anfangen; die:e werden dann oft fälschlich als Berg­
schäden gedeutet.

Ebenso werden ausgebrannte Öfen, die schließlich im 
Innern Zusammenstürzen, häufig unberechtigterweise 
dem Bergbau zur Last gelegt. Wird ein Kachel­
ofen nicht von Zeit zu Zeit nachgesehen, und erforder­
lichenfalls umgesetzt, so brennt er aus, und die Züge 
stürzen schließlich zusammen, auch ohne daß irgend­
welche Erderschütterungen stattgefunden hätten. Der 
Grund für diese Erscheinung liegt einerseits darin, daß 
die Züge durch die Rauchgase angefressen werden, 
anderseits aber auch in den Spannungen, denen das 
Mauerwerk durch die abwechselnde Erhitzung und Ab­
kühlung ausgesetzt ist. Diese Schäden treten deshalb 
besonders bei Öfen auf, die zur schnellen Erzielung 
einer großen Hitze sehr scharf angefeuert zu werden 
pflegen.

Folgen f eh l e rha f t e r  Bauar t .  Die häufigste 
Ursache der angeblichen Bergschäden ist v'ohl fehlerhafte 
Bauart. Sie kann in der Verwendung ungeeigneten 
Materials oder in konstruktiven Mängeln bestehen.

Die Wirkungen ungee igne t en  Mater i a l s  werden 
sich in erster Linie darin äußern, daß die betreffenden 
Bauteile nicht die genügende Festigkeit und Tragfähig­
keit besitzen.

Sind die Fundamente schlecht gebaut, z. B. aus sog. 
Kalkpise (Kalkmilch mit Asche gemengt) oder aus 
glasigen, den Mörtel nicht annehmenden Schlackenstücken
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hergestellt, so treten Senkungen des Mauerwerks ein. die 
in der Regel nicht überall gleichmäßig vor sich gehen. 
Die Folgen sind Risse und senkrechte Verschiebungen 
einzelner Gebäudeteile gegeneinander, die leicht zur 
Verwechslung mit Bergschäden führen, zumal die Risse 
in solchen Fällen bis ins Fundament zu gehen pflegen, 
also geradezu auf Erderschütterungen hinzuweisen 
scheinen.

Hegt man daher bei derartigen Schäden den Verdacht, 
daß ein Haus nicht durch den Grubenbau, sondern 
infolge von Baufehlern Schaden genommen hat, so ist 
es zweckmäßig, zunächst die Fundamente aufzugraben.

Leichter ist die Feststellung der Schadenursache, 
wenn schlechtes Material an ändern Stellen, z. B. bei 
Kellerwölbungen, Türbogen usw., Verwendung gefunden 
hat. Einige Schwierigkeit kann vielleicht die Fest­
stellung von Schäden verursachen, die auf die Ver­
wendung grünen oder schwammigen Holzes zurückzu­
führen sind. Türen und Fenster aus dem erstgenannten 
Material fangen an sich zu werfen und werden undicht. 
Der Hausbesitzer neigt dann wie bei ausgehängten Türen 
und Fenstern zu der Annahme, die Rahmen seien durch 
Einwirkungen des Grubenbaues windschief geworden. 
Auch Putzrisse in den Decken können entstehen und 
zu unberechtigten Klagen Anlaß geben, wenn die Balken 
und Schalbretter nicht genügend ausgetrocknet waren 
und noch nachträglich anfangen, sich zu werfen.

Fäulnis und damit zusammenhängende Senkungen 
der Fußböden sind zuweilen darauf zurückzuführen, 
daß von vornherein altes, von Schwamm befallenes 
Holz verwandt wurde.

Die Möglichkeit eines vollständigen Zusammensturzes 
von Häusern, wenn schlechte, mangelhaft gebrannte 
Ziegel, Ziegelbrocken, die vom Abbruch stammen, Mörtel 
mit Aschen- anstatt Sandzusatz und andere fehlerhafte 
Materialien verwendet worden sind, braucht nicht erst 
erwähnt zu werden, da derartige Fälle sich trotz schärfster 
baupolizeilicher Überwachung immer wieder ereignen.

Den breitesten Raum unter den angeblichen Berg­
schäden nehmen diejenigen ein, die auf Ko n s t r u k t i o n s ­
fehlern beruhen, einmal, weil diese Schäden außerordent­
lich häufig sind, dann aber auch, weil sie in der Regel 
große Ähnlichkeit mit den Wirkungen des Abbaues 
haben. Auch hier können naturgemäß nur einige be­
sonders tvpische Fälle besprochen werden.

Der Fall, daß Fundamente aus schlechtem Material 
errichtet werden,ist b e r e i t s  erwähntworden. Aber auchsonst 
werden viele Fehler bei Anlegung der Grundmauern 
begangen. Sie müssen breit genug sein, um den Druck 
des darauf lastenden Gebäudes auszuhalten, ohne in den 
Untergrund einzusinken. Ist das nicht der Fall, so setzt 
sich das Fundament, d. h. es wird in das Erdreich ge­
drückt. Da in der Regel weder der Untergrund überall 
von gleicher Beschaffenheit, noch der Flächendruck 
an allen Stellen des Fundaments gleich ist, so erfolgt das 
Setzen ungleichmäßig, und es entstehen Risse im Gebäude.

Besonders macht sich diese Erscheinung geltend, 
wenn bei schlecht fundamentierten Häusern einzelne 
Teile erst später errichtet und dann stumpf an das Haupt­
gebäude angesetzt worden sind. Die Folge ist, daß der 
Anbau sich ablöst, eine Erscheinung, die häufig genug

zu beobachten ist und immer wieder für viele Haus­
besitzer das Hauptbeweismittel zur Begründung ver­
meintlicher Bergschadenansprüche bildet.

Diese Erscheinung kann übrigens auch bei Häusern 
Vorkommen, die sonst gut gebaut sind. Bei jeder Mauer 
drücken sich nämlich die Mörtelfugen mit der Zeit etwas 
zusammen, dadurch entstehen bei Gebäuden, an die Teile 
nachträglich angefügt worden sind, Spannungen im 
Mauerwerk, diese können schließlich ebenfalls zu Ab­
lösungsrissen führen, auch wenn das Fundament sich 
nicht gesenkt hat (s. Abb. 1).

A bb 1.

Bei den eigentlichen Hausmauern zeigen sich, wie 
leicht verständlich ist, angebliche Bergschäden haupt­
sächlich an den schwächsten Stellen, den Tür- und 
Fensteröffnungen.
|t Sind diese überwölbt, so weisen sie oft den Fehler 
auf, daß die Widerlager nicht ausreichend abgeschrägt 
sind. Die Folge ist, daß einzelne Steine mangels ge­
nügender seitlicher Auflage ausfallen, das Gewölbe sich 
senkt und das darüberliegende Mauerwerk Risse be­
kommt (s. Abb. 2). Dieselben Erscheinungen, Senken des 
Gewölbes und Risse in dem darüberliegenden Mauer­
werk, treten ein, wenn flache W ölbungen beim Bau

nicht lange genug ein- 
geschait waren so daß 
sie bei Entfernung der 
Verschalung noch nicht 
die nötige Festigkeit 
bewahren, oder wenn 
die Verschalung sich 
durchbiegen konnte (s. 
Abb. ß).

Auch übermäßige Be­
lastung von Gewölben 
kann zu ähnlichen Er­

scheinungen führen. 
Abb. 4 zeigt ein Schau­
fenster, das in der Mitte 

Abb 2 durch eine Säule gestützt
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ist. Diese steht wieder gerade über dem Scheitel einer 
Kellerfensterwölbung. Da die Säule einen Teil des 
Obergeschosses tragen muß, so hat sie die Fenster­
wölbung unter sich zusammengedrückt und z. T. zerstört.

A bb. 3.

In Abb. 5 ist ein Gurtbogen dargestellt, der eine Quer­
wand tragen sollte, für diesen Zweck aber zu schwach war. 
Nachdem er durch den Druck des aufliegenden Mauer­
werks gebrochen war, suchte er seitlich auszuweichen 
und drückte die anstoßende Längswand heraus. Dadurch 
entstand — ein praktischer Fall — eine Ausbauchung 
in der Front, die nach der festen Überzeugung des 
Hausbesitzers eine Folge von Erdbewegungen sein 
sollte.

A bb. 4 j

Ebenso wie Gewölbe biegen sich auch Schienen 
durch, wenn sie nicht tragfähig genug sind. Hat ein 
Träger keine genügende Auflage, entsprechend dem

Gewicht, das auf ihm lastet, so zerdrückt er das Mauer­
werk, auf dem er ruht. Welche weitgreifenden Zer­
störungen ein solcher Baufehler verursachen kann, 
zeigt Abb. 6.

A bb. 5.

Neben den Tür- und Fensteröffnungen weisen haupt­
sächlich die Fußböden und Zwischendecken oft berg­
schadenähnliche Erscheinungen als Folge mangelhafter 
Ausführung auf.

Bei der Dielung des Erdgeschosses wird zuweilen 
der Fehler gemacht, die Lagerhölzer unmittelbar auf 
den Erdboden zu verlegen. Die Folge ist, daß die Lager 
von unten anfaulen, besonders wenn zwischen ihnen 
kein Luftwechsel stattfinden kann. Die Dielen ver­
lieren auf diese Weise ihre feste Auflage und sinken 
ein, genau so, als wenn Erdsenkungen sie aus der lot­
rechten Lage gebracht hätten. Verschlimmert wird 
das Übel noch, wenn die Dielen nicht gespundet sind 
und Scheuerleisten an den Wänden fehlen, so daß auch 
von oben ungehindert Feuchtigkeit eintreten kann.

A bb. 6.
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Ebenso liegt natürlich die Gefahr vor, daß die Stock- 
vverkdielen verfaulen, wenn infolge der oben geschilderten 
Fehler Nässe eindringen kann. Auch die Nachlässigkeit, 
Balkenköpfe in das Mauerwerk einzusetzen, ohne sie 
durch Anstrich mit Karbolineum oder in sonst ge­
eigneter Weise gegen die von außen durch die Mauern 
dringende Feuchtigkeit zu schützen, kann verhängnisvoll 
werden.

Weitere Fehler bei der Anlage von Balkendecken 
sind folgende. Die Balken sind zu schwach; sie 
biegen sich durch, und die Decken senken sich; 
oder die Balkenköpfe sind im aufgehenden Mauer­
werk nicht verankert. Das Gebäude verliert dann 
seine innere Versteifung und wird natürlich weniger 
widerstandfähig gegen schädigende Einflüsse. Hat ein 
solches Haus ein schweres Dach zu tragen, so kann es 
Vorkommen, daß sich die Außenmauern unter dieser 
Last durchbiegen, die weitere Folge sind Risse im Mauer­
werk, die wieder leicht zu Verwechslungen mit Berg­
schäden führen. Sind die Balken dagegen verankert, so 
halten sie die Mauern zusammen.

Auch massive Decken bieten manche Gefahr. Wird 
eine Betondecke ausgeschalt, ehe sie vollständig er­
härtet isf, so biegt sie sich durch und kann dadurch 
sogar zum Einsturz des ganzen Gebäudes führen, ein 
Fall, der sich vor einigen Jahren in Niederschlesien 
ereignet hat. Bekannt ist auch, daß Betonarbeiten, die 
bei Frost hergestellt wurden oder dem Frost ausgesetzt 
waren, ehe sie abgebunden hatten, keine Festigkeit 
besitzen und leicht Risse bekommen.

Ein ordentlich hergestelltes Satteldach — um dieses 
handelt es sich ja meistens — besteht aus Sparren, 
die in der Firstlinie miteinander verzapft sind (s. Abb. 7).

Die Sparren a werden gestützt durch die längslaufende 
Firstpfette b unter der wieder die Stiele c mit den Kopf­
bändern d stehen. Fehlen nun die Firstpfette oder die 
Stiele mit den Kopfbändern, dann sinkt der First leicht 
in der Mitte ein, besonders wenn das Sparrenwerk nicht 
ordentlich verzapft oder die Verzapfung infolge von 
Undichtigkeit des Daches verfault war.

Wichtig ist auch, daß die Deckenbalken e des obersten 
Stockwerks mit den Sparren verzapft sind. Denn diese 
verleihen erst dem Dache die notwendige innere Ver­
steifung und veranlassen, daß der Druck des Dachstuhles 
sich auf alle Mauern gleichmäßig verteilt, einseitige Be­
lastungen einzelner Mauerteile mithin vermieden werden.

Eine Art von Schäden, die man in oberschlesischen 
Arbeiterwohnhäusern häufig beobachten kann, sind 
Risse an den Stellen, wo sich Schornsteine in den Wänden 
befinden. Solche schwache Stellen sind natürlich be­

sonders gefährdet, wenn infolge des Grubenbaues 
Erschütterungen und Zerrungen des Gebäudes eintreten. 
Deshalb sind Schornsteinrisse fast regelmäßig Begleit­
erscheinungen der Bergschäden. Sie können aber auch 
auftreten, ohne mit dem Grubenbau irgendwie in Zu­
sammenhang zu stehen, dann nämlich, wenn die Wangen 
der Schornsteine zu schwach sind. Dies ist aber häufig 
genug der Fall, wenn die Wände an sich dünn und 
um die Schornsteinzüge herum nicht verstärkt sind.

In manchen Fällen sind z. B. die Schornsteinwangen 
stellenweise nur */4 Stein stark und erhitzen sich deshalb 
sofort lebhaft, wenn dieÖfen angefeuert werden, um später 
ebenso schnell wieder zu erkalten. Dadurch entstehen 
Spannungen und Zerrungen im Mauerwerk, die leicht 
zu Rißbildungen führen.

Ein anderer Fehler, der bei Heizungsanlagen oft be­
gangen wird, besteht darin, daß man Kachelöfen stumpf 
an die Wand ansetzt, ohne vorher den Putz zu ent­
fernen. Der Ofen löst sich dann leicht los, was fälsch­
licherweise als Folge des Bergbaues angesehen wird.

2. Schäden,  deren 'Ursache  in der  Beschaf f enhe i t
des Un t e r g r undes  liegt.

Wird ein Gebäude auf einem Untergrund errichtet,, 
der nicht tragfähig genug ist (besonders auf Lehm­
oder Moorboden, auch alten Halden), so sinken die 
Fundamente ein. Da diese in der Regel nicht an allen 
Stellen durchaus gleich belastet sind, so wird 
das Setzen nicht überall gleichmäßig vor sich gehen. 
Die Folge sind Risse in den Mauern, die sich zuerst 
am Dach zeigen, weil hier die Zerrungen am stärksten 
sind.

Fällt das Gelände gleichzeitig stark ab, so sucht 
der Untergrund unter den Fundamenten nach der 
Talsohle zu auszuweichen, zuweilen rutschen sogar die 
Fundamente selbst mit. Begünstigt wird diese Er­
scheinung, wenn im Tale Wasser fließt und dauernd 
Teile des Grund und Bodens mit sich reißt (vgl. die 
Ausführungen auf S. 132 über Unterspülung). Die 
Folge sind wieder Risse, die sich nach der Talseite zu 
am stärksten zeigen; auch Senkungen sind nicht aus­
geschlossen. Charakteristische Beispiele mit Abbildungen 
finden sich in den eingangs erwähnten Aufsätzen von 
Mentzel  und Wit te,  auf die deshalb verwiesen sei. 
Zu bemerken ist übrigens, daß Gebäudeschäden infolge 
schlechten Untergrundes außerordentlich häufig sind. 
In manchen Orten, besonders solchen, die auf Moor­
boden oder an Talhängen erbaut sind, bleibt häufig 
kaum ein Haus davon verschont.

3. Schäden,  deren Ur sachen  weder  in der  B e ­
schaf f enhe i t  des Gebäudes  noch im U n t e r ­

gründe  l iegen.
Endlich können noch bergschadenähnliche E r­

scheinungen an Gebäuden auftreten, deren Ursachen 
weder in der Beschaffenheit des Gebäudes noch im 
Untergründe zu suchen sind, und die trotzdem nicht 
als Folgen des Grubenbaues gelten dürfen. Auch hier 
sollen nur einige typische Fälle besprochen werden, 
die besonders häufig zurVerwechselung mit Bergschäden 
Anlaß geben.
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Abgrabung.  Wird in der Nähe eines Gebäudes 
abgeschachtet und tiefer, als die Fundamente liegen, 
gegraben, so wird der Untergrund, wenn er nachgiebig 
ist (also aus Lehm, Sand oder sonstigen losen Massen 
besteht), von den Fundamenten seitlich herausgedrückt. 
Die Folgen sind dieselben wie in dem unter 2 besprochenen 
Falle der Bodenrutschung, um die es sich im Grunde 
genommen ja auch hier handelt. Ein besonders kenn­
zeichnendes Beispiel findet sich in dem mehrfach er­
wähnten Witteschen Aufsatz a b g e b i ' d e t Z u  vermeiden 
sind diese Schäden, wenn die Wände des Gebäudes 
beim Abschachten genügend abgespreizt werden.

Unt e r spü l ung .  Ist ein am Ufer eines Wasser­
laufes liegendes Gebäude nicht genügend tief fundamen- 
tiert, so wird der Untergrund, wenn er nicht aus festem 
Gestein besteht, leicht weggespült.

Die Folge ist, daß die Fundamente einsinken und 
die Mauern Risse erhalten oder mitsinken.

Hierher gehört auch der nicht seltene Fall, daß ein 
Gebäude am Talhang abwärts wandert, weil der Grund 
und Boden, von dem unten fließenden Wasser fort­
geschwemmt wird und nachrutscht. Besonders dort, 
wo der Untergrund aus Geschiebelehm besteht, sind 
solche Erscheinungen zu beobachten.

E r s c h ü t t e r u n g e n  durch  Maschinen usw. Auch 
durch vorbeifahrende Eisenbahnen, durch Hammer­
werke usw. kann ein Gebäude beschädigt werden. Es 
entstehen Bewegungen des Erdbodens, die sich den 
Fundamenten der Gebäude mitteilen und sich von dort 
aus in das Mauerwerk fortsetzen. Die Folge sind Risse 
und Sprünge, die in der Regel vom Fundament aus­
gehen, also genau so aussehen, wie die meisten Berg­
schadenrisse2, deren unmittelbarer Anlaß ja auch oft nur

1 f c l i . ik x u f  1909. S . 188 9, A bb . 3 u n d  4.
- G lü c k a u f  1909, S. 188, A b b . 5. ,

in Erderschütterungen und nicht in Senkungen zu 
suchen is t1.

Gerade diese Einwirkungen sind sehr schwer von 
Bergschäden zu unterscheiden, denn bei der Ähnlich­
keit der Ursachen ist auch die äußere Form beider Arten 
von Schäden gleich. Vorkommendenfalls wird zu prüfen 
sein, ob nur Risse oder auch Senkungen auftreten, 
ein Unterscheidungsmerkmal, das aber nicht untrüglich 
ist, weil auch Bergschöden nicht notwendigerweise mit 
Senkungen verbunden sind. Ferner wird es darauf 
ankommen, ob die in der Nähe liegenden Gebäude 
unversehrt geblieben oder ebenfalls beschädigt sind, 
ob Erschütterungen nur dann eintreten, wenn Eisen­
bahnzüge vorbeifahren, das Hammerwerk arbeitet oder 
die Maschinen laufen, oder ob sie sich in Form plötz­
licher, von unterirdischem Rollen begleiteter Erdstöße 
bemerklich machen. Trifft das erstere zu, dann wird 
es sich meist nur um oberflächliche Erschütterungen 
handeln, in letzterm Falle dagegen können sehr wohl 
echte Bergschäden vorliegen.

Die vorstehenden Ausführungen dürften gezeigt 
haben, welchen mannigfachen Einwirkungen ein Ge­
bäude ausgesetzt sein kann, und daß es deshalb durch­
aus unrichtig ist,-jeden Gebäudeschaden, der sich in 
Bergwerksgegenden bemerkbar macht, ohne weiteres 
auf den Grubenbetrieb zurückzufüh'ren. Anderseits 
wird man nicht bei jedem Schaden, der sich durch 
andere Einwirkungen erklären läßt, den Bergbau als 
Ursache gänzlich ausschalten dürfen. Oft genug werden 
die Wirkungen des Bergbaues durch vorhandene Bau­
fehler, schlechten Untergrund oder die Folgen mangel­
hafter Unterhaltung unterstützt und in ihrem Eintritt 
beschleunigt; ohne den Bergbau würde das betreffende 
Gebäude aber voraussichtlich ohne ernste Beschädigung 
geblieben sein.

1 G lü c k a u f  1009; S . 309.

Die Kolileiiausfulir Großbritanniens im Jahre 1909.
Mit der Erholung, die das Jahr 1909 dem Wirtschafts­

leben der meisten Staaten gebracht hat, ist auch in der 
Kohlenausfuhr Großbritanniens wieder ein Aufschwung 
eingetreten; er war zwar nicht sehr erheblich, reichte 
jedoch aus, den im Vorjahr erfolgten Rückschlag mehr 
als auszugleichen.

Seit dem Jahre 1885 wreist die britische Kohlen­
ausfuhr die folgende Entwicklung auf.

K ohle 

gr. t

K oks 

gr- t

B rik e tts  

gr. t

1885 22 710 335 548 375 512 247
1890 28 738 241 732 375 672,223
1895 31 714 900 700 064 686 482
1900 44 089 197 985 365 1 023Í666
1901 41 877 081 807 671 1 081 160
1902 43 159 046 688 646 1 050 256
1903 44 950 057 717 477 i 955Ü166
1904 46 255 547 756 949 1 237 784

K ohle 
gr. t

K oks 

gr. t

B rik e tts  

gr. t

1905 47 476 707 774 110 1 108 455
1906 55 599 771 815 224 1 377 209
1907 63 600 947 981 418 1 480 893
1908 62 547 175 l 193 036 1 440 438
1909 63 076 799 1 161 626 1 455 842

Insgesamt, einschl. Bunkerkohle, gingen 1909 
85,408 Mill. t an Kohlen, Koks und Briketts aus dem 
Lande, d. s. 753 351 t mehr als im Vorjahr. Die 
Zunahme beträgt für Kohlen 529624 t und für Briketts 
15 404 t, während die Koksausfuhr sich um 31410 t 
veimindert hat. Die Bunkerverschiffungen haben einen 
Zuwachs von 239 733 t zu verzeichnen. Der Wert der 
letztjährigen Ausfuhr von Kohlen, Koks und Briketts 
wai mit 37,13 Mill. £ um 4,486 Mill. £ geringer als im 
Vorjahr.
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D ie  E n t w i c k l u n g  d e r  A u s f u h r  u n d  d ie  G e s t a lt u n g  

d e r  A u s f u h r p r e is e  in  d e n  e in z e ln e n  M o n a t e n  u n d  Q u a r ­

ta le n  d e r  le t z t e n  b e id e n  J a h r e  is t  in  d e r  n a c h f o lg e n d e n  

Z u s a m m e n s t e l lu n g  v e r a n s c h a u l ic h t ,  d ie ,  w ie  a u c h  d ie  

m e is t e n  ü b r ig e n  t a b e l la r is c h e n  Z u s a m m e n s t e l lu n g e n  im  

fo lg e n d e n , d e m  » C o ll ie r y  G u a r d ia n *  e n t s t a m m t .

M o n a t e
1908 1903 
gr. t  gr t

D u rch sch n ittsw ert 
d er T onne

1908 1909 
s d s d

Ja n u a r  . . . . 4 918 630 4 494 '»04 13 9 11 10,9
F ebruar . 4 892 875 4 5 '5 423 13 8,1 11 6,2
M ä r z ................. 5 059 222 | 5 433 230 13 2 11 3,7
1. V ierte ljah r 14 870 727 14 523 15, 13 6,3 11 6,5

A pril . . . . 5 163 908 5 367 7?8 12 11,8 11 1.4
Mai . . . o 990 144 6 146 481 12 10,9 11 2,3
J u n i ................. 5 251 230 5 659 89. 12 8.5 11 3,5
2 V ie rte ljah r . 16 405 282 17 174 116 12 10,4 11 2,4

J u ü ................. 6131368  5 860 322 12 8,6 11 1,8
A ugust . . . . 5 461 789 5 336 748 L2 6 | 11 2,3
Septe über . . 5 664 307 5 829 295 12 5 11 2,2
3. V ierte ljahr 17 2- >7 464 17 i *26 365 12 6 11 2,1
■Oktober . . 6 093 006 5 731 566 12 3,9 11 3.7
N ovem ber . . 5 182 266 5 695 795 12 2.9 11 3,2
Dezem ber 4 641 794 5 54:1 268 '2 0.5 111 5.1
4. V ierte ljah r 1664(176 16970629 12 2.5 11 3,9
Ganzes J a h r  . 65 180 649 65 694 267 12 9,2 11 3,6

D a n a c h  e r r e ic h t e  d ie  A u s f u h r  im  2. V ie r t e l j a h r  d e n  

g rö ß te n  U m f a n g ,  a m  k le in s t e n  w a r  s ie  im  1. V ie r t e l ­

ja h r , w o  d ie  S c h i f f a h r t  in  d e r  R e g e l  e r h e b lic h  d u r c h  

S t u r m  u n d  F r o s t  b e h in d e r t  is t .  D ie  P r e is e  z e ig te n  in  d e n  

e rs te n  v ie r  M o n a t e n  d e s  J a h r e s  e in e  s t a r k  r ü c k lä u f ig e  

B e w e g u n g  u n d  e r r e ic h t e n  m i t  11 s 1 ,4  d  im  A p r i l  ih r e n  

t ie fs te n  S t a n d .  V o n  d a  a b  s t ie g e n  s ie , w e n n  a u c h  m it  

S c h w a n k u n g e n , u n d  n o t ie r t e n  im  S c h lu ß m o n a t  d e s  

J a h r e s  11 s  5 ,1  d \  f ü r  d a s  g a n z e  J a h r  e r g ib t  s ic h  m i t  

11 s 3 ,6  d  e in  u m  1 s 5 ,6  d  n ie d r ig e r e r  P r e is  a ls  im  V o r ­

ja h r .  D e r  D u r c h s c h n i t t s w e r t  f ü r  K o h l e n  s a n k  v o n  12 s

7 .7  d  a u f  11 s  2 ,3  d,  d e r  fü r  K o k s  v o n  16 s  0 ,1  d  a u f  14 s

4 .8  d  u n d  d e r  fü r  B r i k e t t s  v o n  15 s 5 ,6  d  a u f  13 s 4 ,6  d.  
F a ß t  m a n  d ie  A b s a t z g e b i e t e  d e r  b r it is c h e n  K o h l e

n a c h  F ä n d e r g r u p p e n  z u s a m m e n ,  so  e r g ib t  s ic h  v o n  d e r  

V e r t e i lu n g  d e r  b r i t is c h e n  K o h le n a u s f u h r  in  d e n  le t z t e n  

d r e i J a h r e n  a a s  fo lg e n d e  B i l d .

E m pfangsländer 1907 
g r t

1908 
gr t

ls09 

Sr - t  ..

F rankreich  und
M itte lm e e rlä n d e r............

O st- und  N ordseeländer 
und L änder am  
Schw arzen M eer..............

28 223 470 27 

26 429 514 26

771 223 

094 671

28 284 343 

25 695 290
Brasilien, U ru g u ay  und  

A rgentin ien  ..................... 4 337 979 4 692 630 4 664 411
Ver 8 taafpu 47 215 14 214 22 535
Chile ....................................... 712 901 5 ,7 563 789 785
B rit is c h -O s tin d ie n .............. 530 440 493 701 627 113
B ritisch -S üdafrika  ............ 107 405 85 279 78 805
A ndere L änder ................... 3 212 092 2 838 214 2 914 517

F r a n k r e ic h  u n d  d ie  M it t e lm e e r lä n d e r  n a h m e n  in  1909  

v o n  d e r  b r i t is c h e n  K o h le n a u s f u h r  4 4 ,8 4 °/ 0 a u f ,  d ie  O s t -  

u n d  N o r d s e e lä n d e r  u n d  d ie  L ä n d e r  a m  S c h w a r z e n  

M e e r  4 0 ,7 4  ° 0; e in e  g r ö ß e r e  B e d e u t u n g  b e a n s p r u c h e n  

n o c h  d ie  s ü d a m e r ik a n is c h e n  L ä n d e r ,  a u f  d ie  8 ,6 5 ° / 0 

e n t f ie le n .

U n t e r  d e n  e in z e ln e n  B e z u g s lä n d e r n ,  d ie  in  d e r  

fo lg e n d e n  T a b e l le  n a c h  d e m  D e z e m b e r h e f t  d e r  a m t ­

l ic h e n  » A c c o u n ts  r e la t in g  t o  t r a d e  a n d  n a v ig a t io n  o f  t h e  

U n i t e d  K in g d o m  - a u f g e f ü h r t  s in d ,  h a t  F r a n k r e ic h  m i t  

10 4 0 8  M i  1 .1, d . i.  f a s t  d ie s e lb e  M e n g e  w ie  im  V o r j a h r ,  d e n  

e rs te n  P la t z  b e h a u p t e t ;  D e u t s c h la n d  k o m m t  ih m  m it  

9 ,6 7  M i l l .  t  (9 ,6 5  M i l l .  in  1908) e in ig e r m a ß e n  n a h e .  

G r ö ß e r e  S te ig e r u n g e n  ih r e s  B e z u g e s  w e is e n  a u f :  I t a l ie n  

( — 3 3 9  0 0 0 t ) , Ä g y p t e n  ( +  110  0 0 0 t ) , H o l la n d (  + 1 6 0  0 0 0 1), 

d a s  a b e r  e in ig e  h u n d e r t t a u s e n d  T o n n e n  w ie d e r  a n  

D e u t s c h la n d  a b g ib t ,  C h i le  ( +  2 3 2  0 0 0  t) u n d  B r i t i s c h ­

in d ie n  ( —  143 0 0 0  t) . B e m e r k e n s w e r t  is t  d e r  R ü c k g a n g  

d e r  A u s f u h r  n a c h  S c h w e d e n  (— 4 0 4  0 0 0  t) u n d  N o r w e g e n  

(— 45 0 0 0  t ) ,  w o  s ic h  d e u ts c h e r  W e t t b e w e r b  s t ä r k e r  

g e lt e n d  m a c h t e .

B estim m ungsland
D ezem ber 

1908 1909

J  a n u a r  
b is  D ezem ber

1908 1909

F r a n k r e i c h ....................... 877
1000 gr 

867
t
10 415 10 408

D e u tsc h la n d ....................... 69« 804 9 647 9 672
I t a l i e n ................................ 707 669 8 743 9 082
Schw eden ....................... 377 344 4 370 3 966
R u ß l a n d ............................ 105 105 3 414 3 331
D ä n e m a rk ............................ 249 289 2 811 2 865
S panien  u. k an a r. Inseln 232 235 2 537 2 610
A g v p t e n ............................ 233 ' 204 2 496 2 606
A r g e n t in ie n ....................... 256 265 2 416 2 421
H o l l a n d ............................ 150 184 2 160 2 320
N orw egen ....................... 203 205 1 941 1 896
B elgien ............................ 171 145 1 751 1 645
B r a s i l i e n ............................ 112 131 1 301 1 292
P ortuga l, A zoren und  

M a d e i r a ....................... 101 107 1 095 1 139
U ru g u a y  . . ................... 106 120 975 952
A l g e r i e n ............................ 64 85 864 866
C h i l e ..................................... 54 71 558 790
T ü r k e i ................................. 33 32 484 493
G r ie c h e n la n d ..................  44 52 472 479
M a l t a ................................. 38 40 445 373
C e y l o n ................................ 37 32 253 266
G i b r a l t a r ............................ 21 29 221 229
B ritisch -In d ien  . . . . 21 18 179 322
B ritisch -S ü d afrik a  . . . 9 8 85 79
S tra its  S e ttlem en ts  . . 9 7 62 39
V er. S ta a te n  von

A m e r i k a ....................... 3 4 14 23
A ndere L än d er . . . . 264 277 2 838 2 913

Se. K oh len . . . . 5172 5329 62 547 63 077
D azu  K oks . . . 105 120 1 193 1 161

B rik e tts  . . 95 94 1 440 1 456
In sg esam t . . . . 5372 5543 65 181 65 694

W e r t ..................................... 3236
1000

3158
£
41 616 37 130

K ohlen  usw . fü r D am pfer 
im  ausw ärtigen  H andel 1658

1000 gr. t
1628 19 474 ; 19 714

N a c h  e in z e ln e n  S o r t e n  u n d  G r ö ß e n  z e ig te  d ie  

b r it is c h e  K o h le n a u s f u h r  in  d e n  le t z t e n  b e id e n  J a h r e n  

d ie  fo lg e n d e  G l ie d e r u n g .
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D urchschn itts -

K ohlensorte 1908 1909 w ert der T onne

1908 1909

IF- * gr. t s d s d
K o h l e :

A n th raz it ........... 2 275 492 2 535 903 16 7,9 16 1,8
K esselkohle . . . . 45 12 109 45 227 859 12 10 11 4
G a s k o h le .............. 10 541 24 J 10 684 018 11 5,7 9 11,4
H ausbrandkoh le 1 559 114 1 605 066 11 8,3 10 7,1
A ndere S orten  . . 3 043 211 3 023 953 1 11 2,6 9 8
Sum m e und
D u rch sch n itt . . 62 547 175 63 076 7991 12 7,7 11 2 3

davon
Stückkohle  . . . . 37 333 027 36 655 863 14 1,6 12 7,8
M itte lso rte  . . . . 11 494 554 12 257 547 11 3 9 8,3
K leinkohle . . . . 13 719 594 14 163 389; 9 9,1 8 8,7

K o k s ........................ 1 193 036 1 161 626! 16 0,1 14 4,8
B r i k e t t s ..............  j 1 440 438 1 455 842 15 5,6 13 4,6

In sgesam t und
D u rch sch n itt . . 65 180 649 65 694 267 12 9,2 11 3,6

B u n k e r k o h l e  . . | 19 474 174 19 713 907

Von der Gesamtausfuhr entfielen allein 71,70° '0 auf 
Kesselkohle, neben der noch Gaskohle mit 16,94°/0 eine 
größere Bedeutung hat. Der Anteil von Anthrazit
betrug4,02"/0,'der von Hausbrandkohlen 2,54°/0, während
sich der Rest auf andere Sorten verteilt. Im Werte 
übertrifft der ausgeführte Anthrazit mit 16 s 1,8 d 
für die Tonne bei weitem die übrigen Sorten; Kessel­
kohle verzeichnet einen Durchschnittswert der Tonne 
von 11 s 4 ff, Hausbrandkoble von 10 s 7,1 d, Gaskohle 
dagegen einen solchen von nur 9 s 11,4 d.

Der niedrige Stand der Schiffsfrachten kam ebenso 
wie im Vorjahre der Kohlenausfuhr in erheblichem 
Umfange zustatten. Im Verlauf des Jahres zogen aller­
dings die Frachten etwas an, so daß sie am 1. Januar 1910, 
besonders nach den Häfen an der Nordsee und des Mittel­
meeres, höher standen als ein Jahr zuvor.

T  yne b is : 1. J a n u a r  
1909

1. Ju li 1. J a n u a r  
1909 1910

1
H am b u rg  . . . 3 s 3 s 3s3d bis3s 4 '/«d
G enua ......... 6 s 6 5  6 5 6 d
B arcelona . . 6 s 3 d 7 s 6 s 6 d
A lexandrien  . 6 s 3 d 6 s 3 ff 6 s 6 d
K ro n s ta d t . . — 3 s 9 d
L ondon . . . . 2 s 9 d bis 3 s 2 s 9 d bis 3 s 2s9rfbis2s 1O'.Ld

C ardiff b is:
1. J a n u a r  

1909
1. Ju li 

1909

. T1. J a n u a r  
1910

G enua ......... 6 s 3 f 6 s 3 d 6s 6d  bi s 6s 9d
B ordeaux  . . . 3 s 6 d 4 s 3 s 9 d
M arseille . . . 5 s 3 d 5 s 6 d 6 s
H a v r e ............ 3 s 10i/2 d 4 s 4 s 4 *4 d
B arcelona . . 6 s 9 d 6 s 6 s
Las P a lm as . 5 s 3 d 6 s 6 d 6 s 3 d
A lexandrien  . 6 s 3 d 6 s 6 s
L a P la ta  . . . 7 s 9 d 11 s 9 d 12 s

In welcher Weise sich die britische Kohlenausfuhr 
in den letzten drei Jahren auf die w i c h t i g s t e n  
A u s f u h r b e z i r k e  des Landes verteilt hat, ist nach­
stehend zu ersehen.

A u s f u h  r h ä f e n 19U7 1908 1909

1 gr. t gr - t 1 gr. t

B ris to lkana l-H äfen  ............! 25 672 O -4 00 25 173 372 25 368 509
H äfen  an  der

N o rd w e s tk ü s te ................ 1 160 735 744 294 530 020
H äfen  an  der

N ordostküste  ................... 19 383 402 20 779 925 20 749 379
H um berhäfen  ..................... 6 500 954 5 634 563 6 003 944
A ndere H äfen  an  der

O stküste  ............................ 736 771 443 532 378 716
Sonstige englische H äfen 376 1 449 1 948
O stschottische H äfen  . . . . 8 244 156 7 729 128 7 993 557
W estscho ttische H äfen  . . 1 902 475 2 040 912 2 047 306
Irländ ische  H ä f e n .............. — — 3 420

Z usam m en ......... 63 600 947 62 547 175 63 076 799

Am größten war 1909 die Kohlenausfuhr aus dem 
Bezirk von Südwales, von wo 25,37 Mill. t, d. s. 195 137 t 
mehr als im Vorjahr, ins Ausland versandt worden 
sind. Von den Tynehäfen gingen 20,75 (20,78) Mill. t 
dorthin, von den Humberhäfen 6 (5,63) Mill. t. von 
Ostschottland 7,99 (7,73) Mill. t und von Westschottland 
2,05 (2,04) Mill. t.

Die Preise der wichtigsten Marken im I n l a n d -  
g e s c h ä f t  zeigten am 1. Januar 1910 gegen den 
gleichen Tag des Vorjahres überwiegend eine geringe 
Erhöhung. Näheres über die Preisentwicklung bietet 
die folgende Zusammenstellung.

Sorte 1. Ja n u a r  1909 1. Ju li 1909 1. J a n u a r  1910

B este  n o rthum brische  K esselkohle fob. T y n e . 
B este  n o rthum brische  kl. K esselkohle fob. T yne
B este D urham -G askoh le  fob. T y n e ..................
D u rham -K okskoh le  fob. T y n e ............................
B este r D urham -H ochofenkoks, frei am  Tees .
D urham -B unkerkoh le  fob. T y n e .......................
G ießereikoks fob. T y n e  . . . .t .......................
B este  L ancash ire -H ausb randkoh le  an  der G rube 
B este L ancash ire-slacks an  der G rube . . . 
B este  Y orksh ire-S ilkstone-K oh  e an  der G rube 
B arnsley  th ick-seam  H a u sb ran d  an  der G rube 
B este  H aigh  M oor an  der G r u b e .......................

10 s bis 10 s 3 d
6 s 6 d
ln s 6 d

8 s 9 d bis 9 s 9 d
15 s 6 d bis 16 s 3 if
8 s 9 d bis 9 s 6 d

17 s bis 18 s
15 s bis 16 s

7 s 6 d  bis 8 s
14 s bis 11 s 6 d

12 s
16 s bis 17 s

11 s 6 d  b is 12 s
6 s bis 6 s 3 d

10 s 9 d  bis 1 1 s
9 s 6 d b is 10 s 3 d 
15 s 3 d bis 15 s 6 d
9 s 6 d  b is 10 s 6 d 

16 s 6 bis 18 s
15 s 6 d  b is 16 s

7 s 6 d  b is 7 s 9 d
14 s b is 14 s 6 d

10 s 9 d bis 1 1 s
16 s

11

9 s 
16 s 

10 
16 s

14
12

s bis 11 s 3 d 
s b is 5 s 3 d 
11 s 4y2 d 

9 d b is 10 s 3 d
6 d b is 17 s 3 d
s b is 10 s 9 d
9 d b is  17 s 6 d

16 s 
7 s

s 6 d b is 15 s 
s b is  12 s 6 d 

16 s b is 17 s
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S orte 1. J a n u a r  1909 1. Ju li 1909 1 J a n u a r  1910

Y orkshire-K esselkohle an  der G rube . . . . 8 s 6 d 9 s ol) d bi s 9 s 3 8 s 6 d  bi s 8 s 9 1
Beste D erbysh ire -H au sb ran d k o h le  an  der G rube 13 s 12 s 12 s 6 d
Große D erbysh ire-N ußkoh le  an  der G rube 8 s 6 d 7 s 8 s
Beste S ta ffo rd sh ire -H a u sb ra n d k o h le ................... 15 s 14 s 15 s
Beste W alliser K esselkohle fob. C ardiff . . . 14 s 3 d b is 14 s 6 d 15 s bis 15 s 3 d 16 s 6 d bis 16 s 9 d
Beste W alliser kl. K esselkohle fob. C ardiff 8 s bis 8 s 3 d 9 s b is 9 s 6 i 9 s
Beste ha lbb itum inöse  K ohle fob. C ard iff. . . 13 s 3 d bis 13 s 6 d 14 s 3 d bis 14 s 6 d 15 s 6 d
Nr. 3 R h o ndda-S tückkoh le  fob. C ardiff . . . 17 s 6 d 17 s 6 d 17 s 3 d bis 17 s 6 d
Nr. 2 R hondda-S tückkoh le  fob. C ardiff . . . 11 s 9 d b is 12 s 12 s 3 d bis 12 s 6 d 13 s 3 d  bis 13 s 6 d
B riketts fob. C a r d i f f ............................................... 14 s 6 d 14 s 6 d bis 14 s 9 d 16 s
Beste W alliser M alting -A n th raz itkoh le  fob.

S w a n s e a ...................................................................... 24 s 6 d bis 25 s 24 s bis 25 s 13 s b is 24 s
Spezial-G ießereikoks, C a r d i f f ................................. 26 s 6 d 27 s 27 s
Schottische M ainkohle fob. G lasgow  . . . . 9 s 6 d b is 10 s 9 s 6 d bis 10 s 10 s bis 10 s 6 d
Schottische K esselkohle fob. G lasgow  . . . . 9 s 9 d bis 10 s 3 d 9 s 6 d b is 10 s 10 s bis 10 s 6 d
Schottische S p lin tkohle  fob. G lasgow  . . . . 10 s bis 10 s 6 d 10 s bis 10 s 6 d 10 s 6 d  bis 11 s
Fifesche D am pfkohle fob. M e t h i l ....................... 10 s 11 s bis 11 s 6 d 10 s
Fifesche N u ß k o h le ........................................................ 10 s bis 11 s 3 d 9 s 3 d bis 10 s 10 s 9 d bis 11 s
H etton W allsend, I . o n d o n ..................................... 18 s 16 s 6 d 18 s 6 d

..' Die Ergebnisse der reichsgesetzlichen Unfallversicherung im Deutschen Reiche für 
das Jahr 1908.

Dem R eichstag  is t die vom  R eichsversicherungsam t 
aufgestellte N achw eisung d er gesam ten  R echnungsergebnisse 
der B erufsgenossenschaften usw. fü r 1908 vorgeleg t w orden. 
Sie erstreck t sich au f 114 B erufsgenossenschaften  (66 ge­
werbliche und 48 landw irtscha ftliche), 540 A u sfü h ru n g s­
behörden (209 s ta a tlic h e  un d  331 P rov inzia l- und  K om ­
m unalausführungsbehörden) u nd  14 V ersich eru n g san sta lten , 
von denen 12 den B augew erksberufsgenossenschaften , 1 der 
T iefbauberufsgenossenschaft u n d j l  d er Seeberufsgenossen- 
schaft angegliedert sind.

Von diesen V ersicherungsträgern  besteh en :
a. auf G rund  des G U V G  64 B erufsgenossen­

schaften m it 667 904 B e trieben  und  d u rch sch n ittlich  
8 534 151 V ersicherten  oder 7 624 749 V ollarbeitern  (er­
rechnet durch D ivision d er Z ahl d er insgesam t gele iste ten  
Arbeitstage m it d er Z ahl d er jäh rlich en  A rb e its tag e  [300]), 
sowie 63 staa tliche  A usführungsbehörden  m it d u rc h s c h n itt­
lich 568 189 V ersicherten  oder 567 397 V o llarbeitern ,

b. auf G rund  des U V G  fü r L and- und  F o rs tw irtsch a ft 
48 B erufsgenossenschaften m it 5 434 100 B e trieben  u n d  
durchschnittlich 17 179 000 V ersicherten  sowie 55 s t a a t ­
liche A usführungsbehörden  m it d u rc h sc h n ittlic h  246 796 
V ersicherten oder 68 002 V ollarbeitern .

c. auf G rund  des B auun fallversicherungsgesetzes: 
1 B erufsgenossenschaft m it 17 277 B etrieben  und  d u rc h ­
schnittlich 306 276V ersicherten  oder 172 291 V ollarbeitern , 
78 staatliche A usführungsbehörden  m it d u rc h sc h n ittlic h  
51 599 V ersicherten  oder 32 987 V o lla rbe ite rn , 331 k o m ­
munale A usführungsbehörden  m it d u rch sch n ittlich  109 917 
Versicherten oder 70 937 V o lla rbe ite rn , sowie 13 V er­
sicherungsanstalten  m it 76 649 V o lla rbe ite rn ,

d au f G rund des S eeunfa llversicherungsgesetzes 1 B e­
rufsgenossenschaft m it 1643 B e trieben  u nd  d u rch sch n ittlich  
77 345 V ersicherten  oder 71 491 V o lla rb e ite rn , 13 s t a a t ­
liche A usführungsbehörden  m it d u rc h sc h n ittlic h  850 V er­
sicherten oder 749 V o lla rbe ite rn  sowie 1 V ersicherungs­
ansta lt.

Im  D ienste der 114 B erufsgenossenschaften  und  ih re r 
944 Sektionen w aren nach  dem  S tan d  am  Schluß des 
Jah re s  1908 1151 M itglieder der G enossenschaftsvorstände, 
5971 M itglieder der Sek tionsvorstände, 28 258 V ertrau en s­
m änner, 4300 V erw altungsbeam te u nd  352 technische A uf­
s ich tsbeam te  tä tig .

D ie  Z a h l  d e r  d u r c h s c h n i t t l i c h  v e r s i c h e r t e n  
P e r s o n e n  s te llt sich bei den  B erufsgenossenschaften  zu ­
sam m en  auf 26 096 772. H ierzu  tre te n  fü r die 540 A us­
führungsbehörden  noch 977 351 V ersicherte, so daß  im  Ja h re  
1908 bei den  B erufsgenossenschaften  u nd  A usführungs­
behörden  zusam m en 27 074 123 Personen gegen die Folgen 
von B etriebsunfä llen  v ers ichert gewesen sind. In  der le tz t­
e rw ähn ten  Z ahl d ü rf ten  an 3,4 Mill. Personen d o p p e lt e r ­
scheinen, die gleichzeitig  in gew erblichen und  la n d w ir t­
schaftlichen  B etrieben  beschäftig t und  v ers ich ert w aren . 
D ie G esam tzahl der V ersicherten  is t h iernach  erheb lich  
höher als im  V orjah r. A n d er S teigerung  sind  indessen  
n u r die landw irtscha ftlichen  B erufsgenossenschaften  b e ­
te ilig t, fü r die d er B estan d  an  V ersicherten  nach  den  E r ­
gebnissen der B eruf- und  B etriebzäh lung  vom  12. J u n i 1907 
neu e rm itte lt  w orden is t. Die s ta rk e  Z unahm e w ird  sich  
im  w esentlichen d ad u rch  erk lären , daß  die frü h eren  F e s t­
stellungen  auf die B eru fzäh lung  g e s tü tz t w erden m u ß ten , 
w ährend  nu n m eh r die B etriebzäh lung  auch  ü b e r das b e ­
schäftig te  P ersonal usw . nähere  A ngaben en th ä lt.

An E n t s c h ä d i g u n g s b e t r ä g e n  (ohne die K osten  d er 
F ürso rge  fü r V erle tz te  in n e rh a lb  d er gesetzlichen W a rte ­
zeit) sind 1908 gezah lt w orden: von  den B erufsgenossen­
schaften  142 593 204 M. (gegen 136 425 688 M im  V orjahr) 
von  den  A usführüngsbehörden  12 520 034 (11 954 066) M , 
von den  V ersicherungsansta lten  der B augew erksberu fs­
genossenschaften , d er T iefbau- und  der Seeberufsgenossen­
sch a ft 1 949 633 (1 945 537) M,, zusam m en 157 062 870
(150 325 292) M. D avon  w urden  28 757 M den  V erle tz ten  
u n d  ih ren  A ngehörigen fü r die Z eit nach dem  A blau fe  
d er gesetzlichen W arteze it von den  B eru fsgenossenschaften  
usw. freiw illig gew ährt.
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Von d e r B estim m ung, nach  der V erle tz te  m it  einer 
E rw erb su n fäh ig k e it von 15 % u nd  w eniger au f ih ren  A n trag  
d u rc h  K ap ita lzah lungen  abgefunden  w erden können, haben  
d ie  G enossenschaften  in  5008 F ällen  G ebrauch  gem acht. 
D er h ie rfü r aufgew endete B e trag  s te llt sich au f 1 648 921 i t .  
1407 (1270) V erle tz te  h ab en  im  R echnungsjah re  w egen 
H ilflosigkeit eine höhere R en te  als 662/,, % ihres Jah res- 
a rbe itverd ienstes  (die gesetzliche V ollrente) bezogen.

D ie G esam tsum m e der E n tschäd igungsbe träge  (R enten  
usw.) se it 1886 is t aus der folgenden T abelle zu ersehen, 

.ft
188 6 ........................ 1 915 366
188 7 ........................ 5 932 930
188 8 ........................ 9 681 447
188 9 .......................  14 464 303
189 0 ........................ 20 315 320
189 1 ........................ 26 426 377
189 2 .........................32 340 178
189 3 .........................38 163 770
189 4 .........................44 281 736
189 5 .........................50 125 782
189 6 .........................57 154 398
189 7 .........................63 973 548

M
189 8 ......................  71 108 729
189 9 ..................... 78 680 633
190 0 ..................... 86 649 946
190 1 ..................... 98 555 869
190 2 ...................... 107 443 326
190 3 ...................... 117 246 500
190 4 .....................  126 641 740
190 5 ...................... 135 437 933
190 6 .....................  142 436 864
190 7 ...................... 150 325 292
190 8 ...................... 157 062 870

R ech n e t m an  zu dem  B e trag e  von 157 062 870 i t  die 
als K osten  der Fürsorge innerha lb  der gesetzlichen W arteze it 
gezah lten  821 852 Ji h inzu , so en tfa llen  au f jeden  T ag  im  
Jah re  1908 rd . 432 000 Jl, die den  V erle tz ten  oder ihren  
H in te rb liebenen  u nd  A ngehörigen zugu te  gekom m en sind.

D ie Z ahl der neuen U nfälle, fü r die im  Ja h re  1908 
zum  ers ten  M al E n tschäd igungen  gezahlt w urden, belief 
sich au f 142 965. H iervon h a tte n  9856 den  T od und  1160 
m u tm aß lich  dauernde  völlige E rw erbsun fäh igke it der V er­
le tz ten  zu r Folge. A n 20 544 H in terb liebene G etö te te r 
w urde im  R echnungsjah re  zum  ersten  M al eine R en te  gezahlt. 
D a ru n te r  befinden sich 6605 W itw en  (W itw er), 13 607 K inder 
(Enkel) und  332 V erw andte der aufste igenden  Linie. Die 
A nzahl säm tlicher zu r A nm eldung gelangten  U nfälle b e träg t 
662 321. —  F ü r  die B eurte ilung  der U nfallhäufigkeit sind 
d ie  Zahlen  der en tschäd ig ten  U nfälle allein  b rau ch b ar. Die 
Z ahl dieser Fälle, fü r die im  Jah re  1908 zum  ers ten  Mal 
e ine  E n tsch äd ig u n g  gezahlt w orden ist, s te llt sich, wie 
schon  hervorgehoben, auf 142 965 gegen 144 703 im  V orjahr. 
An dieser A bnahm e sind die gew erblichen und  lan d w irt­
schaftlichen  B erufsgenossenschaften  fa s t gleichm äßig b e­
te ilig t.

D ie Sum m e der d er B e itragberechnung  zugrunde 
gelegten L ö h n e , die sich m it den  w irklich  v e rd ien ten  Löhnen 
n ich t deck t, s te llt sich bei den  gew erblichen B erufsgenossen­
schaften  au f 8 463 691 874 .li bei du rchschn ittlich  8 917 772 
versicherten  P ersonen  oder 7 868 531 V ollarbeitern . F ü r  
d ie  landw irtscha ftlichen  B erufsgenossenschaften  sind, wie 
au ch  früher, wegen des abw eichenden B ercchnungsverfahrens 
L ohnbeträge , die fü r die B eitragberechnung  zugrunde gelegt 
w erden, in  die N achw eisung n ich t aufgenom m en w orden.

E in en  V ergleich  d er U n f a l l g e f a h r  in  d e n  e in z e ln e n  
G e w e r b e g r u p p e n  erm öglich t die folgende Ü bersich t, 
welche die U nfälle u m faß t, fü r die im  R echnungsjah r zum  
ers ten  Mal eine E n tsch äd ig u n g  gezahlt w urde.

A u f 1000 V o ll-  
a r b e l t e r  k a m e n  

U n fä lle  
1907 1908

bei der G ew erbe-, B au- und  Seeunfall­
versicherung  —  jedoch ohne die V er­
sich eru n g san sta lten  der B augew erks- 
beru fsgenossenschaften , der T iefbau- 
und  d er Seeberufsgenossenschaft —  . 9,37 9.29

in der G ruppe bzw . B erufsgenossenschaft: 
K nappschaftsberu fsgenossenschaft . . 
S teinb ruchsberu fsgenossenschaft . . . 
B erufsgenossenschaft der F e inm echan ik

und  E le k t r o te c h n ik .................................
E isen  und  S t a h l ..........................................
M etall .............................................................
B erufsgenossenschaft der M usik instru -

m en ten in d u s trie  .....................................
G lasberufsgenossenschaft .......................
T ö p fe re ib e ru fsg en o ssen sch a f t...................
Z ie g e le ib e ru fsg e n o sse n sc h a ft...................
B erufsgenossenschaft d e r chem ischen

In d u s trie  ...................................................
B erufsgenossenschaft d er G as- und

W a s s e rw e r k e ...............................................
T e x t i l i n d u s t r i e ...............................................
P ap ierm acherberu fsgenossenschaft . . 
P ap ierverarbeitungsberu fsgenossen ­

sch a ft . . . . ' ..........................................
L ederindustrieberu fsgenossenschaft . .
H o l z .................................................................
M ü lle re ib e ru fsg e n o sse n sc h a ft...................
B erufsgenossenschaft der N ah ru n g s­

m itte lin d u str ie  . . . . . . . . . .
Z u c k e rb e ru f s g e n o s s e n s c h a f t ...................
B erufsgenossenschaft d e r M olkerei-, 

B rennere i- u nd  S tä rk e in d u strie  . . . 
B rauere i- und  M älzereiberufsgenossen­

sch a ft .............................................................
T a b a k b e ru fsg e n o sse n sc h a f t........................
B erufsgenossenschaft der B ek leidungs­

industrie  ........................................................
B erufsgenossenschaft d er S cho rns te in ­

fegerm eister des D eu tschen  R eichs .
B a u w e s e n ........................................................
D eutsche B uchdruckerberu fsgenossen­

sch a ft .............................................................
P riv a tb ah n b eru fsg en o ssen sch aft . . . 
S traß en - u nd  K le inbahnberu fsgenossen­

sch a ft .............................................................
L a g e re ib e ru fs g e n o s s e n s c h a f t ...................
F uh rw erksberu fsgenossenschaft . . . .
B in n e n s c h i f f a h r t ..........................................
S e e b e ru fsg e n o sse n s c h a f t ............................
T ie fb a u b e ru fsg e n o s se n sc h a f t ...................
F leischere iberufsgenossenschaft . . . .  

bei den  A usführungsbehörden :
M arine- und  H eeresverw altung  . . . .  
Ö ffentliche B aubetriebe  (S taa tliche , 

P rov inzia l- und  K o m m u n a lb au v er­
w altungen)  ......................................

S taa tse isen b ah n en , P o s t und  T ele­
g raphen  ........................................................

S taa tsb e trieb e  fü r S ch iffah rt, B aggerei, 
F lößerei u sw ...............................

A u f  iOuO V o ll­
a r b e i t e r  k am en  

U n fä lle  

1907 1908

15,54
15,35

6,64
11,29

7,63

14,69
15,67

6,32
11,61
7,01

6,92 ! 6,89
4,46 I 4,90
3,39 2,89
9,59 j 9,55

9,48

6,45
3,00
9,21

3,81
7,14

13,28
16,06

6,27

9,20

6,75
3,10
9,40

4,15
7,02

12,71
15,93

5,52
9,10 10,32

8,10

13,05
0,49

8,14

12,29
0,54

2,81 , 2,30

5,98 1 3,89
11,47 11,42

3,02
5,56

6,98
11,34
26,61
13,26

6,22
12,95

8,80

4,46

7,63

6,92

11,11

2,81
7,00

7,25
10,01
22,87
14,73
6.43 

13,95
9,83

4.44

7,46

7,25

13,01

Im  \  e rh ä ltn is  zu r Z ahl der V o llarbeiter e rg ib t sich im 
D u rch sch n itt eine geringe A bnahm e d er en tsch äd ig te r 
U nfälle.

Als G e s a m t a u s g a b e  w erden  von d e n " g e w e r b l i c h e r  
B e r u f s g e n o s s e n s c h a f t e n  (nach A b zu g  d er von den Ver 
S icherungsanstalten  d er B augew erksberu fsgenossenschafter 
und  d e r T ie fbauberu fsgenossenschaft e r s ta tte te n  Pausch  
betrage) 147 671 031 (140 547 597) X  un d  von  den  landw irt 
schaftlichen  B eru fsgenossenschaften  39 877 920 (38 910820) X  
zusam m en 187 548 952 .« nachgew iesen. H ie rvon  en t 
fallen au f E n tsch äd ig u n g en , einschließlich  d e r K osten  dei
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Fürsorge fü r V erle tz te  in n e rh a lb  d er gesetzlichen W arteze it, 
143 403 134 M. F ü r  die U n fa llun te rsuchungen  und  F e s t­
setzung der E n tsch äd ig u n g en , fü r den  R ech tsgang  (Schieds­
gerichte usw .) u n d  fü r die U n fa llv e rh ü tu n g  w urden  von den 
B erufsgenossenschaften  zusam m en 9 234 751 .k gezahlt. 
In  die R eservefonds sind  fü r das J a h r  1908 19 236 616 .k 
eingelegt w orden. A ls Y erw a ltu n g sk csten  einschließlich 
der sonstigen A usgaben  w erden fü r die B erufsgenossen­
schaften in sgesam t 15 674 451 .k nachgew iesen.

Die lau fenden  V e r w a l t u n g s k o s t e n  b e trag en  bei den 
gewerblichen B eru fsgencssenschaften  10542152(9  822 728) .k . 
bei den landschaftlichen  B erufsgenossenschaften  3 738 204 
(3 551 719) .*4. D avon  en tfa llen  au f

1 V er­
sicherten

1000 .« 
L ohn 1 B e trieb 1 gen-elde- 

te n  U nfall

.k .k ,k .k
bei den gew erblichen B eru fsgenossenschaften

1907 1,09 1,17 14,59 21,11
1908 1,18 1,25 15,13 22,86
bei den lan d w irtsch a ftlich en  B eru fsgencssenschaften
1907 0,32 0,75 25,02
1908 0,22 0.69 26.11

D ie H öhe d er lau fenden  V erw altungskosten  is t bei den 
einzelnen B erufsgenossenschaften  seh r versch ieden ; sie 
h ä n g t von d e r Z ahl d er versicherungspflich tigen  Personen, 
d er Zahl, A r t u nd  Lage d er B etriebe, der größeren  oder 
geringeren  U nfallgefah r usw . ab. Zu V ergleichen üb er die 
A ngem essenheit d e r A ufw endungen d er B erufsgenossen­
schaften  u n te re in an d e r können  die R echnungsergebnisse 
d er einzelnen B erufsgenossenschaften  n ich t ohne w eiteres 
dienen.

D ie G esam tausgaben  d er 540 A u s f ü h r u n g s b e h ö r d e n  
haben  sich au f 12 865 366 Jk, d ie der 14 V ersicherungs­
a n s ta lte n  d er B augew erksberufsgenossenschaften , d er T ief­
b au - und  d er Seeberufsgenossenschaft au f 2 644 320 .k 
belaufen.

D ie B estände  d er b is zum  Schluß des R echnungsjahres 
angesam m elten  R e s e r v e f o n d s  d er B erufsgenossenschaften  
be tru g en  zusam m en 273 860 917 k , zu denen noch 
5 999 769 M rückständ ige  E in lagen  kom m en. D ie V er­
sicherungsansta lten  h ab en  als R eservefonds 1 390 943 .k 
zurückgelegt. A n sonstigem  V e r m ö g e n  einschließlich 
d er noch ausstehenden  B eiträge usw . w erden fü r die B erufs­
genossenschaften  39 281 058 .14, fü r die V ersicherungs­
a n s ta lte n  12 968 852 .k nachgew iesen.

Zuschriften an die Redaktion.
O h n e  V e r a n tw o r t l i c h k e i t  d e r  R -d a k t io n 'i

In  Nr. 39 dieser Z e itsch rift vom  25. S ep tem ber 1909 
werden im  A nschluß  an  den  B erich t ü b e r die U n tersuchung  
einer m it einer A b d am p ftu rb in e  zusam m en a rbe itenden  
D am pfförderm aschine allgem eine Schlüsse ü b e r den D am p f­
verbrauch d er F ö rderm asch ine  gezogen, die m ir n ich t be­
rechtigt erscheinen. D ie F rag e  des D am pfverb rauches von 
Förderm aschinen is t  so w ich tig , d aß  ich es n ich t u n te r­
lassen m öchte, au f das m eines E rach ten s  F eh le rh a fte  dieser 
Schlüsse hinzuw eisen.

Will m an Schlüsse ü b e r die W irtsch a ftlich k e it ziehen, 
so sind noch andere  U m stän d e  zu berücksich tigen , als 
diejenigen, die bei d er A b nahm e in  F rage  kam en . So 
fehlten bei d er A bnahm e die M essungen des K ondensats 
in der H a u p td am p fzu fü h ru n g  un d  des E nerg iebedarfes 
für die K ondensationsan lage , wie ja  au f S. 1413 auch  aus­
drücklich b em erk t is t. Schon nach  dieser F ests te llung  
müßten alle Schlüsse ü b e r den  D am p fv erb rau ch  der F ö rd e r­
maschine fü r 1 S ch ach t-P S  s t  zu ungenauen  R esu lta ten  
führen. D azu ab e r kom m en noch  die n ach steh en d en  P u n k te .

W ie au f S. 1414 gesag t w urde, is t bei den V ersuchen 1 
und 2a d ie  B elastu n g  des T u rb o g en era to rs  nach  der je ­
weiligen D am pfabgabe d e r F ö rd erm asch in e  m it H ilfe eines 
W asserw iderstandes und  S p an n u n g sreg u la to rs  geregelt, da 
sonst infolge A bblasens d er S icherhe itsven tile  im  W ärm e­
speicher D am pfverlu ste  e n ts ta n d e n  w ären , die n ic h t m eß ­
bar sind. D ie V erm eidung  d ieser V erlu s te  w ar fü r den  
A bnahm everbrauch w ohl nö tig , um  die B e lastu n g  der 
Turbine genau der D am pflieferung  der F ö rderm asch ine  
anzupassen. Im  p rak tisch e n  B e trieb e  ab e r tr e te n  diese 
Verluste au f und  dü rfen  d a h e r  bei e inem  allgem einen 
Schluß au f den D am p fv erb rau ch  e iner m it A bdam pf a u s­
gerüsteten  F ö rderm asch ine  n ich t v ern ach läss ig t w erden.

D ie L e istung  des T urbogenera to rs b e tru g  bei den A b­
nahm eversuchen  159,5 K W , en tsp rechend  der von  der 
F ö rderm asch ine  gelieferten  D am pfm enge von  5 484 kg Ist. 
D a n u n  aber die in R ede stehende A bdam pftu rb ine  auch 
den  A bdam pf anderer Z echendam pfm aschinen, w ie einer 
V en tila to rdam pfm asch ine , einer K om pressordam pfm aschine 
usw ., au szunu tzen  b es tim m t is t un d  die L eistung  des 
T u rbogenera to rs  no rm al 750 K W  b e trä g t, so is t zur B e­
stim m u n g  des bei no rm alem  B etrieb  sich ergebenden 
D am pfverb rauches d er Förderm asch ine  der bei voller B e­
la s tu n g  der T u rb in e  gefundene D am pfverb rauch  von  16,6 kg 
fü r  1 K W /s t zugrunde gelegt und  ausgerechnet, daß  m it 
5 484 kg  D am p f d e r D am pffö rderm asch ine bei vo ller B e­
la s tu n g  der T u rb in e  288 K W  erzeugt w erden könn ten . 
Bei e iner e ffek tiven  S chach tle is tung  von  256,6 P S  w ürde 
also einer S ch ach tp fe rd ek ra ft eine L eistung  des T u rb o ­
genera to rs  von  1,1 K W  entsp rechen . N ach  dieser U m ­
rechnung  m u ß te  ab er der allgem eine Schluß au f den bei 
einer m it A b d am p ftu rb in e  verbundenen  Förderm aschine 
zu erzielenden  D am pfverb rauch  zu n äch st au f diejenigen 
F ä lle  b e sch rän k t w erden, in  denen genügend D am pf von 
än d e rn  Z echenm aschinen  zur V erfügung  s teh t, um  eine 
g u te  G rundbe las tung  d er A bd am p ftu rb in e  und  eine günstige 
A usnu tzung  des A bdam pfes in ih r zu erzielen. D iese E in ­
sch rän k u n g  is t ab er n ic h t gem ach t w orden. Im  übrigen 
k a n n  auch  die A nnahm e, daß  der T u rbo g en era to r im  p ra k ­
tischen  B etrieb e  d au ern d  m it voller B elastung , also günstig ­
stem  D am p fv e rb rau ch  a rb e ite t, n ic h t als rich tig  an e rk an n t 
w erden , d a  d ie  B ek  s tu n g  ers ten s von der gelieferten Ab- 
d  am pfm enge, zw eitens von  d er ben ö tig ten  e lek trischen  
E nerg ie  a b h ä n g t un d  keinesw egs d au e rn d  fü r beides 
die g ünstig sten  V erhältn isse  vorliegen. .Als G egenw ert
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für 1 S chach t-P S  h ä tte  daher fü r den allgem einen Schluß 
ein erheblich  geringerer B e trag  als 1,1 K W  eingesetz t w erden 
m üssen.

D er D am pfverb rauch  einer F risch d am p ftu rb in e  w ird  
bei dem  aufgestellten  V ergleich zu 11,4 kg au f 1 K W  a n ­
genom m en, da es sich im  vorliegenden Falle  um  ungünstige  
D am pfverhältn isse , g esä ttig ten  D am pf von n u r 7 a t  B e trieb ­
spannung, h an d e lt. A nderseits w ird der gesam te D am p f­
v erb rauch  der F ö rderm asch ine  um gerechnet von  dem  
gefundenen W ert von 21,4 kg au f 18,8 kg fü r 1 S chacht- 
P S /s t, da  die M aschine fü r 210 t  s tünd liche  L e istung  ge­
b a u t is t  u nd  n u r 155 t / s t  bei dem  V ersuch gefö rdert w urden. 
A uch in  diesen beiden P u n k te n  is t  die R echnung  v iel zu 
günstig . Bei günstigen  D am pfverhältn issen , üb erh itz tem  
D am pf von 10 bis 12 a t  u nd  g ro ß em  T urb inenaggregaten , 
wie sie bei großen Z echenzentralen  je tz t  üblich  sind, w ürde 
der D am p fv erb rau ch  einer F risch d am p ftu rb in e  35 bis 
40 °/„ u n te r  11,4 k g /K W st liegen, w ährend  der D am p f­
verb rauch  einer m it A bdam pfverw ertung  au sg erü ste ten  
Förderm aschine kaum  in den gleichen V erhältn issen  ge­
ringer w erden w ürde. A nderseits k an n  auch  m it einer 
vollen Förderm asch inen le istung  von 210 t / s t  n ich t fü r den 
prak tischen  B etrieb  gerechnet w erden, wie schon aus dem  
U m stande hervorgeh t, daß  es se lbst fü r die A bnahm e­
versuche n ich t m öglich w ar, eine auch  n u r an n äh ern d  so 
große F ö rderung  zu schaffen.

E n d lich  is t hervorzuheben , daß  die D auer der V er­
suche ü b e rh a u p t n u r 4 S tu n d en  betrug , daß  also die Zeiten 
schw acher F ö rderung  und die B etriebspausen  n ich t m it 
eingerechnet sind.

Bei den e lek trischen  F örderm aschinen , die fü r den 
V ergleich m it einer D am pfförderm aschine m it A bdam pf­
tu rb in e  in  e rs te r Linie in  B e tra c h t kom m en, h a t m an  es 
dagegen bequem  in  der H and , M essungen über längere 
B etriebsperioden  zu m achen  u nd  daher genau festzustellen , 
wie groß im  D u rch sch n itt der Energie- bzw. D am pfver­
b rauch  der F ö rderan lage  w ird. So sind au f der F ö rd e r­
m aschine der Zeche Zollern I I  die vor m ehreren  Jah ren  
verö ffen tlich ten  V ersuche1 ü b er einen Z e itraum  von 
24 S tu n d en  ausgedehn t, w obei sich u n te r  B erücksich tigung  
aller V erluste ein  D am pfverb rauch  von  14,2 kg fü r eine 
S c h a c h t-P S /s t ergab. W ie aber bere its  D r. H o f f m a n n  
in seiner A bhand lung  über M asch inenw irtschaft au f B erg­
w erken2 angab, w ürde sich diese Z ahl au f e tw a 11 kg e r­
m äßigen, w enn die F örderan lage  an  eine m oderne D am p f­
tu rb in en zen tra le  m it großen A ggregaten angeschlossen 
w äre. A uf der großen F örderan lage  der Zeche de W endel 
h a t sich bei no rm aler F ö rderung  ein d u rchschn ittlicher 
W irkungsgrad  zw ischen S chach t u nd  den Sam m elschienen 
der Z entra le  von  49 bis 50 %  ergeben, u. zw. als M onat­
du rch sch n itt, b es tim m t nach  den A ufzeichnungen der 
Zeche. Bei einem  D am pfverb rauch  von 7,5 b is 8 kg für 
1 K W  /st, w elcher W ert bei großen T u rb in en zen tra len  
gegenw ärtig  bequem  erre ich t w ird, w ürde also der D am p f­
verb rauch  der F örderan lage  u n te r  B erücksich tigung  aller 
V erluste  im  M ona td u rch sch n itt e tw a  11 —12 kg  fü r 
l S c h a c h t-P S /s t be tragen . D as sind  im  p rak tisch en  D au er­
b e trieb  ta tsäch lich  festgestellte  W erte . D abei sind  die 
S teuerum form er der M aschinen au f Zollern I I  und  de W endel 
noch n ic h t m it E in rich tu n g en  versehen, um  die Schw ung­
räd e r z. Z. schw achen B etriebes (N acht- und  Feier-

1 s. G lü c k a u f  1805, S . 795.
5 Z. d. V e r. d . In g .  1909, S. 1, 50 u n d  93.

schichten) abzu k u p p eln  u nd  stillzuse tzen , w odurch  d ann  
der L ee rlau fverb rauch  des R ades in  F o rtfa ll k o m m t und 
eine w eitere V erm inderung  des D am p fv erb rau ch es auf 
e tw a 10— 11 kg im  M o n a td u rch sch n itt w ahrschein lich  
w ird .

W ie aus dem  G esag ten  he rv o rg eh t, is t es ganz au ß er­
o rden tlich  bedenklich , zu r B eu rte ilu n g  der w irtsch a ft­
lichsten  A n tr ie b a rt einer M aschine, besonders e iner F ö rder­
m aschine, Z ahlen  d u rch  U m rech n u n g  vo n  gefundenen 
V ersuchw erten  zu ko n stru ie ren . E s lau fen  eben au f einer 
Zeche n ich t alle M aschinen m it d er g ü n stig s ten  B elastung; 
ganz besonders, w enn 2 M aschinen so eng m ite in an d er 
verbunden  sind  wie eine F ö rd erm asch in e  m it e in e r A b­
d am p ftu rb in e , zeigen die p rak tisch e n  V erhältn isse 
e inen g roßen  U n tersch ied  gegenüber den  bei A bnahm e­
versuchen  geschaffenen V erhä ltn issen . V or a llen  D ingen 
ab e r m üssen  d era rtige  V ersuche, falls R ücksch lüsse auf 
die W irtsch a ftlich k e it des S y stem s gezogen w erden, iiber 
eine längere Z eit als 4 S tu n d en  au sg ed eh n t w erden.

K einesfalls aber k o m m t den  aus so ku rzen  V ersuchen 
gezogenen Schlüssen dieselbe B ed eu tu n g  zu, wie den in 
jah re langem  B e trieb  d u rch  dau e rn d e  A ufzeichnungen  e r­
m itte lten  D u rch sch n ittw erten  der e lek trisch  betriebenen  
F ö rderan lagen .

J a h n c k e ,  O beringenieur der S iem ens-S chuckert-W erke.

A uf die vo rs tehenden  ausfüh rlichen  D arlegungen  im 
einzelnen einzugehen, e rsche in t n ic h t erfo rderlich , weil 
sie den  g enann ten  V ersuchberich t u n d  die d a rin  gezogenen 
Schlüsse, die, wie aus d er S ch lußbem erkung  des A ufsatzes 
hervorgeh t, ausschließlich  fü r die beschriebene Anlage 
u n te r  den  angegebenen V erhä ltn issen  G eltung  h ab en  
sollten, n u r in  geringem  M aße tre ffen . V on einem  V er­
gleich m it der e lek trischen  F ö rderm asch ine , der in der 
vo rstehenden  E rw iderung  einen b re iten  R au m  e inn im m t 
und  d a m it anscheinend  bezw eckt, die V orzüge d er e lek­
trischen  F ö rderm asch ine  in  E rin n e ru n g  zu bringen , is t  in 
dem  B erich t an  keiner S telle die R ede, sondern  darin  
k o m m t n u r zum  A usdruck , daß  die aus M essung und 
R echnung  gefundenen günstigen  E rgebnisse  u n te r  besondern , 
du rch  den V ersuch bed ing ten  V erhä ltn issen  gew onnen 
w orden sind. Es is t w ohl anzunehm en , d aß  d er u nbe­
fangene Leser auch  n ich ts  anderes aus dem  A ufsatz  e n t­
nom m en  h a t.

W enn die E rw iderung  sich d a m it b eg n ü g t h ä tte ,  d a rau f 
h inzuw eisen, daß  eine V era llgem einerung  d er im  B ericht 
gezogenen Schlüsse n ic h t ohne w eiteres r ich tig  sei, so w ürde 
d ieser H inw eis zw ar n ich t u n b ed in g t erfo rderlich  gewesen 
sein, d a  er sich auch  aus dem  B erich t e rg ib t, e r w ürde 
aber einer v ie lle ich t doch noch m öglichen unzu treffenden  
A uslegung in v e rs tä rk te m  M aße v o rg eb eu g t un d  d am it 
auch  d u rch au s die Z ustim m u n g  des U n te rze ichne ten  
gefunden  haben .

E s möge d ah er nochm als b e to n t w erden , d aß  die V er­
öffen tlichung  —  der B erich t ü b e r e inen A bnahm eversuch  —  
lediglich einen besondern  F a ll b e tra f , der versuch techn isch  
rich tig  b eh an d e lt w orden ist, u n d  daß  d u rch au s  n ich t 
b eabsich tig t w ar, den  E in d ru ck  h e rv o rzu ru fen , a ls ob  die 
E rgebnisse dieses F alles ohne w eiteres v e ra llgem einert 
w erden dü rften .

B ü to w , O beringen ieu r 
des D am pfkessel-Ü berw achungs - V ereins d er Zechen im  

O berbergam tsbez irk  D o rtm u n d .
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Markscheidewesen.
Beobachtungen der Erdbebenstation der W estfälischen Berggewerkschaftskasse in der Zeit vom 17. —24. Januar 1910.

E r d b e b e n B o d e n u n r u h e
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M in trop

Technik.

^Nachgiebiger eiserner Grubenstempel. D er nachstehend  
abgebildete G rubenstem pel b e s teh t aus einem  M -Eisen, 
in dem ein u n ten  keilförm ig ausgebildetes T -E isen  ge­
führt w ird. E in  versch iebbares B and  v e rb in d e t beide Teile, 
die je nach B edarf ausgezcgen und  d u rch  einen zwischen 
dem Band und dem  ausz ieh b a ren  T -E isen  eingetriebenen 

H olzkeil fe s tg es te llt w erden, wie aus der 
A bb ildung  zu ersehen  ist. A uf der ändern  
Seite des B andes is t e in  B olzen von  ovalem  
Q u ersch n itt m it  V ie rk an tk o p f zum  A n­
greifen des Löseschlüssels d reh b a r verlagert. 
D er ausziehbare  T eil t r ä g t  eine A nzahl 
Schlitze. D er K opf des S tem pels is t e n t­
w eder, wie in  d e r A bbildung, m it einer 
A ussparung  zu r A ufnahm e eines V orpfände- 
pfahles versehen , oder m assiv  ausgebildet.

D as S tellen  des S tem pels gesch ieh t au f 
folgende W e ise : D er au sziehbare T eil w ird 
bis u n te r  das Schalholz oder K opfholz hoch­
gezogen u nd  d u rch  abw echselndes E in tre iben  
zw eier e iserner S tellkeile in  die beiden 
S chlitz re ihen  m öglichst fest gegen die 
F irs te  ged rü ck t. H ie rau f w ird  das B and  
en tsp rech en d  hochgeschoben, d er Bolzen 
au f die hohe Seite g ed reh t u nd  ein p assen ­
der, k rä f tig e r H olzkeil zw ischen B and  und  
T -E isen  fe s t e in g e trieb en . D ie eisernen S teil­
keile k önnen  je tz t  herausgenom m en und  
anderw eitig  v e rw a n d t w erden. D as au f dem  
S tem pel la s ten d e  G ew icht des H angenden  
b ew irk t ein  Z usam m enpressen  des H olz­
keiles u n d  ein allm äh liches In e in an d e r­
schieben des S tem pels. D u rch  A usw ahl der 
F o rm  un d  d er H o lza rt des Keiles h a t  
m an  es in d er H an d , dieses N achgeben  des 
S tem pels zu regeln.

D as F o rtn e h m e n  des S tem pels erfo lg t 
d u rch  D rehen  des B olzens m itte ls  des Löse­
schlüssels au f die flache Seite, w odurch  der 
H olzkeil e n tla s te t  w ird  u nd  die S tem pelteile  

sich ineinander schieben. D er Löseschlüssel t r ä g t  an  seinem  
ändern E nde ein Loch, d u rc h  d as  e in  Seil gezogen w ird, 
so daß der S tem pel auch aus belieb iger E n tfe rn u n g  g e rau b t 
werden kann.

D er S tem pel w ird von der F irm a  H erm ann  Schw arz,
G. m. b. H . in  Essen, in den  H andel geb rach t und  h a t 
sich au f einer R eihe rhein isch-w estfälischer Zechen als 
A bbau- und  S treckenstem pel du rchaus bew ährt. Hg.

Mineralogie und Geologie.
Deutsche Geologische Gesellschaft. Sitzung am  5. Ja n u a r  

1910. V orsitzender: Professor D r R a u  ff. Bezirksgcologe 
D r. S i e g e r t  sp rach  über T errassenbildung  im  allgem einen 
u n te r  besonderer B erücksich tigung  ih re r E n tw ick lung  im  
Saaletal. D o rt sind —  w enigstens auf größere zusam m en­
hängende S trecken  —  u n te r  allen deu tschen  F luß tä lern  
T errassen  am  besten  s tu d ie rt. Als allgem eine Regel ergab 
sich, daß  die ä ltesten  T errassen zu oberst liegen, daß 
sie flußaufw ärts an  Z ahl zunehm en, flußabw ärts  k o n ­
vergieren, an  einer Stelle sich kreuzen  und  nach u n ten  
h in  enger zusam m endrängen. Als U rsache d er T errassen­
b ildung  können in F rage kom m en: H ärteun te rsch iede  des
d u rchschn ittenen  G esteins, A uffüllung d u rch  Schotter, 
E rcsionsdifferenzen, K lim aschw ankungen, S trandversch ie ­
bungen. tek ton ische  Bew egungen und  E isstau . Die ersten  
beiden  U rsachen  sind se lbstverständ lich  un d  bedürfen  
keiner w eitern  E rk lä rung . Die E rosion als U rsache der 
T errassenb ildung  w irk t d u rch  V erlegung d er Talschlingen 
und  erzeugt d ad u rch  zahllose, regellose T errassen, die eng 
zusam m engedräng t und  vielfach aus dem  anstehenden  
Fels h e rausgearbe ite t sind. K lim aschw ankungen  w irken 
n u r d u rch  Ä nderung  d er W asserm enge d er F lüsse und 
bew irken  in  reifen  T ä le rn  keine v e rs tä rk te  E rosion. N ur 
wo das F lu ß sy stem  noch n ich t voll en tw ick e lt is t, en ts tehen  
im  O berlaufe T errassen, die im  U nterlau fe  konvergieren 
u nd  verschm elzen. D ies g ilt auch fü r die Saale. D aß  K lim a­
schw ankungen  zu r E n ts teh u n g  von T errassen  du rchaus 
n ich t no tw endig  sind, zeigt das Beispiel der D onau, an  der 
12 T errassen  ohne K lim aschw ankungen  ausschließlich durch  
S tran d  Verschiebungen sich e rk lä ren  lassen. E in  w ichtiger 
F a k to r  is t die V ersch iebung  der E rosionsbasis an  der 
Quelle u nd  an  d er M ündung d u rch  H ebung  oder Senkung, 
also im  positiven  oder nega tiven  Sinne, w odurch im  ganzen 
a c h t verschiedene M öglichkeiten gegeben w erden, die in 
ihrem  E influß  auf E n ts teh u n g  und  Lage der T errassen  vom  
V ortragenden  eingehend gew ürd ig t w urden . F ü r  unser 
V a te rlan d  is t eine außero rden tlich  w ichtige U rsache der
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T errassenbildung  der S tau  des d iluv ia len  Inlandeises. 
Als das E is die K üstenzone erreich te , m u ß te  allgem ein der 
U n terlau f der F lüsse eine V erlegung un d  zu r E rzeugung 
des no tw endigen Gefälles eine A ufhöhung  erfah ren , w odurch 
ältere  T a lstu fen  u n te r  jüngere  zu liegen kam en. E rre ich te  
das In landeis den M itte llau f der F lüsse, so m u ß te  ein S ta u ­
see en ts teh en  u nd  der F luß  s ta rk  rü ck w ärts  erodieren, 
wobei zugleich gew altige S cho tte rab lagerungen  geb ildet 
w erden m uß ten . M it dem  Z urückw eirhen des E ises e n t­
s tan d en  neue E inw irkungen  und  es kam  so d u rch  den E is­
s tau  zur B ildung  zahlreicher T errassen  im  O berlauf und 
zur K reuzung  von T errassen  verschiedenen A lters. So 
liegen z. B. im  N ordseegebiet präglaziale T errassen 200 m  
u n te r  N . N., an  der Saale dagegen über dem  heu tigen  
F lußspiegel, so daß  dazw ischen eine K reuzung  m it der 
heu tigen  T errasse s ta ttf in d e n  m uß . E benso  liegt die T e r­
rasse des e rs ten  In terg laz ia ls im  N ordseegebiet 20 m  u n te r 
N . N . an  der m ittle rn  Saale, gleichfalls über dem  F luß , 
so daß  w ir h ier eine zw eite K reuzung, aber u n te r  ganz 
ändern  W inkeln  e rw arten  m üssen. D urch  H ebung  des 
Landes en ts teh en  K nickungen  in  der T errassenkurve, und 
d u rch  periodische Schollenbew egungen können  m ehrere 
übereinanderliegende T errassen  en ts tehen . D urch  eine 
K om bination  von  E isinvasion  u nd  Schollenbew egungen 
lä ß t sich eine P e rio d iz itä t der T errassenbildung  erk lären . —  
Alle besprochenen U rsachen  fü r T errassenbildung  sind 
regional begrenzt, u nd  infolgedessen darf m an  im m er n u r 
d ie  T errassen u n te r  gleichen B edingungen stehender Ge­
b ie te  m ite in an d er vergleichen. So kehren  beispielweise 
die E rscheinungen , die im  Saale-E lbgebietc festgestellt sind, 
am  R hein  w ieder, wo z. B. die K ieseloolithstufe in H olland  
au ß ero rd en llich  tie f u n te r  dem  Meeresspiegel, am  M itte l­
rhein  dagegen hcch  über ihm  liegt. A uch die W eser b ie te t 
dem  V ortragenden  keine prinzipiellen U nterschiede in  ihrer 
T errassenbildung  dar, w ährend  beispielweise in  der U m ­
gebung des M ittelm eeres de la  M othe eine vollständige 
U m kehrung  der V erhältn isse in bezug  au f die T errassen ­
bildung nachgew iesen h a t.

D r. S o lg e r  verte id ig te  seine Theorie der E n ts teh u n g  
der D ünen  N orddeu tsch lands gegenüber m ehreren , in  le tz te r 
Z eit ersch ienenen  A bhandlungen . N ach  ihm  fä llt die erste  
A nlage u nd  zum  T eil auch die H au p tau sg es ta ltu n g  der 
m eisten  B innen landdünen  u n m itte lb a r  m it dem  E nde der 
E iszeit zusam m en u nd  w ird von ihm  auf O stw inde, so­
gen an n ten  E isföhn , zu rückgeführt, w äh rend  die in  viel 
sp ä te re r Z eit e insetzenden  W estw inde n u r eine U m ge­
s ta ltu n g  der u rsp rüng lichen  D ünen  im  Gefolge h a tte n . E r 
s ieh t aus diesem  G runde in den nach  O gew ölbten 
H ak en d ü n en  d u rch  O stw inde erzeugte A ufw ehungen, deren 
S teilseiten  d u rch  die sp ä te m  W estw inde verleg t w orden 
sind. B ezüglich des großen D ünengebietes zw ischen N etze 
und W arth e  w eist e r Jen tz sch  gegenüber d a rau f hin, daß  
alle diese D ünen  jünger sind als die T alsande, und  daß  ein 
See, an  dessen U fern  alle diese D ünen  en ts tan d en  sein 
sollen, m orphologisch  k au m  d en k b ar is t, daß  außerdem  an  
B innenseen h eu te  keine D ünen  en ts tehen . W ahnschaffe 
gegenüber, d er fü r die großen D ünen  bei E rk n er, östlich 
B erlin , eine E n ts te h u n g  d u rch  W estw inde bew eisen zu 
können  g laub t, wies er d a rau f hin, daß  die steile B öschung 
der Südseite jen e r D ünen  offenbar d u rch  die u rsprüngliche 
O berfläche des d iluv ialen  S teilrandes des Tales bed ing t ist.

Landesgeologe Dr. W o lf  m ach te  M itte ilungen  über die 
Geologie von  S y lt, wozu ihn  ein  B esuch d er d u rch  die 
S tu rm flu t vom  3. D ezem ber vorigen Jah res p rach tv o ll 
en tb lö ß ten  A ufschlüsse am  R oten  K liff veran laß te . H ier 
liegen über dem  oberm iozänen G lim m erton  und  dem  
L im en '.tsandstein , beide m it m ariner F au n a , K aolinsandc 
m it T onbänken , die au f lange E rstreckung  von D iluv ium

überlagert sind. D er K ao linsand  is t e in  re iner Q uarzsand 
m it nord ischen  G erollen geringer G röße, näm lich  blauem  
H ornste in  m it S ilurfossilien und  »kam brischen  wie prä- 
kam brischen  G esteinen, ab e r ohne K reide. A m  R oten  Kliff 
b eobach te te  der V ortragende u n te r  der G rundm oräne 
im  völlig un g estö rten  K ao linsande eine L inse von  dunklerm , 
von nordischem  M ateria l freien  Ton, der beim 
Schläm m en einen P flan zen d e tr itu s  ergab . In  diesem 
konn te S toller F ich te , K iefer, E iche und  B irke in Pollen 
nachw eisen. so daß  die F lo ra  also ganz außerorden tlich  
an  D iluv ium  e rinnert. In  ein iger E n tfe rn u n g  lagen die 
gleichen Tone u n m itte lb a r  an  d er G renze gegen das D ilu­
vium , s ta rk  geque tsch t, te ils leuch tend  ro t, te ils dunkelgrau 
gefärb t, m it dem selben P o llen inhalt, sowie m it D iatom een, 
und  bei B uhne 10 lagen Schollen von  diesem  T on einge­
k n e te t in G eschiebelehm  zusam m en m it Schollen m ooriger 
hase lnuß füh render Masse. N och e tw as süd licher s te h t im 
V orstrande der T u u l an, ein  d ilu v ia le r T orf, d er dieselben 
P flanzenreste  en th ä lt. Die A ufschlüsse zeigen, daß  die 
H au p tm o rän e  über dem  T u u l lieg t. S to lley  fand  unter 
dem  T uu l sandige Sch ich ten  m it no rd ischen  Geschieben 
glazialer N a tu r; ab er der T u u l lag  a n  d e r B eobach tung ­
stelle n ich t un g estö rt. D agegen fand  W olf landeinw ärts 
den T uu l in völlig u n g estö rte r L agerung  u n d  d an n  überall 
ven  K ao linsanden  u n te r lag e rt. E s is t dem nach  w ahrschein­
lich, daß  der T uul, wie sehen  G ein itz  v e rm u te te , ein  p rä ­
glaziales und  v ielleicht p liozänes A lter bes itz t. V ortragender 
g laub t übrigens au f S y lt n u r  A blagerungen  einer einzigen 
E iszeit im  dortigen  D iluv ium  e rkennen  zu können.

Bei L iste rland  h a tte  die gleiche S tu rm flu t u n te r den 
D ünen  alten , p rach tv o ll frischen  M arschboden freigelegt 
m it H au stie rfäh rten  und einem  v en  M enschen ge­
schaffenen S teilw all. O bw ohl d ieser M arschboden seit
e iner Reihe von  Ja h rh u n d e rte n  u n te r  d e r D üne gelegen hat, 
liegt e r doch n u r 15 cm  über dem  M eeresspiegel und 
zeigt dem nach  du rchaus keine S enkung in  den letzten  
J a h rh u n d e rte n  an. Die in  d er L ite ra tu r  von S y lt gleich­
falls viel erw ähn te , sogenann te  in terg laz ia le  A usternbank  
von P andercliff liegt im  V erw itte rungsboden  des H eide­
sandes au f O rts te in  u nd  dem  B leisande un d  is t nach  W olf 
n ich ts andres als eine im  vorigen  J a h rh u n d e r t im  Stich 
gelassene, verdorbene Schiffsladung lebender A ustern .

K. K.

Volkswirtschaft und Statistik.
Die Invalidenversicherungsanstalten im Jahre 1908. Im

J_ahre 1908 b estan d en  31 In v a lidenversicherungsansta lten  
und  10 zugelassene K assene in rich tungen . D iese 41 V er­
s icherungsträger besaßen  am  Jah ressch lu ß  insgesam t 314 
V orstandsm itg lieder, 47 H ilfsa rb e ite r der V orstände, 626 
A usschußm itglieder, 431 K o n tro llbeam te , 3 R entenstellen , 
124 Schiedsgerichte, 2401 besondere M arkenverkaufsstellen  
und rd . /300 m it der E inziehung  der B eiträge  beau ftrag te  
S tellen.
 W o c h e n b e i t r ä g e n  w urden  bei den  31 Invaliden-
V ersicherungsansta lten  rd . 666 Mill. S tü ck  verw endet, die 
einen K ilos von 167 783 048 X  ergaben . H iervon  entfielen 
au f polnische A rbeiter russischer oder österreich ischer 
S taa tsangehö rigke it rd . 7,5 Mill. W ochenbeiträge  im  W erte  
' on 644 3 /5  X .  Bei den K assen e in rich tu n g en  b e tru g  die 
E innahm e aus B eiträgen  16 639 334 X .

Bei der A brechnung  fü r das J a h r  1908 w urden  140 436 
R e n te n  als im  Ja h re  1908 zugegangen b eh an d e lt, näm lich 
117 224 In v a lid en ren ten , 12 209 K ran k en ren ten  und  11 003
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A ltersrenten im  du rch sch n ittlich en  J a h re sb e tra g  von 
170,31, 169,93 u nd  163,15 X .

B e i t r a g s e r s t a t t u n g e n  w urd en  im  Ja h re  1908 fest 
gesetzt bei 151 327 H eira tsfä llen , 587 U nfällen  u nd  36 774 
Todesfällen, wobei sich d er d u rch sch n ittlich e  B e tra g  au f 
38,88, 88,78. und  90,40 X  belief. A uf diese reichs­
gesetzlichen E n tsch äd ig u n g en  w urden  alle in  zu L asten  der 
41 V ersicherungsträger, also ohne den  A nteil des R eichs, 
im R echnungsjahr 1908 111 406 673 X  gezah lt, und  zw ar 
an R enten 102 169 858 X ,  an  B e itrag se rs ta ttu n g en  
9 236 814 X .  D ie hierzu  noch  tre te n d e  L e istung  des R eichs 
belief sich au f 50 521 836 X .

F ür das H e i l v e r f a h r e n  w urden  17 894 446 X au f­
gewendet; hierbei sind  die von  K ran k en k assen , von  T räg ern  
der U nfallversicherung un d  von an d e re r Seite gezah lten  
Kostenzuschüsse in  H öhe von  4 651 891 X  b e re its  in 
Abzug gebracht. D er obige B e trag  u m fa ß t auch  die U n te r ­
stützungen an A ngehörige d er in  H e ilbehand lung  genom ­
menen V ersicherten in  H öhe von  1 570 719 X .  D a rü b e r 
hinaus w urden aber noch w eitere  1 105 224 X  gew ährt.

Die gesam ten Amsgaben fü r I n v a l i d e n h a u s p f l e g e  
beliefen sich au f 820 932 X . H ie rvon  w urd en  d u rch  E in ­
behaltung der R en ten  d e r P fleglinge 226 619 X  e r s ta t te t  
und durch Zuschüsse von  an d e re r Seite  45 721 X  e rse tz t, 
so daß den V ersicherungsträgern  eine R einausgabe von 
548 591 X  erw uchs.

An V e r w a l t u n g s k o s t e n  ü b e rh a u p t w urden  
18 254 351 X  ausgegeben, w as au f 1000 X  d e r E innahm e 
aus Beiträgen eine A usgabe vo n  99 X ,  au f 1000 X  d e r 
gesamten A usgaben eine solche von  122 X  b e d eu te t. V on 
1000 X  der ü b e rh au p t als V erw altungskosten  aufzu fassenden  
Aufwendungen entfie len  au f die allgem eine V erw altung  
587 X , auf die K osten  fü r die E inz iehung  d er B e iträg e  
140 X , auf die K osten  d e r K o n tro lle  103 X  un d  au f sonstige 
Kosten 170 X .

Insgesamt haben  sich im  J a h re  1908 die E in n ah m en  
auf 235 360 239 X ,  d ie A usgaben  au f 149 817 274 X  b e ­
ziffert, so daß sich ein V erm ögenszuw achs von  85 542 965 X  
ergibt.

Am Schluß des Jah re s  1908 belief sich das V e r m ö g e n  
der V ersicherungsanstalten un d  der fü r d ie  reichsgesetzliche 
Versicherung b estim m te  T eil des V erm ögens d er K assen ­
einrichtungen au f 1 489 610 615 X , w ozu noch d er B uchw ert 
der Inventarien  m it 6 321 446 X  t r i t t .  V on 1000 X  V er­
mögen waren 14 X  im  K assen b estan d e  vo rh an d en , w ährend  
934 X  in W ertpap ie ren  und  D arlehen , 52 X  in  G ru n d ­
stücken angelegt w aren .

Die du rchschnittliche V erzinsung  des am  Schluß des 
Rechnungsjahres 1908 in W ertp ap ie ren  u n d  D arlehen  
vorhandenen V erm ögens b e tru g  3,57 %  des A nkaufspreises.

Deutschlands ausw ärtiger H andel im  Ja h re  1909. N ach  
dem vom K aiserlichen S ta tis tisch en  A m te  herausgegebenen  
Dezemberhefte 1909 d er M onatlichen  N achw eise ü b e r d en  
auswärtigen H andel D eu tsch lands b e tru g  im  abgelau fenen  
Jahre im Spezialhandel die E i n f u h r  62 993 263 t  u nd  
1 541 784 Stück, w o ru n te r 1 419 128 U hren , 121 947 P ferde  
usw., gegen 60 525 856 t  u nd  1 596 389 S tück , w o ru n te r 
1 476 090 U hren, 119 615 P ferde  usw . im  Ja h re  1908. 
Die A u s fu h r  ste llte  sich au f 48 794 204 t  u nd  370 429 S tück , 
worunter 362 601 U hren , 7 141 P fe rd e  usw ., gegen 
45 879 544 t  und 425 236 S tü ck , w o ru n te r 418 122 L’hren , 
6 536 Pferde usw. in 1908. D er W e r t  d er E i n f u h r  
ohne Edelm etalle b e tru g  8 213,6 M ill gegen 7 664 M ill. X  im  
Vorjahr, der W ert der e in g efü h rten  E d e lm e ta lle  333,9 Mill. 
gegen 413,1 Mill. X  im V orjah re . D er W e r t  d er A u s f u h r  ohne 
Edelm etalle belief sich au f 6 680,8 M ill gegen 6 398,8 Mill. X ,

d er W ert d er au sgefüh rten  E delm eta lle  au f 267 M ill gegen 
82,9 Mill. X  im  V orjahre.

D er reine W arenverkeh r m ach te  im  Ja h re  1909 aus 
14 894,4 Mill. X  gegen 14 062,8 Mill. X  in 1908. Die Zu­
nahm e b e tru g  831,6 Mill. X .  Im m erh in  b lieb  das E rgebn is 
des abgelaufenen Jah re s  gegen 1907 u m  697,5 Mill. X  z u rü c k -

D er g röß te  T eil d er W ertzu n ah m e  e n tfä ll t in  d er E in ­
fu h r au f E rzeugnisse der L and- u n d  F o rs tw irtsc h a ft u sw . 
(+  384,1 Mill. X ) ,  fe rner au f b ea rb e ite te  Sp innstoffe  und  
W aren  d a rau s  (+  104 Mill. X ). A ußerdem  sind  an  dem  A uf­
schw ung besonders chem ische E rzeugnisse, m ineralische 
u nd  fossile R ohstoffe, M ineralöle, L eder un d  L ederw aren, 
K ürschnerw aren  bete ilig t. A n d er B elebung  der A usfuh r 
sind gleichfalls h au p tsäch lich  chem ische E rzeugnisse, E r ­
zeugnisse der L an d w irtsch a ft usw . b e te ilig t ( +  126 ,4Mill. X )  
fe rner unedle M etalle u nd  W aren  d arau s , L eder un d  L eder­
w aren, K ürschnerw aren  u. a.

D e Eisenindustrie Rußlands im ersten Halbjahr 1909.
N ach dem  G orno-Saw odsky-L istok  h a t te  die R oheisen­
in d u s trie  R u ß lands im  1. H a lb ja h r 1909 im  V ergleich m it 
der en tsp rechenden  Z eit der J a h re  1908 u n d  1904 d a s  
folgende Ergebnis.

E r s c h m o l z e n e s  R o h e i s e n
1904 1908 1909'

1 000 P ud
S ü d - R u ß l a n d ............................ 54 251 57 621 60 106
U r a l   21 498 21 099 18 960
M oskauer G ebiet .....................  3 143 2 765 2 415
N ördliches G e b i e t ..................  446 88 97
P o l e n .............................................   10 869 7 132 5 961

Se. . . . 90 207 8 8  705 87 539
D er R ückgang  b e trä g t gegen 1908 1,166 Mill. und  gegen 

1904, das die b isher höchste  P roduk tionsziffer aufzuw eisen 
h a t, 2,668 Mill. P ud . E tw as günstiger gesta lte te  sich, wie 
die nachfolgende Z usam m enstellung  ersehen läß t, im
1. H a lb jah r 1909 die H erste llung  von H alberzeugnissen  
der E isen- un d  S tah lin d u strie ; sie b lieb  zw ar h in te r dem 
en tsp rechenden  E rgebn is von  1904 noch u m  annähernd  
1 Mill. P u d  zurück, ü b e rsch ritt ab er die Ziffern von  1908- 
um  3,925 Mill. P ud .

[1 1904 1908 1909
1 000 P u d

S ü d - R u ß l a n d .................. . . 43 888 45 248 48 691
U r a l ..................................... . . 20 620 19 856 21 801
M oskauer G ebiet . . . . . 4 1 8 5 3 582 3 738
N o rd -R u ß la n d ................... . . 5 210 3 957 3 394
N ördliches G ebiet . . . . . 5 284 4 095 4 692
P o l e n ..................................... . . 13 993 11 618 9 965

Se. . . . 93 180 88 356 92 281

Verkehrswesen.

Etat der Preußischen Eisenbahnverwaltung für das Etats- 
jn h r 1910. (Im  Auszuge) Am A nfänge des E ta ts ja h re s  1910 
h a tte  das gesam te E isen b ah n n e tz  der preußisch-hessischen 
E isenbahngem einschaft eine B etriebslänge von 37 066,26 km  
fü r die vo llspurigen und  von 241.62 km  fü r die schm al­
spurigen  E isenbahnen . Im  L aufe des B etrieb sjah res w erden 
noch 784,91 km  vollspurige Länge h in zu tre ten , so daß  am  
Schlüsse des Jah re s  fü r den  öffentlichen V erkehr an  vo ll­
spurigen  B ahnen  37 851,1” km  un d  an  schm alspurigen
241,62 1cm im  B etriebe sein w erden.

D ie B etrieb se innahm en  von  den  vom  S ta a te  ve rw a lte ten  
E isen b ah n en  sind fü r das E ta ts ja h r  1910 au f 2 033 204 000 X
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veransch lag t gegen 1 950 817 000 JÍ in  1909, m ith in  für 
das E ta ts ja h r  1910 m ehr 82 387 000 M. Die ordentlichen  
B etriebsausgaben  betragen  im  E ta ts ja h r  1910 1 454 388 0 0 0 .II 
gegen 1 374 160 000 Jl in 1909, m ith in  fü r das E ta ts ja h r  1910 
m ehr 80228 000 Jt. D anach  e rg ib t sich ein B etriebsüberschuß  
fü r das E ta ts ja h r  1910 von 578 816 000 ,Ä gegen 
576 657 000 Jl in 1909, m ith in  sind fü r 1910 2 159 000 Jl 
m eh r veransch lag t. W ird  jedoch der im  E ta t  fü r 1909 
im  E ta t  des F inanzm in iste rium s veransch lag te  A n te il der 
E isenbahnverw altung  an  den D iensteinkom m enaufbesse­
rungen  der B eam ten  m it 44 672 000 M den  B etrieb saus­
gaben fü r 1909 zugerechnet, so e rh ö h t sich die M ehrein­
nahm e fü r 1910 au f 46 831 000 M. D abei is t noch zu e r­
w ähnen, d aß  die E in n ah m en  ü b e rh a u p t höher zu v er­
ansch lagen  gewesen w ären, w enn die R eichspostverw altung  
die L eistungen  d er E isenbahnverw altung  voll vergü te te . 
D iesen A usfall berechne t der E ta t  au f rd . 41,3 Mill. J6.

D ie B etriebseinnahm en  fü r Personen- und  G epäck­
v erkeh r sind u n te r Z ugrundelegung e iner zu erw artenden  
V erkehrsteigerung  ven  3 % % , die au f eine M ehreinnahm e 
von 37 549 000 J l schließen läß t, au f 577 020 000 M v e r­
ansch lag t, w ährend  die G esam teinnahm en im  R echnungs­
ja h re  1908 sich auf 538 906 000 J l belief. Die G esam t­
e innahm e aus dem  G ü terverkeh r is t bei einer Schätzung 
der V erkehrzunahm e von 3% %  auf 1 332 740 000 Jl v e r­
an sch lag t w orden, gegenüber einer w irklichen E innahm e 
von  1 243 797 000 M im  R echnungsjahre 1908. Gegen 
d en  E ta t  des V orjah rs rechne t der E ta t  fü r 1910 aus dieser 
E innahm equelle  m it e inem  M ehrbeträge von 80 847 000 M. 
U n te r  B erücksich tigung  der außero rden tlichen  E innahm en  
e rg ib t sich als G esam tsum m e aller E innahm en  ein 
B e trag  von 2 040 459 000 Jl gegenüber 1 958 148 000 Jl im 
Ja h re  1909 und  gegenüber einer w irklichen E innahm e von 
1 952 668 600 M im  Jah re  1908.

D ie gesam ten  dau ern d en  A u s g a b e n  (ohne Zinsen und 
T ilgungsbeträge) be tragen  1 470 738 660 Ji un d  übersteigen  
d am it die des Jah res  1909 um  81 301 280 M. F ü r  U n te r­
h a ltu n g  und  E rgänzung  der Inven ta ríen , sowie Beschaffung 
d e r  B etriebsm ateria lien  sind 202 900 000 J l gegen 
191 917 000 J l ausgew orfen. V on dieser Sum m e en tfallen  
134 878 000 Jl auf den B ezug von K ohlen, K oks und 
B rike tts . D er A nteil der einzelnen Industriebezirke  an 
d er V ersorgung der p reußischen E isenbahn  m it H eiz­
m a te ria l e rg ib t sich aus folgender Z usam m enstellung:

D urch­

S t e i n k o h l e n
Menge schnitts­

preis
für 1 t

W estfälischer B e z i r k .................. . . .  4  771 0 0 0 t 1 2 , 6 2  .
O berschlesischer B ezirk  ........... 3 2 7 4 0 0 0 t 1 1 , 9 4  ,
N iederschlesischer B e z i r k ......... 4 0 2 0 0 0 t 1 3 , 6 0  ,
S a a r b e z i r k ....................................... 5 1 2 0 0 0 t 1 4 , 8 0  ,
W urm - und Indebezirk  ............ 16 5 0 0 t 1 3 , 7 0  .

S t e i n k o h l e n b r i k e t t s
W estfälischer B e z i r k .................. 1 2 3 5 0 0 0 t 1 3 ,6 7  .
O berschlesischer B ezirk  ........... 11 5 0 0 0 t 1 1 , 8 2  ,
N iederschlesischer B e z i r k ......... 3 3 0 0 0 t 1 3 , 8 4  .
Sonstige ............................................ 8 0 0 0 0 t 1 7 , 8 8  ,

K o k s
W estfälischer B e z i r k .................. 3 8 7 0 0 t 1 8 , 0 6
N iederschlesischer B e z i r k ......... 3 0 2 0 0 t 1 5 , 2 8  ,
Sonstiger ......................................... 7 1 0 0 t 2 0 , 2 5  ,

B r a u n k o h l e n  u n d  B r a u n k o h len-
b r i k e t t s  ....................................... 1 0 5 8 1 2 t 8 , 2 4  ,

F ü r  U n te rh a ltu n g , E rneuerung  und  E rgänzung  der 
b au lichen  A nlagen sind 255 997 000 Jl gegen 252 813 000 M 
im  Ja h re  1909 in A ussicht genom m en. Die U n terha ltung , 
E rn eu e ru n g  und  E rgänzung  d er Fahrzeuge und m aschinellen

A nlagen  erfo rdern  242 086 000 Jl (1909 230 107 000 M), 
w ovon auf die V erg rößerung  des L okom otiv- u nd  W agen­
p arks 80 Mill. .K en tfallen . |

D ie einm aligen u nd  au ß ero rd en tlich en  A usgaben sind 
au f 120 000 000 Jl v e ransch lag t. D a diesen Ausgaben 
au ßero rden tliche  E in n ah m en  in  H öhe von 5 499 000 Ji 
gegenüberstehen , b e läu ft sich d er Z uschuß im  E x trao rd i- 
n a riu m  au f 114 501 000 Jl gegen 147 852 000 Jl im  V orjahre.

W ie in den  V orjah ren  sind im  E x trao rd in a riu m  erheb­
liche Sum m en für B ahnhofum - und  N eu b au ten  ausgeworfen. 
A n neuen  A us ührungen  sind  e rw ähnensw ert: Im  Bezirk
der E isen b ah n d irek tio n  K öln  die E rw eite ru n g  des B ahn­
hofes K oblenz, im  B ezirk  d er E isen b ah n d irek tio n  Elberfeld 
d ie E rw eite ru n g  der B ahnhöfe Ise rlohn  u nd  W erdohl, im 
B ezirk  d e r E isen b ah n d irek tio n  E ssen  (R uhr) die H erstellung 
eines F re iladebahnho fs im  NO d e r S ta d t E ssen, die E r­
w eiterung  des R ang ierbahnhofes E ssen  H au p tb h f. und 
d er W ag en w erk stä tte  D o rtm u n d  und  d er A usbau des H alte­
p u n k te s  B orgein fü r den G üterverkehr.

A us den  M itte ln  des Z en tra lfcnds sind u. a. 2 500 000 X  
zu r H erste llung  von  elek trischen  Sicherungsanlagen, 
500 000 Jl fü r die V erm ehrung  u nd  V erbesserung der Vor­
k eh ru n g en  zur V erh ü tu n g  ven  W ald b rän d en  und  Schnee­
verw ehungen  und  15 000 000 Jl als D ispositionsfonds zu 
unvorhergesehenen  A usgaben  bere itges te llt.

D er G esam tüberschuß  der E isenbahnverw altung  beläuft 
sich im  O rd inarium  auf 564 221 340 Jl gegen 518 348 620 M 
in 1909. A bzüglich des E x trao rd in a riu m s u nd  d er Zinsen, 
T ilgungsbeträge und  A usgleichfonds b e trä g t der R e i n -  
i i b e r s c h u ß  der E isen b ah n v e rw a ltu n g  151 902 499 X  
gegen 83 568 165 X  im  Ja h re  1909.

A m tliche T arif voran der unsren. W estdeu tscher K ohlen­
verkehr. D ie S ta tio n  Sinsen des D ir.-B ez. E ssen  is t als 
V ersandsta tion  in  die A b te ilung  B des K oh len tarifheftes 3 
(F rach tsä tze  fü r K oks zum  zollin ländischen H ochofen­
betrieb) einbezogen w orden.

D eutsch-österreich isch  - ungarischer Seehafen - V erband. 
V erkehr m it Ö sterreich . T arif T eil I I ,  H eft 1 vom  1. Jan u a r 
1902. An Stelle des am  1. F e b ru a r  zu r A ufhebung  kom m en­
d en  A usnahm etarifs  59 (für S te inkohlen , A n th raz it und 
S te inkoh lenbriketts) tr e te n  zum  gleichen Z e itp u n k t bis auf 
W iderru f oder bis zur D urch fü h ru n g  im  Tarifw ege, längstens 
bis zum  1. F eb ru a r 1911, neue F ra c h tsä tz e  in  K raft.

O stdeu tsch -südw estdeu tscher G ü terverkeh r. A m  1. Febr. 
t r i t t  d e r N ach trag  I zu den T arifheften  2 (Pfalz) und 3 
(R eichsbahnen) vom  1. A pril 1907 in  K ra ft. E r  en thä lt 
au ß er den d u rch  frühere  B ek an n tm ach u n g en  bere its  ein­
gefüh rten  T arifm aßnahm en  Ä nderungen  und  E rgänzungen 
des K ilom eterzeigers u nd  d er A usnahm etarife  und Be­
rich tigungen . H ierm it is t im  T arifh e ft 2 eine teilw eise E r­
höhung der T arifen tfe rn u n g en  um  1— 2 km  verbunden, 
ln  den 1 arifheften  2 un d  3 w erden  im  A usnahm etarif 6 
(K ohlen tarif) die F rach tsä tz e  fü r F riedenshoffnunggrube 
(un terer A nschluß) und  G lückhilfgrube (un terer Anschluß) 
infolge E rh ö h u n g  d er T a rifen tfe rn u n g en  um  9 u nd  10 km 
u m  1— 2 Pf. fü r 100kg e rh ö h t, sowie C äsargrube, Fellham m er, 
K a ttow itz , M yslow itz und  N eue H ein richgrube als K ohlen­
v e rsan d sta tio n en  aufgehoben. D ie T ariferhöhungen  gelten 
e rs t  vom  1. A pril 1910 ab.

1 iro l-V orarlberg -süddeu tscher G ü te rv e rk eh r. M it W ir­
kung  vom  1. h e b ru a r  w ird zum  H e ft 2 d er N ach trag  IV  
ausgegeben. E r  e n th ä l t  in  d e r H a u p tsach e  eine N euauflage 
der A usnahm etarife  5 fü r S te inkoh len  usw . und  5 a  fü r G as­
koks, w odurch gegenüber den  zum  31. d. M. gekündig ten  
gleichnam igen A u sn ah m etarifen  teilw eise e rhöh te  F rach t-
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sätzc in K ra f t tre te n . A ußerdem  e n th ä l t  d er N ach trag  
einige E rgänzungen  un d  B erich tigungen .

B adischer B in n en -G ü te r ta r if. Im  A usn ah m etarif 6 a 
(Steinkohlen usw.) is t fü r den  V erkeh r von K ehl nach  K lein- 
kems ein A usnahm efrach tsa tz  von 32 Pf. fü r 100 kg e in ­
geführt w orden.

W estdeu tsch-österre ich isch-ungarischer V erband . H e ft 1 
vom 1. A pril 1900. A m  1. F e b ru a r  tr e te n  neue F ra c h tsä tz e  
für B raunkohlenkoks (G rudekoks) bei F rach tzah lu n g  fü r 
m indestens 10 000 kg  fü r e inen  W agen  u n d  F ra c h tb rie f  
von D euben bei Zeitz nach  D u x  A. T . E . und  L adow itz  
k- k_  S t. B. in  K ra ft. D ie F ra c h tsä tz e  b e trag en  980 H eller 
für je 10 000 kg.

S taa tsb ah n -B in n en g ü te rta rif. H e ft E . F ü r  den  V ersand  
von S te inkoh lenb rike tts  von D üsseldorf H afen  is t ein  neuer 
A usnahm etarif e in g e fü h rt w orden.

W estdeu tscher P riv a tb ah n -K o h le n ta rif . A m  1. F e b ru a r  
tre te n  an  Stelle der E n tfe rn u n g en  un d  F ra c h tsä tz e  zw ischen 
O berhausen  W est u nd  den  S ta tio n en  der N o rd b ra b a n t-  
D eutschen  E isenbahn  sowie der S ta tio n  E lte n  der N ieder­
ländischen S ta a tsb a h n  neue erm äß ig te  E n tfe rn u n g en  und  
F rach tsä tz e .

Ö sterreichisch-ungarisch-schw eizerischer E isen b ah n v e r­
b and . M it w eiterer G ü ltigke it vom  1. F eb ru a r  b is au f 
W iderru f bzw. bis zu r D u rch füh rung  im  Tarifw ege, längstens 
jedoch b is 1. F eb ru a r 1911, gelangen die F ra c h tsä tz e  im  
T eil V I des A usnahm etarifs  fü r K ohlen usw . vom  1. J a n u a r  
1905 von d er S ta tio n  Schallan  nach  K onstanz  S. B. B. u nd  
B ad. B. m it 213,4, R om anshorn  207,2, R orschach  204,4, 
Schaffhausen S. B. B. u n d  B ad. B . 216,4 und  n ach  Singen
S. B. B. und  B ad. B . m it 211,4 c fü r 100 kg u n te r  E in h a ltu n g  
d er einschlägigen B estim m ungen  zu r A nw endung.

Betriebsergebnisse der deutschen Eisenbahnen.

E  i n n a h m e  n
B etrieb s­

länge 
E n d e  des

aus dem  
Personen- und 
G epäckverkehr

aus dem  
G üterverkehr aus

sonstigen
G esam teinnahm e

M onats
ü b e rh au p t

auf 
1 km ü b erh au p t

auf 
1 km

Quellen üb e rh au p t
auf 

1 km
km Ji Ji Ji Ji Ji Ji

a) P reußisch-H essische E isenbahngem einschaft.

Dezember 1909 .......................................
gegen D ezem ber 1908 .....................

Vom 1. A pril bis E n d e  D ezem ber 1909 
gegen die en tsp r. Z eit 1908 . . .

b. Säm tliche deu tsche  S taa ts

Dezember 1909 ...................................
gegen D ezem ber 1908 . . . .

Vom 1. A pril bis E n d e  D ezem ber 1909 
(bei den B ahnen  m it B e trieb s­
jah r vom  1. A p r i l ) ..................

gegen die en tsp r. Z eit 1908 . . .
Vom 1. Jan u a r bis E n d e  D ez. 1909 

(bei B ahnen  m it B e trieb s jah r
vom 1. J a n u a r )1 ......................

gegen die en tspr. Zeit 1908 . . . .

1 Zu d ie s e n  g e h ö r e n  u . a. d ie  s ä c h s is c h e n  u n d  b a d is c h e n  S ta a ts e is e n h a h n e n .

Wagengestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett­
werken der 5 w ichtigsten deutschen Steinkohlenreviere.

37 161,15 41 724 000 1161 107 918 000 2 925 9 160 000 158 802 000 4 334
+701,13 +  2 434 000 +  49 + 1 2  339 000 +  286 +  224 000 +  14 997 000 +  336

455 760 000 12 783 992 996 000 27 153 86 515 000 1 535 271 000 42 302
+  22 b86 000 +  425 +  54 344 000 +  1018 —1 283 000 +  75 747 000 + 1 3 6 4

u n d  P riv a tb ah n en einschl. der preußischen, ohne die b ayerischen  B ahnen.

51 701,90 53 731 306 1 070 135 385 940 2 633 12 053 015 201 170 261 3 939
+  851,05 +  3177 695 +  48 +  15 067 704 +  255 — 496 006 +  17 749 393 +  289

512 927 339 11789 1 112 193 202 24 986 98 676 028 1 723 796 569 39 008
+  25 004 130 +  394 +  60 465 626 +  961 — 397 210 +  85 072 546 +  1309

95 060 927 15 084 179 728 721 27 739 25 240 102 300 029 750 46 754
• +  4 822 491 +  662 +  6 322 312 +  793 —1 643 372 +  9 501 431 +  1171

J anuar 
1910

W a g e n
g e w ic h t
r e c h t ­
z e i t ig

g e s te l l t

(a u f  10 t
z u rü c k g e
b e la d e n
z u r ü c k -
g e l ie f e r t

L a d e ­
fü h r t)

g e f e h l t

D a v o n  in  d e r  Z e it  v o m  
16.—22. J a n u a r  1910 

f ü r  d ie  Z u f u h r  zu  d en  
H ä fe n

16. 4142 4 040
17. 23 996 23 355 — R u h ro r t  . . 18 751
18. 24 826 24 241 — D uisb u rg  . . 9 752
19. 25 261 21 705 — H ochfeld  . . 559
20. 24 929 24 314 — D o r tm u n d . . —
21. 24 233 23 754 —
22. 24 219 23 544

Zus. 1910 151 606 147 953 _ Zus. 1910 29 062
1909 133 875 132 634 -- 1909 23 087

a rb e its -(  19I01 25 268 24 659 ---- a r b e i t s - j  19101 4 844
täglich 119Q91 22 313 22 106 — t ä g l i c h  1 1 9 0 9 1 3 848

1 D ie d u r c h s c h n i t t l i c h e  G e s te l lu n g z i f f e r  f ü r  d e n  A r b e i t s t a g  i s t  e r ­
m i tte lt  d u rc h  D iv is io n  d e r  Z a h l d e r  w ö c h e n t l ic h e n  A rb e i t s t a g e  in  d ie  
g e sa m te  w ö c h e n t l ic h e  G e s te l lu n g .

Bezirk
Zeit

In sgesam t 
gestellte  W agen

A
gest

rb e its t 
eilte  \

äglich 
Vagen 1

1909 I 1910 1909 1910 1910 gegen 1909 
pCt

R u h rb ez irk  
1.—15. J a n u a r . . . 244 240 276 018 21 238 24 002 +  13,01

O berschlesien 
1.— 15. J a n u a r . . . 95 579 89 008 8 689 8 092 — 6,87

S aa rb ez irk 2 
1.—15. J a n u a r . . . 39 326 42 070 3 575 3 825 +  6,99

N iederschlesien 
1.—15. J a n u a r . . . 16 220 16 868 1352 1406 +  3,99

A achener B ezirk  
1,—15. J a n u a r .  . . 7 361 8138 669 740 +  10,61

Zusam m en
1.—15. J a n u a r . . . 402 726 432 102 35 523 38 065 +  7,16

» S. A n m e rk u n g  in  d e r  l in k e n  S p a lte .
* E in s c h l .  G e s te l lu n g  d e r  R e ic h s e is e n b a h n e n  in E ls a ß - L o th r in g e n  

z u m  S a a r b e z i r k
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Marktberichte.
Essener Börse. N ach dem  am tlichen  B erich t w aren die 

N o tierungen  fü r K ohlen, K oks und  B rik e tts  am  24. J a n u a r  
d ieselben wie d ie  in Nr. 1 Jg. 1910 d. Z. S. 27 verö ffen tlich ten . 
D ie M ark tlage  is t un v e rän d ert. D ie nächste  B örsen­
versam m lung  findet M ontag, den 31. J a n u a r , N achm ittag s 
von  S'/.j bis 4V2 U hr, s ta tt .

Düsseldorfer Börse. N ach  dem  am tlichen  B erich t sind 
am  21. J a n u a r  1910 n o tie rt w orden:

K o h le n ,  K o k s  u n d  B r i k e t t s :  P reise  u n v e rän d e rt
(le tz te  N o tierungen  s. N r. 2 Jg. 1910 d. Z. S. 66).

R o h e i s e n :
Spiegeleisen Ia  10—12%  M angan ab  Siegen 63—65
W eißstrah l. Q ual. P uddelroheisen :

a) R heinisch-w estfälische M a r k e n .................  58—60
b) S ie g e r lä n d e r ...........................................................  58—60

S t a h l e i s e n ........................................................................  60—63
D eutsches B e s s e m e re is e n ..........................................  63—64
Thom aseisen ................................. | 55—56
Puddeleisen, L uxem b. Q u a litä t ab L uxem burg  50—52
L uxem burg . G ießereieisen Nr. I I I I  55—56
D eutsches G ießereieisen Nr. I ..................................  63—65

» ii i) H I ..............................  62—64
„ H ä m a t i t ....................................................... 64—66

Englisches G ießereiroheisen Nr. I I I  ab  R u h ro rt 73—74
,, H ä m a t i t ................................................... 85— 86

S ta b e i s e n :
G ew öhnliches S tabeisen  aus F lußeisen . . . .  108—115

,, ,, aus Schw eißeisen . . 130
B a n d e i s e n :

B andeisen  au s  F l u ß e i s e n ......................................  132,50-137,50
B le c h e :  ■

G robbleche aus F lu ß e ise n ......................................  115—120
K esselbleche aus F l u ß e i s e n .................................. 125—130
F e in b le c h e ........................................................................ 135—140

D r a h t :
F lu ß e is e n w a lz d ra h t .......................................................  127,50

A uf dem  K ohlen- u n d  K o k sm a rk t h ä lt  die zum  
S ch luß  des le tz ten  Jah re s  e inge tre tene  geringe B esserung 
an . D ie B esserung au f dem  E ise n m a rk t m ach t bei 
ste igenden  P reisen  w eitere F o rtsch ritte .

Metallinarkt (London). N otierungen vom  25. J a n u a r  1910.
K upfer, G. H. . . .  6 0 £  7 s 6  (7 bis 6 0 £ 12 S 6  d

3  M onate . . .  .  .  6 1 ,  6 1 » 0 i l  » 6 1 7 7 1 1 77 3  „

Zinn, S tra its  . .  .  1 4 7 •7 77 77 77 1 4 7 77 1 0 77 77

3  M onate . . .  .  1 4 8 «  7 77 6  71 77 1 4 8 7 7 1 7 77 t o  77

Blei, weiches frem des
p ro m p t (W .) .  . .  1 3 „12 77 6  77 77 — i l — 77 —  7 ?
A pril (G.) . . .  .  . 1 3 v  1 7 77 k  7? 77 — » — 77 —  77

englisches . . 14 » 2 77 to  „ , , — » — 77 77

Zink, G. O. B •
p ro m p t (W .) . . . .  23 n  5 77 77 77 — i l — 77 —  77

A p ril . . . . . . .  23 11 15 77 7 7 7 7 — i l — 77 77

Sonderm arken . . .  23 1 1 15 77 77 77 — » — 77 —  77

Q uecksilber (1 Flasche) 9 „  15 77 77 77 — » — 77 ~  77

Notierungen auf dem englischen Kohlen- und Frachten-
markt. B örse zu N ew castle-upon-T yne vom  24. J a n u a r 1 9 1 0 .

K o h l e n m a r k t .
B este northum brische 1 long ton

D am pfkohle 11 s — d bis — s — d lob.
Zweite Sorte 10 7 7 7  77 Ito , , 6 7 11

1 long to n
K leine D am pfkohle  . . . 6 s — d  bis 6 s 6 d fob.
Beste D urham  G askohle • 12 „ - I e)11 11 1! 3 77 77

Zweite S o r t e ..................... . 1 1 , , - 77 77 77 — 77 77

B unkerkohle (ungesiebt) . 10 „ 10 77 77 77 6 77 77

K okskohle ..................... . 1 0 , ,  3 77 77 77 — 77 77

H ausbrandkohle . . . . . 13 „ 6 1 377 77 77 9 77 77

E x p o r t k o k s ...................... ■ 17 „ - 177? 77 x '  77 6 77 77

G ieß ere ik o k s ...................... • 20 „ - »7 77 77 — 77 77

H o c h o fe n k o k s .................. . 18 „ 6 77 77 19 77 6 „ f. a. Tees
G a s k o k s .............................. • 14 „ - 77 77 77 — 77 77 77 77

F r a c h t e n m a r k t .
T yne-L ondon ................. . 2 s 9 d  bis 2 s 10% rf

,, -H am burg  . . . . • 3 , 3 7 7  77 — 77 77
,, -Sw inem ünde . . . ■ 3 „ 2  77 77 — 77 77
,, -C ronstad t . . . . *7 77 — 77 77
„ -G enua ....................... #1*  7 ,  7 , 6 77 t o  77

Marklnotizen über Nebenprodukte. Auszug aus dem  Daily 
Com m ercial R eport, L ondon vom  25. (19.) J a n u a r  1910. 
R o h t e e r  14 s 6 d—18 s 6 d (d e sg l) 1 long to n ; A m ­
m o n i u m s u l f a t  11 £ 7 s 6 d (11 £ 6 s 3 d —11 £ 7 s 6 d) 
1 long ton , B eck ton  te rm s; B e n z o l  90%  7%  (71/,) d, 50%  

7 7 , - 8  (77,) d, N orden  90 %  67s- 6 3/ ,  (6 7 ,-6 7 * ) d. 50% 
774—772 (7) d 1 G allone; T o lu o l  London 9% —10(7 (desgl), 
N orden 9■/, d (desgl.), rein 1 s 1 d  (desgl) 1 G allone; K r e o s o t  
L ondon 2% —27, d. (desgl.), N orden  2 —2 7 , d  (desgl.) 1 G al­
lone ; S o l v e n t n a p h t h a  London 90/190 %  1 s— 1 s 1 cT(desgl.), 
97,eo7o 1 s 2 d - 1  s 3 d (desgl.). 9% 60%  1 5 37* d - l  s 4 d 
(desgl.), N orden 90%  1 s 7* d — 1 s 1% d (1 s— 1 s 4 d) 
1 G allone; R o h n a p h t h a  3 0 %  4— 4 ‘/2 d  (desgl.), Norden 
37/s — 4 ‘/8 ( 3 7 , - 4 ) d  1 Gallone; R a f f i n i e r t e s  N a p h th a l i n  
4 £ 10 s—8 £ 10 s (desgl.) 1 long to n ; K a r b o l s ä u r e  
roh 6 0 %  O stküste  1 s— 1 s 7> d  ( l l 1/,— 11% d) W estküste 
1 F/ü d — 1 s (117,—l l 1/* d) 1 G allone; A n t h r a z e n  40 bis 
45 %  A 1%— 1%  d (d esg l) U n it;  P e c h  30 s 3 d— 30 s 9 d 
(30 s —30 s 6 (7), O stk ü ste  29 s 6 (7—30 s (desgl.), W estküste 
29 s 3 (7 -  30 s 3 d (29— 30 s) f. a. s. 1 long ton .

(R ohteer ab  G asfabrik  au f der T hem se u nd  den  N eben­
flüssen, Benzol, Toluol, K reosot, S o lv en tn ap h th a , K arbol­
säure frei E isenbahnw agen  au f H erste lle rs W erk  oder in den 
üblichen H äfen im  Ver. K önigreich, n e tto . —  A m m onium ­
su lfa t frei an  B ord in Säcken, abzüglich  2%  pC t D iskont 
bei einem  G ehalt von 24 pC t A m m onium  in guter, grauer 
Q u a litä t; V ergütung  fü rM indergehalt, n ich ts für M ehrgehalt. 
—  „B eck ton  te rm s"  sind 247, pC t A m m onium  netto , frei 
E isenbahnw agen oder frei L eichtersch iff n u r am  W erk.)

Ausstellungs- uud Unterrichtwesen.
K ursus über wirtschaftliche Fragen. D er N ieder- 

rhein ische B ezirksverein  d eu tsch e r Ingen ieu re  und die 
H andelskam m er zu D üsseldorf v e ra n s ta lte n  gem einschaftlich 
in d er Z eit vom  14.— 16. A pril 1910 in  D üsseldorf einen 
K ursus ü b e r w irtschaftliche  F rag en , d er in  d e r e rs ten  W oche 
die innere O rgan isa tion  d e r F ab rik , die B etriebs- und  k au f­
m ännische \  e rw altu n g , deren  H ilfsm itte l u nd  E rgebnisse 
S e lbstkostenberechnung , K a lk u la tio n . B ilanz, N orm alisie­
rung, M assenerzeugung usw. zum  G egenstand  h aben  wird. 
In  dei zw eiten W oche sollen allgem einere F ragen  der 
G ew erbeordnung, G ew erbehygiene und  U nfallverhü tung , 
der I  ¡nanzw irtschaft, des B ankw esens und  d er industriellen  
O rgan isa tion  b eh an d e lt w erden. D ie V orträge  w erden in 
den N ach m ittag s tu n d en  ab g eh a lten  w erden  ; auch  sind  einige
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D eb a ttie rab en d e  b eab sich tig t. D as H o n o ra r fü r  die T eil­
nahm e w ird  m äßig  sein, d a  die beiden v e ra n s ta lte n d e n  
G esellschaften ein e tw a  en ts teh en d es  D efizit decken  w erden. 
N ähere A u sk u n ft e r te il t H e rr  F r. F r ö l i c h ,  D üsseldorf, 
Jacob istraße  3 '5 .

Patentbericht.
(Die fe ttg ed ru ck te  Ziffer bezeichnet die P a ten tk la sse , die 

e ingek lam m erte  die G ruppe.)

A nm eldungen,
die w ährend zw eier M onate  in d er A uslegehalle des K a ise r­

lichen P a te n ta m te s  ausliegen.
V om  17. J a n u a r  1910 an.

4 d. W . 29 532. V o rrich tu n g  zum  Z ünden  v on  G ruben ­
sicherheitslam pen u n d  T aschenfeuerzeugen  m itte ls  eines 
durchweg m it Z ündm asse b ese tz ten  Z ündbandes, das 
stückweise en tzü n d e t w ird. P au l W olf, Zw ickau (Sachsen), 
R eichenbacherstr. 68. 1. 4. 08.

o b , R . 26 624. S e lb s ttä tig e  U m setzv o rrich tu n g  m it 
auf geraden N u ten  des K olbens g le itendem  S perradgetriebe  
für elektrisch ange triebene  G este in stoßboh rm asch inen , bei 
denen die S toßbew egung d u rch  K u rb e l v e rm itte ls  P u ffe r- 
fedem auf die B oh rstange ü b e rtra g e n  w ird . R o b e rt R ohde, 
Plötzensee-Berlin, K ön igsdam m  11a. 18. 2. 08.

10 a. M. 34 562. E in ric h tu n g  zum  A bsaugen d e r G ase 
aus den K am m ern  liegender K oksöfen. R o b e rt M üller, 
Essen (R uhr), K au p en s traß e  46— 48. 16. 3. 08.

21 h. R . 28 151. E lek trisch e r Schm elzofen m it  e iner 
Anzahl m it den  S p itzen  zusam m enstoßender L ich tbogen ­
elektroden. Jam es H e n ry  R eid , N ew ark, V. S t. A .; V ertr .: 
E. W. H opkins & K. O sius, P a t.-A n w älte , B erlin  SW  11. 
24. 3. 09.

Für diese A nm eldung  is t bei d er P rü fu n g  gem äß dem  
Ünionsvertrage vom  20. 3. 83/14. 12. 00 die P r io r itä t auf 
Grund der A nm eldung  in  den  V erein ig ten  S ta a te n  von 
Amerika vom  22. 8 . 08 fü r A nsp ruch  1 u n d  2 u nd  vom  
9, 11. 08 fü r A nspruch  3 an e rk an n t.

59 a. K. 40 007. F e s ts te llv o rrich tu n g  fü r den P u m p e n ­
zylinder in R oh rb ru n n en . F ran c iszek  K o tapsk i, S n ia tv n , 
Galizien; V e r tr . : A. Loli, P a t.-A n w ., B erlin  W  8 . 4. 2. 09.

59 b. A. 17 964. E in rich tu n g  zum  A nlassen von K reisel­
pumpen. A llgem eine E lek triz itä tsg ese llsch a ft, B erlin .
16. 11. 09.

81 e. M. 37 147. A uflockervo rrich tung  fü r beliebiges 
Schüttgut. M ü h len b au an sta lt u n d  M aschinenfabrik  vorm . 
Gebrüder Seck, D resden-A . 11. 2. 09.

87 b. D. 20 142. S teu e ru n g  fü r d u rch  ein  D ru ck m itte l 
betriebene, m it einem  Schlagkolben  versehene W erkzeuge 
oder M aschinen. D eu tsch e  N iles-W erkzeugm aschinen- 
fabrik. O berschönew eide b. B erlin . 6 . 6 . 08.

i V om  20. J a n u a r  1910 an ."5
1 a. B . 47 947. V erfah ren  zum  A u fbere iten  von  aus 

m ahlbaren und  n ic h t m ah lb a ren  B estan d te ilen  zusam m en­
gesetztem G ute. B ad ische  M asch inenfabrik  & E isen ­
gießerei vorm . G. Sebold u nd  Sebold & N eff, D urlach  
(Baden). 15. 10. 07.

5 a. F. 27 484. E rd b o h re r m it zw angläufig  bew egtem  
Verschluß. M ax F onck , G rso y  (R hein). 13. 4. 09.

5 b. G. 27 604. U m se tzv o rrich tu n g  fü r s toßend  w irkende 
G esteinbohrm aschinen o. dgl. G eorg E m il G juke, S tockholm  
^ e r t r . : E . W . H opk ins u . K . O sius, P a t.-A n w ä lte ,
Berlin SW  11. 12. 9. 08.

5 b. S. 27 344. G este inbohrm asch ine , im  b eso n d ern  für 
Stollen- und T unnelbohrung , deren  schabend  w irkendes 
B ohrw erkzeug aus k leinen  H a rtk ö rp e rn  u n d  einem  die 
H artkörper zusam m enhaltenden  B in d em itte l b e s teh t. 
E duard  Sulzer, W in te r th u r  (Schw eiz); V e r tr .:  A. du 
Bois-Revm ond, M. W agner u . G. L em ke, P a t.-A n w älte , 
Berlin SW 68. 31. 8 . 08.

5 d. H . 44 440. E in rich tu n g  zum  Schläm m en vo n  V er­
sa tzm a te riah en . B ela H osm ann, Tokod (U ng .); V e rtr .:
J . Scheibner, Pat.-A nw ., G leiw itz. 14. 8 . 08.

5 d. O. 5 724. V orrich tung  zu r V erh inderung  des V er- 
stopfens von  Schlam m versa tz le itungen . A ugust O verhoff, 
B ochum , K ana ls tr. 21 . 21. 8 . 07.

5 d. O. 5 925. V orrich tung  zu r W eiterbew egung  v on  
Schlam m  w asse r; Zus. z. A nm . O. 5 724. A ugust O verhoff, 
B ochum , K an a ls tr . 21. 17. 2. 08.

5 d. O. 6 247. V orrich tung  zu r W eiterbefö rderung  von  
Schlam m w asser; Zus. z. A nm . O. 5 724. A ugust O verhoff, 
B ochum , K an a ls tr. 21. 17. 2. 08.

5 d. T. 13 698. B erieselungsvorrich tung  in  B ergw erken. 
W ilhelm  T renkel, B ochum , C o n stan tin s tr. 2. 15. 12. 08.

12 e. E . 13 058. V orrich tung  zum  T rocknen  oder 
R ein igen  von Gas. A lbert E lsenhans, E ssen-R üttensche id , 
B erth o ld str. 19. 30. 11. 07.

24 e. D . 21 291. V erfahren  zum  A bschließen von L u ft- 
u n d  G asleitungen im  L eitungsnetze  von  G asfeuerungen 
bei e in tre tendem  U n te rd rü ck , im  besondern  beim  H och­
ofenbetrieb . D eu tsch -L uxem burg ische B ergw erks- und  
H ü tten -A .G ., D ifferd ingen  (L uxem burg ); V e r tr . : F r. M effert 
u. D r. L . Seil, P ä t.-A nw älte , B erlin  SW  68. 8 . 3. 09.

27 b. G. 29 055. V orrich tung  zu r L eistungsregelung  
v on  K om pressoren. G esellschaft fü r L indes E ism aschinen, 
A .G ., W iesbaden. 20. 4. 09.

27 c. P . 22 367. D ruckregelungsvorrich tung  bei V er­
d ich te rn  oder Saugern  m it um laufenden  K olben  u nd  ge­
s te u e rte n  W iderlagern . W ilhelm  von  P ittle r , B erlin- 
W ilm ersdorf, K urfü rs ten d am m  140. 9. 12. 08.

40 a. H . 42 838. V orlage fü r Z inköfen, bei w elcher 
die äußere  L u ft m itte ls  e rh itz te r  K ohle fem geha lten  w ird. 
E v a n  H e n ry  H opkins, A ddlestone, S u rrey  (E n g l.) ; V e r tr . : 
C. F eh le rt, G. L oubier, F r. H arm sen  u. A. B ü ttn e r, P a t.-  
A nw älte, B erlin  SW  61. 6. 2. 08.

50 e. B . 54 896. V orrich tung  zu r S icherung von  E n t-  
staubungs- oder S taubsam m elan lagen  gegen E xplosion. 
F a . W . F . L. B e th . L übeck . 23. 11. 07.

80 a. J . 11 058. V orrich tung  zum  A bd ich ten  von F ö rd e r­
u n d  Zerkleinerungsw alzen an  ih ren  G ehäusew andungen. 
Jacobiw erk , A .G ., M eißen. 3. 10. 08.

Gebrauehmuster-Eintragungen,
b e k a n n t gem ach t im  R eichsanzeiger vom  17. J a n u a r  1910.

20 c 405 1 5 7 . H an d sch u tzv o rrich tu n g  an  Fördervvagen. 
H enschel & Sohn A bteilung H en richshü tte , H en rich sh ü tte
b . H a ttin g e n  (R uhr). 21. 12. 09.

35 b. 404 80g. K ra n  m it V o rrich tung  zum  Z erkleinern  
v o n  M asseln o. dgl. M ärkische M asch in en b au an sta lt L udw ig 
S tuckenholz A .G ., W e tte r  (R uhr). 16. 12. 09.

35 b. 405 553. K ran  m it L au fk a tze  u n d  an  dieser a n ­
geordnetem  heb- u n d  senkbaren  Schlagw erk zum  Zer­
kle inern  von  M asseln in geneigt zu r K atzen- oder K ran ­
fah rb ah n  angeordnetem  G ießbett. M ärkische M aschinen­
b a u a n s ta lt  L udw ig S tuckenholz, A. G., W e tte r  (R uhr).
20. 12. 09. J

43 a. 405 024 . Förderw agen  m it M ark ierungsvor­
rich tung . Salau  & B irkholz, Ingen ieu re , E ssen  (R uhr).
23. 7. 08.

47 d. 405 556. Seilschloß, bei dem  das Seil oder die 
einzelnen L itzen  d u rch  S ch raubenbo lzen  gehalten  w erden. 
K u r t  S chuster, H ö tensleben . 20. 12. 09.

80 a. 405  428 . M ehrstufiger u n d  ab g ese tz te r S tem pel 
zu r H erste llung  k le instück iger K oh leb rike tts  (E rb sb rik e tts) . 
B raunkoh len - u nd  B rik e tt- In d u s tr ie  A .G ., B erlin . 25. 11. 09.

81 e. 405  0 4 1 . S e lb sttä tige , stoß fre i einsetzende F a n g ­
vo rr ich tu n g  fü r F ö rd erk ö rb e  u . dgl. M aschinenbau-A .G . 
T ig ler, D uisburg-M eiderich . 18. 6 . 09.

•Verlängerung der Schutzfrist.
Folgende G eb rauchm uste r sind  von  dem  angegebenen 

T ag e  a n  au f d re i J a h re  v e rlän g e rt w orden.
10 a . 3 2 6 0 3 5 . K ugel Verschluß usw . Jo h an n  Schug, 

B orbeck . 27. 12. 09.



50 c. 2 0 2 1 3 0 . K ugelm ühle usw . Jam es W heeler 
F u lle r jr ., C a tasau q u a ; V e rtr : A lb ert E llio t, P at.-A nw ., 
B erlin  SW  48. 21. 12. 09.

50 c. 30 5 19 6 . A bstre icher usw . Jam es W heeler F u lle r jr. 
C a tasau q u a ; V e r tr . : A lbert E llio t, P at.-A nw ., B erlin  SW  48. 
21. 12. 09.

50 c. 32 4 0 8 2 . K ugelm ühle usw . Jam es W heeler F u lle r jr. 
C a tasau q u a ; V e r tr . : A lb ert E llio t, P at.-A nw ., B erlin  SW  48.
21. 12. 09.

81 e. 326 464. L agerfaß  usw. M aschinenbau-G esellschaft 
M artin i & H üneke m . b. H ., H annover. 28. 12. 09.

81 e. 3 2 6 4 6 5 . L agerfaß  usw . M aschinenbau-G esellschaft 
M artin i & H üneke m . b . H ., H annover. 28. 12. 09.

D eu tsch e  P a ten te .;

5 a  (3). 218 093, vom  26. 
F eb ru a rl9 0 9 . C o m m a n d i t -  
G e s e l l s c h a f t  f ü r  T i e f ­
b o h r t e c h n i k  u n d  M o - 

\  t o r e n b a u  T r a u z l  & Co.,
vorm als F a u c k  & Co. in 
W ie n .  N a c h n e h m b o h re r  m i t  
u m  B o lz e n  d re h b a ren  S c h n e id ­
b a c k e n . F ü r  diese A nm el­
dung  is t bei der P rü fung  
gem äß dem  U nionsvertrage  
vom  20. M ärz 1883/14. De- 

h  zem ber 1900 die P r io r i tä t
a u f G rund  der A nm eldung  
in  Ö sterre ich  vom  10. A pril 
1908 ane rk an n t.

D ie SchneidbackenbolzeD  i  des B ohrers sind  in P la tte n  j  
gelagert, die m it den Schneidbacken h  in  den S chneidbacken­
sch litz  b des B ohrerkörpers a  von  der Seite eingeschoben 
und  durch  ein  K eils tück  e o . dgl. gegen V erschiebung 
gesichert w erden.

5 c (4). 2 1 7 6 1 7 , vom  29. A ugust 1907. F r i e d r i c h
N e l le n  in  E s s e n  (R uhr). S to lle n g e rü s t, d essen  S te m p e l  
a u s  zw e i e is e rn e n , z u  e in e m  H o h lz y l in d e r  s ic h  e rg ä n ze n d e n ,  
m i t  F la n s c h e n  verseh e n en  R o h rh ä lf te n  n e b s t e in e r  F ü l lu n g  
a u s  G e s te in m a sse n  bestehen .

D ie K appe  des G erüstes b e s te h t au s einer h a lbk re is­
förm ig gebogenen eisernen R o h rh ä lfte  g , w elche m itF lanschen  
versehen und d u rch  hölzerne S tem pelteile  h m it den hohlen

S tem peln  verb u n d en  is t. D ie Lage der S tem pelteile h in 
der K appe  w ird  d u rch  ha lb zy lin d risch e  gebogene Laschen i  
gesichert, die m it der K appe  g  d u rch  K lam m ern  k  verbunden  
sind. In  die K appe sowohl, a ls in  die hoh len  S tem pel, deren 
halbzy lind rischen  Teile a b d u rch  ü b er F lanschen  dieser 
Teile greifende K lam m ern  c zusam m engehalten  werden, 
sind  aus B erghalde o. dgl. h erg es te llte  S te inkörper d  ein­
gelegt, welche d u rch  Zw ischenlagen /  au s K ork, Stroh, 
Holzw olle oder einem  ähn lichen  zusam m endrückbaren  Stoff 
vone inander g e tre n n t sind.

5 c (4). 2 1 7 6 7 8 , vom  28. N ovem ber 1908. D e u ts c h e
S o lv a y  - W e r k e  A. G. in  B o r t h  (K r. M o e rs ) . V o rr ic h tu n g  
z u r  w a sse rd ic h te n  S c h a c h ta u s k le id u n g  b e i sa tzw e is e m  T ü b b in g ­
a u sb a u .

D ie V orrich tung  b e s te h t au s zwei 
R ingen b c, von  denen  der R ing  
b oben u n d  u n te n  m it  in n e rn  
F lanschen  u n d  der R ing  c oben 
m it einem  äu ß ern  u n d  u n te n  m it 
einem  in n ern  F lansch  versehen  is t.
D er u n te re  F lansch  des R inges b 
is t  oben  u nd  d er obere F lansch  
des R inges c u n ten  m it  einer 
ringförm igen N u t versehen. D er 
R ing  b w ird  m itte ls  S ch rauben  
lose an  den K eilk ranz  a  des o b em  
T übb ingsatzes angehäng t, u n d  die 
N u t des u n te rn  F lansches dieses 
R inges w ird m it B le ip la tten  l  au s- 
gelegt. D arau f w ird  d er R ing  c 
m it seinem  o b em  F lansch  au f den 
u n te rn  F lansch  des R inges b a u f ­
gehäng t u n d  d u rch  S chrauben  m it 
den T übb ingringen  e des tie fe rn  
T übb ingsatzes v erb u n d en . Z w i­
schen die F lanschen  der R inge b 
u n d  c un d  dem  K eilk ranz  a 
bzw . dem  T übb ing ring  e w erden  
dabei ebenfalls B le ip la tten  e in ­
gelegt. W erden  je tz t  die Schrauben , 
w elche einerseits den  R ing  b m it 
dem  K eilk ranz  a, an d erse its  den  
R ing  c m it den T üb b in g rin g en  e 
verb inden , angezogen, so w ird  der 
R ing  b nach  oben  u nd  d e r R ing  c 
nach  u n te n  gezogen. D abei d rü c k t 
sich  der äußere  A n sa tz  des o bern  
F lansches des R inges c in  die 
B le ip la tten  l e in  u n d  b ew irk t 
einen w asserd ich ten  A bschluß. Im  R ing b sind  durch 
Schrauben  d  versch ließbare  Ö ffnungen  an g eb rach t, durch 
welche B eton  o. dgl. h in te r  die S chach tausk le idung  ge­
b ra c h t w erden kann . Zwischen dem  R ing  c und  dem  Keil­
k ran z  a  k an n  noch ein R ing  i  v e rsc h ra u b t w erden; der 
Zw ischenraum  zw ischen diesem  R ing  u n d  dem  R ing b 
w ird d u rch  versch ließbare  Ö ffnungen  des R inges i  m it 
B eton  o. dgl. ausgefü llt.

10 a  (6). 217 989, vom  2. S ep tem b e r 1908. J e a n  K ro s  
in  E s s e n  - R  ü t t e n s c h e i d  V e r fa h r e n  z u m  R eg e ln  d e s  
D u rch g a n g es  d er H e izg a se  a u s  d e m  H e iz r a u m  a n  K o k sö fe n  
in  d en  ̂ d a rü b e r  lie g e n d e n  S a m m e l k a n a l .

D as V erfahren  b e s teh t da rin , d aß  in  die V erb indungs­
öffnungen zw .sehen den  S am m elkanälen  und  den H eiz­
räum en  ausw echselbare D üsen  v on  versch iedener B ohrung 
eingesetzt w erden, die e inen le ich ten  Z ugang zu den  senk­
rech t u n te r  ihnen  liegenden G asdüsen  g e s ta tten .

14 d (18). ' '2 1 7  807 , vom  14. O k to b e r 1908. W i l l i a m  
W e ir  in  C a t h e a r t  (G la s g o w ). V e n tils te u e r u n g  f ü r  d ir e k t  
w ir k e n d e  M a s c h in e n .

D ie E rfin d u n g  b e s te h t d arin , d aß  d u rch  die M aschine 
zu n äch st eine F eder zu sam m engep reß t u n d  d an n  ein  D am pf­
ein laß- und ein D am p fau sströ m u n g sv en til zur E n tla s tu n g
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teilweise angehoben  w ird , w orauf d u rch  die W irkung  der 
zusam m engepreßten  F ed e r die vo llständ ige  Ö ffnung der 
Ventile erfolgt. D as Z usam m enpressen  der F ed er u n d  die 
Bewegung d er V entile  k an n  z. B. d u rch  die K olbenstange  
der M aschine b ew irk t w erden. Zu diesem  Zweck w ird die 
K olbenstange m it einem  festen  A rm  versehen, d er gegen 
Ende der K olbenw ege m itte ls  F ed ern  au f A nschläge einer 
S tange w irk t, deren  B ew egungen d u rch  H ebel, D aum en 
oder schräge F lächen  au f die V en tilsp indeln  üb e rtrag en  
werden.

2 0 a  (12). 2 7 7 7 2 6 , vom  28. Ju n i 1908. G ie ß e r e i
B e rn  in  B e r n  (S c h w e iz ) .  Brem svorrichtung an Wagen  
von Luftseilbahnen. F ü r  diese A nm eldung  is t bei der P rü fung  
gemäß dem  U n ionsvertrage  vom  20. M ärz 1883/14. D e­
zember 1900 die P r io r i tä t  au f G rund  der A nm eldung  in 
der Schweiz vom  24. S ep tem ber 1907 an e rk an n t.

Die V orrich tung  b e s te h t aus au f gegenüberliegenden 
Seiten der T rag- u nd  L aufseile b 6, angeo rdne ten  zw ei­
teiligen in L agern  c cx ve rsch iebbaren  K eilen  a a,. D ie 
Hälften d dx der L ager c cx w erden  von am  W agengestell 
drehbar gelagerten E x zen te rn  e ex ge tragen , die m it H ebeln  /  
/, versehen sind, w elche ih re rse its  e inerse its  d u rch  eine 
Zugfeder g m ite inander v e rb u n d en  sind, anderse its  H ebel i  i x 
mit Sperrnasen tragen . A m  W agengestell s ind  ferner zwei 
um eine gem einsam e A chse d reh b are  H ebe l o o, gelagert, 
von denen jeder u n te r  d er W irk u n g  einer D ruck feder p  p x 
steht und m it einem  eine S perrnase  trag en d en  H ebel n n x 
gelenkig verbunden  is t. D ie N asen d er H ebel greifen h in te r  
Anschläge des W agengestelles, u nd  die freien E n d en  der 
Hebel stehen durch  eine S tange  m  m ite in an d e r in V er­
bindung, welche gelenkig m it dem  einen A rm  eines W inkel­
hebels l verbunden  is t, dessen an d e re r A rm  m it dem  einen 
Arm eines W inkelhebels k  in  gelenkiger V erb indung  s teh t. 
Der freie A rm  des le tz te m  ra g t in  den B ereich einer V er­
längerung des m it dem  E x zen te r e v e rbundenen  H ebels /. 
Wird bei einem  S eilbruch v e rm itte ls  eines H ebels h die 
Sperrung zwischen den H ebeln  i  i x se lb s ttä tig  oder von 
Hand gelöst, so gelang t die F eder g zu r W irkung  un d  d re h t 
die E xzenter e ex so, daß  die L ag erh ä lften  d d . die K eile a ax 
gegen die Seile b bx u nd  die än d e rn  L ag erh ä lften  pressen. 
Gleichzeitig w erden d u rch  die V erlängerung  des H ebels f, 
infolge der durch die F eder g h e rvorgeru fenen  D rehbew egung 
dieses H ebels die W inkelhebel k l g ed reh t, u nd  diese b e ­
wegen die S tange m  un d  die H ebel n n , so, daß  die S p err­
nasen der le tz tem  von  den  A nschlägen  des W agengestells 
freigegeben w erden. In folgedessen gelangen die D ru ck ­
federn p p , zur W irkung  u n d  d rü ck en  v e rm itte ls  der H ebel 
oo, die Keile a a, in deren  L ager; d ad u rch  w erden  die K eile 
so fest gegen die Seile g ep reß t, d aß  der W agen  zum  S till­
stand  kom m t.

20 a (12). 2 /7  727, vom  22. N ovem ber 1908. J . P o h l i g  
A. G. in  K ö ln  - Z o l l s to c k  u n d  W . E l l i n g e n  in  K ö l n -  
L in d e n t h a l .  Hängebahn fü r  Personen- u nd  Gütertransport.

D ie E rfin d u n g  b e s te h t darin , daß  die W agen der H än g e ­
b ah n  m it zwei oder m ehr L aufw erken , versehen  sind , die 
au f verschiedenen F ah rb ah n en  (Schienen, Seilen o. dgl.) 
laufen, deren  A bstand  in  sen k rech te r R ich tu n g  sich  e n t­
sprechend  der N eigung d er S trecke  so än d e rt, d aß  die 
W agen, obgleich sie fes t m it den  L aufw erken  verbunden  
sind, bei jeder N eigung der F a h rb a h n  ih re  senk rech te  Lage 
beibehalten .

2 1 h  (11). 2 1 8 0 5 4 , vom  15. F eb ru a r 1908. C h a r le s
A l b e r t  K e l l e r  in  P a r i s .  Strom anschluß fü r  K ohlen- 
elekroden in  elektrischen Öfen.

G em äß der E rfindung  w erden die K ohlen der E lek tro d en  
m it den K üh lrohre  en th a lten d en  S trom le ite rn  in  der W eise 
verbunden , daß  le tz te re  m it S p ielraum  in eine H öh lung  
der E lek tro d e  e ingesetzt u n d  der verb leibende R aum  m it 
M etall ausgegessen w ird.

27 c (6). 277 953, vom  25. M ärz 1909. E r n s t  B a r t s c h  
in  R e d e n  (K r .O ttw e i le r )  und  L u d w ig  C h r i s t  in  K a i s e r s ­
l a u t e r n .  Kreiselgebläse m it einem unm ittelbar angetriebenen 
T  urbinenrad.

D as T u rb in en rad  des besonders fü r die Sonderbew ette  
rung  in G ruben  bestim m ten  G ebläses is t m it zwei S chaufel' 
k ränzen  c e versehen, w obei fü r den  K ranz  c eine an  die 
D ru ck lu ftle itu n g  angeschlossene R egelungsdüse /  und  
fü r den K ran z  e eine an  die D ruckw asserle itung  ange­
schlossene R egelungsdüse g vorgesehen ist. D as G ebläse 
k an n  dah e r sow ohl m it D ru ck lu ft als auch  m it D ru ck ­
w asser b e trieb en  w erden, so daß  beim  V ersagen oder bei 
A ußerbetriebsetzung  einer D ruck m itte lle itu n g  der B e trieb  
des G ebläses u n te r B enu tzung  der än d ern  D ru c k m itte l­
le itung  au frech t e rh a lten  w erden  k an n .

27 c (10). 277 886 , vom  14. M ai 1908. S a m u e l  C le l a n d  
D a v id s o n  in  B e l f a s t  ( I r l .) . Schleuder-Gebläse oder -P um pe  
m it trommelförmigem Flügelrade u nd  m it nicht radial ge­
richteten Schaufeln.

U m  das F lügelrad  fü r R ech ts- und  L inksd rehung  v e r­
w enden zu können , sind  die beiden  se itlichen  R inge des 
R ades, w elche die Schaufeln  trag en , so gebau t, d aß  sie an 
der N abe oder a n  d er m it  dieser v erb u n d en en  S tü tzscheibe  
b efes tig t w erden können.

78 c (10). 277 929, vom  10. M ärz 1908. H e n r y  A u c h u  
in  E m p o r i u m  (V. S t. A .). M aschine zur H erstellung von 
Sprengstoffpatronen.

D ie M aschine b e s te h t in  b e k a n n te r  W eise aus einem  m it 
einer R ührschnecke versehenen  S pe ise trich te r u nd  einer 
S trangpresse  m it einer F örderschnecke, w elche den ih r aus 
dem  S peise trich te r d u rch  die R üh rschnecke  zugeführten
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S prengstoff aus dem  M undstück  der S trangpresse d rück t. 
U m  zu verm eiden, daß  zw ischen der F örderschnecke der 
P resse u nd  dem  Sprengstoff ein  D ruck  e n ts te h t, der eine 
E xplosion zur Folge h a t, sind  gem äß der E rfindung  in  
dem  A ntrieb  d er M aschine M ittel zu r V eränderung  der 
G eschw indigkeit der R ührschnecke un d  d er F örderschnecke 
eingeschaltet, w elche d u rch  den  in  der P resse h errschenden  
D ruck  geregelt w erden u nd  bei A u ftre ten  eines gefährlichen 
D ruckes in der P resse den A ntrieb  der M aschine u n te r­
brechen. Solche M itte l können  R eibungsräder oder R ei­
bungskupplungen  sein, die von  H an d  e inste llbar sind , 
d am it der G ang der M aschine genau geregelt w erden kann . 
F erner is t die Förderschnecke der S trangpresse der M aschine 
m it einer K ü h lv o rrich tu n g  v e rbunden  bzw. versehen, 
du rch  die eine gefahrbringende E rh itzu n g  der Schnecke 
infolge der R eibung  zw ischen ih r und  dem  Sprengstoff v e r­
h in d e r t w ird .

81 e (31). 2 i y  670, vom  21 . Ju li 1908. G e s e l l s c h a f t  
f ü r  F ö r d e r a n l a g e n  E r n s t  H e c k e i  m . b . H . in  S a a r ­
b r ü c k e n .  I n  der Längsrichtung einer festen Ladebühne 
bewegliche Querbrücke.

A uf der bew eglichen Q uerbrücke sind  in  b ek an n te r 
W eise K re ise lw ip p er^  A , angeordnet, deren  A chsen para lle l 
zur Achse der B rücke verlaufen . D urch  diese K reiselw ipper 
w erden die Förderw agen, die von der festen  L adebühne in 
der P fe ilrich tung  au f die Q uerbrücke geschoben w erden, 
en tlee rt. G em äß der E rfindung  sind  die K reiselw ipper 
au f der Q uerbrücke fah rb a r angeordnet, so daß  die E n t­
leerung  der Förderw agen  durch  V erschieben der W ipper

an  jeder S telle  der B rücke b ew irk t w erden kann . Die 
F a h rb a h n  C fü r die W ipper w ird dabei zw eckm äßig tie fer 
als die F ah rb ah n  B  fü r die Förderw agen  gelegt, und  le tz tere  
w ird d u rch  einzelne P la tte n  D, E  geb ildet, welche d ie­
selbe L änge besitzen  wie die W ipper. Bei V erschiebungen 
der W ipper w erden die P la tte n  der obern  P la ttfo rm  B  
einzeln von den  W ippern  e n tfe rn t und  h in te r den W ippern  
w ieder eingelegt.

81 e (38). 218 0 3 7 , vom  28. Ju n i 1908. G r ü m e r  &
G r im b e r g  G. m . b. H . in  B o c h u m . A nlage zur Lagerung  
größerer M engen feuergefährlicher F lüssigkeiten und  Abgabe 
in  Teilmengen. Zus. z. P a t. 193 688. L ängste  D auer:
7. N ovem ber 1921.

G em äß der E rfin d u n g  sind bei der A nlage nach  P a te n t 
193 688 die L eitungen  fü r die feuergefährliche F lüssigkeit 
fü r das aus den  Z w ischenbehältern  zum  H a u p tb e h ä lte r  
hinüberw echselnde Schutzgas und  fü r das D ruckgas bzw. 
die D ruckflüssigkeit au f der S trecke, au f der sie fü r ele­

m en ta re  oder m utw illige Z erstö rung  freiliegen, so zusam m en­
gefaß t und  in  be trieb sm äß ige  A bhäng igke it geb rach t, daß 
einerseits die G efahr b ringenden  L e itungen  gegen unm itte l­
baren  A ngriff geschü tz t, an d e rse its  bei V erletzungen  der 
R oh rle itungen  d u rch  vo rangehende  Z erstö rung  der an sich 
ungefährlichen  L e itungen  die A nlage se lb s ttä tig  außer Be­
tr ieb  gese tz t w ird. B eispielsw eise können  die S teigeleitung 
fü r die feuergefährliche F lü ssigke it u n d  die Pendelleitung 
fü r das S chu tzgas zu einem  d u rch  eine rad ia le  W andung 
ge te ilten  R ohr v e re in ig t w erden, w elches m it einem  durch 
rad iale  W andungen  in  zwei L e itungen  g e te ilten  R ohr für 
das D ruckgas um geben w ird.

87 b (2). 218  081 , vom  4. N ovem ber 1908. P a u l  H o ff  - 
m a n n  in  E i s e r f e l d  (S ieg ). D ruckluftw erkzeug , dessen 
Umsteuerventil in  beiden R ichtungen durch vom Schlagkolben 
zusammengepreßte und  zu  einer Ventilseite geleitete Luft 
unter gleichzeitiger E ntlastung  der ändern Ventilseite be­
wegt wird. Zus. z. P a t. 217 428. L ängste  D au er: 28. Sep­
tem b er 1922.

D ie gem äß dem  H a u p tp a te n t zu beiden  Seiten  der 
D ru ck m itte lab le itu n g sk an ä le  an g eo rd n e ten  D ruckm itte l­
zuführungskanäle  des V entilgehäuses des W erkzeuges sind 
gem äß der E rfindung  so geführt, daß  sie ann äh ern d  ta n ­
gen tia l an den  S itzen  des R o llenven tils  m ünden  und  daher 
einen g roßem  A u str ittq u e rsc h n itt  h ab en  als die K anäle 
des H au p tp a te n te s .

Biicherschau.
Manuel du mineur. R echerches des m ines e t  leu r exploi­

ta tio n . Von P a u l F . C h  a Io n , Ingénieur-C onseil des
Mines. 4. Aufl. 633 S. m i t  95 A bb. P a ris  1909. Ch.
B éranger. P re is  geb. 12,50 fr.
Dieses in  seinen frü h e m  A uflagen  »Aide m ém oire du 

mineur« g en an n te  berg techn ische  H a n d b u ch  lieg t in der
4. A uflage e rheb lich  v e rm e h rt u n d  v e rb esse rt vor. Es 
soll nach  d er A nsich t des V erfassers e in  N achschlagebuch 
in  bergm änn ischen  F rag en  sein u nd  besonders dem  in der 
P rax is  s teh en d en  B ergm ann  w ichtige A ngaben, E rfah rung ­
zahlen, B erechnungen , T abellen  usw . geben, ähn lich  wie 
das T aschenbuch  fü r B erg m än n e r v on  H ö f e r .  D er V er­
fasser b eh an d e lt d ah e r einzelne Zweige d er B ergbaukunde 
nach  den  B edürfn issen  d e r P rax is , g eh t aber über diesen 
R ahm en  noch  h in au s , indem  e r L agerstä tten leh re , 
M ineralogie u nd  Geologie k u rz  in  das B ereich  seiner Be­
tra c h tu n g e n  z ieh t u nd  dem  B uche e inen  bergrechtlichen 
A b sch n itt folgen lä ß t.

B esonders d er e rs te  Teil, d e r geologisch-m ineralogische, 
is t in  d ieser n euen  A uflage erheb lich  e rw e ite rt w orden; 
es w ird h ie r n ic h t allein  eine Ü b ersich t ü b e r die w ichtigsten 
n u tzb a ren  M ineralien  u n d  G esteine u n d  ihre H aup te igen­
schaften  gegeben, sondern  die E rze w erden noch besonders 
au sführlich  nach  versch iedenen  p rak tisch e n  G esich tspunkten  
wie V orkom m en, V erk au fsa rt, S ta t is tik  usw. behandelt; 
d er P robenahm e u nd  d er A nalyse  d e r M ineralien is t ein 
ganzer A b sch n itt gew idm et.

D en eigen tlichen  b e rg techn ischen  A bhand lungen  wird 
eine allgem eine Ü b ersich t ü b e r das A ufsuchen  u nd  Ab­
schätzen  von L a g e rs tä tte n  u n d  das A ufste llen  von B etriebs­
p länen  vorausgesch ick t. S odann  folgen die K ap ite l über 
I iefbohrung, G ew innungsarbe iten  n eb s t Sprengtechnik , 
S treck en b e trieb  un d  G ru b en au sb au , S chach tab teu fen , 
W ette rfü h ru n g , G ru b en b e leu ch tu n g , W asserhaltung ,
S treckenfö rderung , S ch ach tfö rd e ru n g , F ah ru n g , Abbau,. 
V e rsa tz , A ufbere itung . D iesen A b sch n itten  schließen sich 
an  die A nw endung  von K ra ft in  d er G rube in F o rm  von 
D ru ck lu ft u nd  E le k tr iz i tä t ,  sowie endlich  ein K ap ite l
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über das bergm änn ische  R ißw esen. D er A nhang  e n th ä l t 
noch, wie in  den  frü h e m  A uflagen, das französische B erg ­
gesetz vom  21. A pril 1810 m it seinen A bänderungen , v e r­
schiedene T abellen  u nd  F orm eln  u n d  au ß erd em  eine Z u­
sam m enstellung berg techn ischer F ach au sd rü ck e  in  f ra n ­
zösischer, englischer un d  span ischer Sprache.

Die K ap ite l über A ufbere itung  und  V ersa tz  sind  neu.
Im  allgem einen is t das B uch , w enn au ch  besonders fü r 

französische G rubenverhä ltn isse  zug esch n itten , w ohl fü r 
die P raxis b rau ch b ar, d a  ab e r d er V erfasser zu v ielerlei 
biingen will, sind  die einzelnen  A b sch n itte  teilw eise zu 
knapp geworden. So is t z. B. d as  w ich tig ste  K ap ite l fü r den  
Steinkohlenbergm ann, die W e tte rfü h ru n g , zu s t ie fm ü tte r ­
lich behandelt, besonders der A b sch n itt über V en tila to ren . 
Auch en tsp rich t z. B. die T abelle  über die m anom etrischen  
und m echanischen W irkungsg rade  d er H a u p tv e n tila to r-  
tvpen n ich t m eh r u n sem  n eu esten  E rfah ru n g en . Sehr 
knapp is t auch  d er G ru b en au sb au  b ed ach t. D ie neuen  
Methoden des nachgieb igen  A usbaues sind  z. B. g ar n ic h t 
erwähnt.

Dem ganzen B uch  m e rk t m an  an, u n d  m an  'e rs ieh t 
dies auch ans dem  V erzeichnis d e r b e n u tz te n  L ite ra tu r , 
daß der V erfasser die F o r ts c h r itte  d er deu tschen , ö s te r­
reichischen und  englischen B erg tech n ik  n ic h t b e rü ck s ich tig t 
hat. D ieser en tsch iedene N ach te il zeig t sich z. B. in  seh r 
auffallender W eise bei d en  V ersa tzm ethoden . Ih n e n  is t 
zwar ein ganzes K ap ite l gew idm et, d as  ab e r n u r  eine halbe 
Seite vom Spülversatz . u nd  zw ar au f e iner span ischen  G rube, 
handelt. D as klassische L an d  des Spü lversa tzes, O ber­
schlesien, is t dem  V erfasser augenschein lich  u n b e k a n n t. 
Auch wäre es w ohl besser gew esen, w enn dem  V erzeichnis 
der bergtechnischen F ach au sd rü ck e  au ch  die deu tschen , 
entsprechend der W ich tig k e it des d eu tsch en  B ergbaues, 
beigefügt w ären, besonders d a  ja  d e r französische B erg­
m annvieledeutsche F ach au sd rü ck e , wie z. B. le sp itz k a s te n , 
le schlämm, le k laubage , le scheidage, le T halw eg usw ., 
dem D eutschen en tn o m m en  h a t.

Was die Z eichnungen an lan g t, so k ö n n te  sich das B uch  
ein M uster an  dem  vo n  d er »H ütte« herausgegebenen  
-Ingenieurs T aschenbuch« n eh m en  u nd  n u r  schem atische  
Figuren bringen : alle än d e rn  h ab en  fü r ein  de ra rtig es B uch  
keinen Zweck.

Dennoch is t das B uch  im  ganzen, tro tz  se iner M ängel, 
einN achschlagebuch. das au ch  dem  d eu tsch en  B srg tech n ik e r 
vieles Dringt, w as e r m it N u tzen  b rau ch en  k an n . S c h w .

Eber Verträge zum Erwerb von Abbaugerechtigkeiten und
Abbaureehten beim Grundeigentümerbergbau in Preußen.
(Von K. K e g e l,  D ip l.-B erg ingen ieur. 68 S. H alle  a. S.)
1909, W ilhelm  K napp , P re is  geh. 2,40 M
Im  ersten Teil der A b h and lung  en tw ick e lt d er V erfasser 

zunächst den grund legenden  U n te rsch ied  zw ischen den  
Rechten des G rundeigen tüm ers in  bezug  au f d ie  ihm  v o r­
behaltenen M ineralien u nd  dem  A b b au rech t des B ergw erks­
eigentümers, um  d an n  au f d ie  U n sich erh e it von  A b b au ­
verträgen hinzuw eisen, die au f G ru n d  solcher R ech te  am  
G rundeigentum , z. B. des N ieß b rau ch s oder d er b esch rän k ten  
persönlichen D ien stb a rk e it abgesch lossen  w erden.

Der folgende Teil b eh an d e lt den  A b b au v e rtrag . D ie 
Einwirkungen der einzelnen V e rtrag b estim m u n g en  au f den  
spätem  B ergw erksbetrieb  u n d  seine W irtsch a ftlich k e it 
werden beleuch te t u nd  die Z ah lungsbed ingungen  e rö r te rt. 
Die Vor- und N ach te ile  d e r versch iedenen  P re isfe s t­
setzungen (K aufpreis, T onnenabgabe) w erden  an  der H an d  
von Beispielen en tw icke lt, w obei V erfasser zu d er A nsich t 
kommt, daß  fü r die R e n ta b i l i tä t  des B ergw erksbetriebes 
ohne Zweifel die B ezahlung  au f G ru n d  des T onnenzinses

am  sichersten  is t. B esondere B erücksich tigung  finden  noch 
die ratenw eise A uszahlung des festen  K aufp re ises u n d  die 
Z ah lungsart des parzellenw eisen A nkaufs.

W eiter w ird  die genaue v ertrag liche  F ests te llu n g  des 
U m fangs der zu erw erbenden  R ech te  en tw ick e lt. D er 
V erfasser g ib t eine R eihe von  p rak tisch en  W inken  fü r die 
au f der G rundlage des P ach tv e rtrag es , der persönlichen 
D ien stb ark e it u nd  des K aufes erw orbenen  A bb au g erech tig ­
keiten  in bezug au f die B enu tzung  des G rundeigen tum s, 
bezüglich des E rw erbs der G rundstücke  zum  E igen tum , 
des V orkaufsrech ts, der B ehand lung  des »R estguts« und  
des im  V erg le ich .m it dem  A B G  b esch rän k ten  R ech tes  der 
E n te ignung .

N achdem  im  folgenden A b sch n itt die E n tsch äd ig u n g  fü r 
den  G ebrauch  oder die B eschädigung d er G ru n d stü ck e , wie 
sie im  V ertrage  zu regeln  is t, b eh an d e lt w orden  is t, sind  
d an n  die w ich tigem  grundbuch lichen  E in trag u n g en  zu ­
sam m engestellt, an  die sich schließlich eine E rö rte ru n g  über 
die in  den V ertrag  au fzunehm enden  S ch lußbestim m ungen  
an füg t.

E ine Ü bersich t über die im  T e x t angezogenen G esetzes­
pa rag raphen  b ild e t den  A nhang  des W erkchens.

D as B uch  w ird  den  in  B e tra c h t kom m enden  K reisen 
w illkom m en sein. Schn.

Die Technik in der Eisengießerei und praktische W issenschaft.
A nalysen, G a ttie rungen , F es tigke iten , Schm elzöfen,
T rockenkam m ern , In o x y d a tio n , F o rm m asch inen , A ll­
gem eines sowie die Schw eiß verfah ren  u nd  G ußeisen­
veredelung  nach  dem  V erfah ren  von  D r. G oldschm idt.
V on Ingen ieur A. M e s s e r s c h  m i t t .  426 S. m it 15 Zeichn.
u nd  28 Skizzen. E ssen  (R uhr) 1909, G. D . B aedeker.
Preis geb. 8 M.
D ie vorliegende 4. A uflage is t von  dem  V erfasser in  allen 

T eilen vo llständ ig  neu  b e a rb e ite t w orden. D er 1. Teil b rin g t 
eine R eihe A nalysen  der versch iedenen  R oheisensorten  
und  der än d ern  R o hm ateria lien , wie K oks, G rap h it, K a lk ­
stein , K lebsand , feuerfeste  S teine usw ., die im  G ießerei­
b e trieb  eine Rolle spielen. A nschließend h ie ran  w erden 
die einzelnen B estand te ile  des R oheisens und  deren  E inflüsse 
au f seine E igenscha ften  b eh an d e lt. E ine  besondere B each­
tu n g  fin d e t die G ußeisenvere lelung n a c h  dem  V erfah ren  
von D r. H . G o ldschm id t in  E ssen.

B e trac h tu n g en  ü b er die F estigkeitse igenschaften  des 
G ußeisens an  H an d  zah lreicher T abellen  schließen den  e rs ten  
Teil.

Im  zw eiten  Teil w erden  zu n äch st die Schm elzöfen und  
die T rockenkam m ern , im  besondern  die K upo l- und  
F lam m öfen  eingehend b eh an d e lt. E s folgen B esprechungen  
üb e r die tra n sp o rta b le n  T rockenöfen, die G ebläse, die F o rm ­
m ateria lien , die W ärm esch u tzm itte l usw . und  ü b e r die 
In o x y d a tio n  des G ußeisens. A m  Schluß dieses Teiles b e ­
sch ä ftig t sich d er V erfasser .m it den  versch iedenen  Schw eiß­
verfah ren , die bei G ußeisen  zu r A nw endung  kom m en.

In  dem  le tz ten  Teil finden  nach  B erücksich tigung  d er 
M etallographie, d er Schlag- u nd  S cherfestigkeit des G uß­
eisens, die V orschriften  ü b e r G ußw aren lieferungen  und  G uß­
prü fungen  besondere B each tung . E s folgen E rläu te ru n g en  
ü b er den  F o rm m asch inen - u n d  den  g esam ten  O fen­
b e trieb . A ngaben  über F lächengrößen  u  •' A rbe its le is tungen  
in  G ießereien, sowie ü b e r B estand te ile  b e w ä h rte r  E isen k itte  
usw. b ilden  den  Schluß dieses Teiles.

In  dem  A nhang  h a t  e in  V erzeichnis der d eu tsch en  H och ­
ofenw erke fü r H olzkohlen- u nd  K oksroheisen  A ufnahm e 
gefunden.

D ie jetz ige 4. A uflage is t d u rch  die N  u b ea rb e itu n g  d er 
einzelnen A b sch n itte  u n d  d u rch  die N euau fnahm e eines



Teiles der in  den  le tz ten  Ja h re n  im  G ießereibetriebe ge­
m ach ten  E rru n g en sch a ften  bed eu ten d  e rw e ite rt w orden. 
M it g roßem  F leiß  h a t  der V erfasser, d er bere its  au f eine 
40jährige P rax is  zu rückb lick t, eine M enge w issensw erten 
M ateria ls aus allen  Zweigen des G ießereibetriebes zusam m en­
getragen . W enn  m an  m it seinen A usführungen  auch  n ich t 
im m er in  allen P u n k te n  einig zu gehen b rau ch t, so k an n  
d as  W erk  doch jedem  G ießereifachm ann w arm  em pfohlen  
w erden. Pr.

Die Berechnung der Luftpumpen für Oberflächenkonden­
sationen u n te r  besonderer B erücksich tigung  d er T u rb in en ­
kondensationen . V on D r.-In g . K arl S c h m i d t ,  D ip lom ­
ingenieur. 148 S. m it 68 A bb. B erlin  1909, Ju liu s 
Springer. P re is geh. 4,80 A .
A uf die B erechnung  u n d  K o n s tru k tio n  d er L eistungen  

von  K olbendam pfm asch inen , die m it eigner E in sp r itz ­
o d e r O berflächenkondensation  a rbe iten , w urde frü h er im  
allgem einen wenig W e rt gelegt. F ü r  die K o lbendam pf­
m aschine genügte bere its  eine m äßige L uftleere , um  einen 
günstigen  D am pfverb rauch  zu erzielen. E rs t die E in fü h ru n g  
d e r D am pftu rb ine , die zwecks m öglichst n ied rigen  D am p f­
verb rauchs ein m öglichst hohes V akuum  erfo rdert, gab 
V eranlassung, der B erechnung  und  dem  B au  der K onden­
sa tio n en  größere A ufm erksam keit zu schenken. D er V erfasser 
h a t  es sich deshalb  angelegen sein lassen, die verschiedenen, 
haup tsäch lich  fü r K ondensationzw ecke in  B e tra c h t 
kom m enden  L u ftp u m p en sy stem e  in  einer th eo re tisch en  
A bhand lung  zusam m enzufassen .

D as B uch  zerfä llt in  drei A bschn itte , von  denen  d er ers te  
die B erechnung  d er erforderlichen  S augleistung  der L u f t­
pu m p en  fü r O berflächenkondensationen  b eh an d e lt. N ach ­
dem  zu n äch st ein  Ü berb lick  über die allgem eine A nordnung  
d er O berflächenkondensation  gegeben ist, folgen die B e­
rechnungen  der A bm essungen sowie die E rm ittlu n g  der 
gün stig sten  A bm essungen e iner O berflächenkondensation  
an  H an d  eines B eispiels. W ährend  d er zw eite A b sch n itt 
eingehend  die P um pen  fü r g e tre n n te  L u ft- und  K o n d en sa t­
ab sau g u n g  b eh an d e lt, sind  im  d r i t te n  A b sch n itt die P um pen  
fü r  gem einsam e L u ft- und  K o n d ensa tabsaugung  näh er e r­
ö rte r t. A m  Schluß des d r i tte n  A bschn ittes sind  die E rg eb ­
nisse beider System e zusam m engestellt.

D as B uch  b ie te t fü r die B erechnung  und  B eu rte ilung  
d e r  L u ftp u m p en  von  O berflächenkondensationen  eine gu te  
theo re tische  U nterlage. K . V.

Zur Besprechung eingegangene Bücher.
(D ie R ed ak tio n  b eh ä lt sich eine B esprechung geeigneter 

W erke vor.)
A r b e i t e r f r e u n d .  K alender fü r den  oberschlesischen 

B erg -und  H ü tte n m a n n . 1910. B earb .v o n R . K ornaczew ski. 
132 S. K a tto w itz , G ebr. B öhm . P reis geh. 50 Pf. 

B a e d e k e r ,  D ied rich : Ja h rb u c h  fü r den  O berbergam ts­
bezirk  D ortm und . E in  F ü h re r du rch  die rhein isch ­
w estfälischen B erg- und  H ü tten w erk e  und  Salinen in 
w irtschaftlicher und  finanzieller B eziehung. (Begr. 
von  W e i d t m a n )  9. Jg . 822 S. Essen, G. D. B aedeker. 
P re is  geb. 12 A ,

B u s s o n , F e lix : Die U n fa llv e rh ü tu n g  im  B ergbaubetriebe . 
P rak tisch e  W inke fü r B ergbehörden  und  B etrieb sbeam te  
m it B erücksich tigung  der im  D eutschen  R eich un d  
Ö ste rre ich -U ngarn  geltenden  V orschriften. 2. T eil: 
Seigere F ö rderung  u nd  V erladung. 88 S. m it 68 A bb . 
Leoben, L udw ig N üßler. P reis geh. 3,40 A .  

D ic h m a n n ,  C arl: D er basische H erdofenprozeß. E ine
S tudie. 264 S. m it 32 Abb. B erlin , Ju liu s 
Springer. P reis geh. 7 A ,  geb. 8 JH.

F e r m u m ,  G .: D ie L egierungen , ih re  H ers te llu n g  und 
V erw endung  fü r gew erbliche Zwecke. (B ib lio thek  der 
gesam ten  T echn ik , 137. B d.) 165 S. m it 29 A bb. H annover, 
D r. M ax Jänecke . P re is  geb. 3,20 A .

M in tr o p ,  L .: T abellen  d er Sohlen u nd  Seigerteufen.
36 S. B ochum , W ilhelm  S tum pf, G. m . b. H . Preis 

geb. 80 P f. I *
M itteilungen  über F orschungsarbe iten  au f dem  Gebiete 

des Ingenieurw esens, insbesondere aus den  L aboratorien  
d er techn ischen  H ochschulen. H rsg . vom  V erein  deu t­
scher Ingenieure. H . 80: A ic h e l ,  O rdu lf G eorg: E xperi­
m en te lle  U n te rsu ch u n g en  über den  A bfluß des W assers 
b e i vollkom m enen  schiefen Ü berfallw ehren . 57 S. m it 
30 A bb. B erlin , Ju liu s  Springer. P re is  geh. 1 A .

Dissertationen.
S p  i e s , F r i tz : U n te rsu ch u n g en  v o n  nach  dem  Plasm olyse- 

V erfah ren  gew onnenen H e fe -E n z y m e n . (Technische 
H ochschule  B raunschw eig) 83 S.

Z eitschrif ten schau.
(E ine  E rk lä ru n g  d er h ie ru n te r  vo rk o m m en d en  A bkürzungen 
vo n  Z eitsch riften  t i te ln  is t n e b s t A ngabe des E rscheinungs­
ortes, N am ens des H erausgebers  usw . in  N r. 1 au f den 
Seiten  33 und  34 v e rö ffen tlich t. * b e d e u te t T ex t-  oder 

T  a fe lab b ild u n g en .)

Mineralogie und Geologie.
T h e  c o a l f i e l d s  o f  t h e  c a r b o n i f e r o u s  l im e s to n e  

s e r i e s ,  in  L a n a r k s h i r e ,  R e n f r e w s h i r e  a n d  A y r s h i r e .  
Von Ferguson . (Schluß). Coll. G uard . 14. J a n . S. 86. 
S tra tig rap h isch e r V ergleich d er e inzelnen R eviere  und 
w eitere  geologische M itte ilungen . T heo rien  ü b e r die E n t­
s teh u n g  der einzelnen K oh lenab lagerungen .

P i r i l a g i  ( E r d ö l f e ld ) .  V on K rzeczkow ski. Org. 
B o h rt. 15. J a n . S. 14/6.* G eologische B eschre ibung  des 
Ö lvorkom m ens.J

Bergbautechnik.
D ie  K u p f e r e r z v o r k o m m e n  im  S a lz b u r g i s c h e n  

P i n z g a u  in  Ö s t e r r e i c h .  V on vo n  Isser. (Schluß) 
E rzbgb . 15. J a n . S. 19/22. B ergbau  am  G am skogel, im 
B re n n ta l bei M ühlbach, am  R e tte n b a c h ; M etallgehalte, 
E rzfö rderung , P roduk tionsm engen .

B e i t r ä g e  z u r  G e s c h ic h t e  d e s  E r d ö l s .  V on Vogel. 
P e tro leu m . 19. J a n . S. 445/6. D ie A nfänge der E rdö l­
gew innung  im  ehem aligen F ü rs te n tu m  L ünebu rg .

T i e f b o h r  m a s c h i n e  S y s t e m  » R a tio n e l l« .  Von 
Schenk. Org. B o h rt. 15. J a n . S. 13/4.* B eschreibung.

T h e  m e c h a n i c a l  e n g i n e e r i n g  o f  c o l l i e r i e s .  Von 
F u te rs . (Forts.) Coll G uard . 14. J a n . S. 85.* D ie Jeffrey- 
Schräm m aschine. (F orts, f.)

W h e e l  s p o i l  t r a n s p o r t e r .  Ir . Coal T r. R . 14. Jan  
S. 43/4 .*  B eschre ibung  u n d  A bb ildung  der scheiben­
förm igen T ran sp o rtv o rr ich tu n g , K onstruk tionseinzelheiten .

A n e w  s a f e t y - l a m p  d e v ic e  f o r  d e t e c t i n g  f i r e ­
d a m p .  Ir . Coal T r. R . 14. Ja n . S. 48.* In n e rh a lb  der 
L am pe b e fin d e t sich ein  S tü ck  dünnes A sbestpap ie r, das bei 
der P rü fu n g  au f S ch lagw ette r d u rch  e inen  H ebel so 
um geleg t w ird , d aß  es die F lam m e z. T . b ed eck t. W enn 
keine S ch lagw ette r v o rh an d en  sind , b re n n t d ie  F lam m e 
n u r b is zu dem  A sbestpap ier, bei A nw esenheit v on  Schlag­
w e tte rn  auch  d a rü b e r.

O x y g e n - b r e a t h in g  a p p a r a t u s  in  c o a l  m in e s .  Von 
G ray . Min. W ld. 1. Ja n . S. 2 1 /2 . Ü b er Sauerstoff- 
A tm u n g sap p a ra te  in K oh lengruben .
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D a s  R e t t u n g s w e s e n  im  B e r g b a u .  V on R yba . 
(Forts.) Z. Bgb. B etr. L. 15. Jan . S. 27/31.*  M asken­
helm  und  G esichtsm aske des a lten  A erolith . V erbesse­
rungen durch  die T ype  vom  Ja h re  1908.

B e i t r a g  z u r  E r f o r s c h u n g  u n d  A b w e n d u n g  d e r  
K o h l e n s t a u b e x p lo s i o n e n .  Von P ad o u r. (Forts.) 
Z. Bgb. B e tr. L. 15. Jan . S. 21/6.* W eitere  theo re tische  
B erechnungen über die bei den E xplosionen  en ts teh en d en  
D rücke, W ärm em engen und  E xplosionsgeschw indigkeiten , 
sowohl bei der E xplcsion  selbst als auch beim  R ückschlag . 
(Forts, f.)

F i r s t - a id  m o v e m e n t  f o r  i n j u r e d  m in e r s .  Von 
Stock. Min. W ld. 1. Ja n . S. 15/9.* E in rich tu n g en  zur 
ersten H ilfeleistung bei G rubenunfällen  au f am erikan ischen  
Gruben.

C o n c e n t r a t i n g  t h e  l e a n  o re s  o f  t h e  M e s a b a -  
r a n g e . Von W oodbridge. Ir . Age. 6. J a n . S. 48/52.*  
Die Oliver Iron  M ining Co. und  die E n tw ick lu n g  ih re r  
U nternehm ungen in dem  g en an n ten  B ezirk. Die neue 
A ufbereitungsanlage am  T rou t-S ee , w elche das R oherz 
etw a ven  36 % E isengeha lt au f e tw a  57 % anre ichern  
soll. Gang der A ufbereitung . Sonstige E in rich tu n g en  der 
Anlage.

A n ew  S e p a r a t o r  f o r  t h e  r e m o v a l  o f s l a t e  f r o m  
co a l. Von A yres. Bull. Am. In s t. Dez. S. 1047/53.* 
Beschreibung eines neuen A p p ara tes  zu r T rennung  von  
Kohle und Schiefer.

E in  B e i t r a g  z u r  G e s c h ic h t e  d e r  d i r e k t e n  V e r ­
fa h re n  z u r  G e w in n u n g  v o n  s c h w e f e l s a u r e m  A m ­
m o n ia k . Von O hnesorge. S t. u. E . 19. J a n . S. 113/6.* 
Kritische B esprechung der V erfah ren  von B runck , K öppers, 
O tto und Collin.

D as S a l i n e n w e s e n  in  d e r  S c h w e iz .  V on M artell. 
Kali. 15. Jan . S. 30/6. G esch ich te  un d  E n tw ick lu n g  der 
Salinen sowie ihre L eistungen .

Dampfkessel- und M aschinenwesen.
D a m p f k e s s e l s c h a d e n  in f o lg e  W a s s e r m a n g e l s .  

Vcn Freym ann. Z. B ayer. D am pfk . V. 31. Dez. S. 244/6.* 
Der Schaden t r a t  an  dem  U nterkesse l eines au s 2 Zwei­
flam m rohrkesseln bestehenden  D oppelkessel auf. W egen 
der angew andten V orfeuerung w ar es erforderlich , daß  
die Zuführungsrohre zum  W asserstan d sk ö rp er des U n te r ­
kessels eine Länge von 2 Vj m h a tte n . D urch  W asser­
mangel w aren beide F lam m rohre  des U nterkessels e inge­
beult; das rech te  F lam m ro h r w ar aufgerissen. W ie die 
U ntersuchung ergab, w ar das obere Z u füh rungsroh r zum  
W asserstandskörper des U nterkesse ls  in seiner ganzen  
Länge vo llständ ig  v e rs to p ft, tro tzd em  es einen D u rch ­
messer von 90 m m  h a tte .

U n v o l lk o m m e n e  V e r b r e n n u n g .  Von H assen­
stein. (Schluß) D am pfk , B e tr. 21. Ja n . S. 2 5 /9 . B erech­
nung der V erluste  durch  freie W ärm e, u n v e rb ra n n te  G ase 
und R uß der R auchgase.

V o lu m e n  u n d  G e w ic h t  v o n  V e r b r e n n u n g s g a s e n .  
Von Dosch. Z. D am pfk . B e tr. 7. J a n . S. 1/5.* B e­
sprechung der M ethoden d er B estim m ung  von V olum en 
und G ewicht der V erbrennungsgase, deren  G röße und 
der auf sie e inw irkenden U rsachen . E rfah ru n g en  bei der 
B estim m ung. (Schluß f.)

P r a k t i s c h e  B e t r a c h t u n g e n  ü b e r  d e n  W ä r m e ­
s c h u t z  d e r  D a m p f l e i t u n g e n .  B rau n k . 18. Jan . 
S. 709/16. Z ahlenm äßige N achw eisung der D am p fv erlu ste  
in R ohrleitungen . B esprechung  der einzelnen Iso lierungs­
m itte l.

L o k o m o t i v - l n d i z i e r u n g e n .  Zschr. D am pfk . B e tr .
21. Ja n . S. 30/1. B eschreibung e iner neuen  von  der F irm a

H . M aihak  in  H am b u rg  gebau ten  A nordnung  m it F e rn - 
sch re ib -E in rich tung .

T h e o r i e  d e s  h y d r a u l i s c h e n  W id d e r s .  V on Lorenz. 
Z. D. Ing. 15. Ja n . S. 88/90 * E n tw ick lung  einer T heorie  
des h y d rau lischen  W idders, au s der sich  die V orausberech­
nung  seiner W irkungsw eise, im  besondern  d er N u tzw asser­
fö rderung  und  des T reibw asserverb rauches sowie die Z ahl 
der W idderspiele in der Z eite inheit, m ith in  der W irk u n g s­
grad  der ganzen V o rrich tung  berechnen  läß t.

T h e  f l e x i b i l i t y  o f w ir e  r o p e s .  V on C hapm an. Ivngg.
7. Jan . S. 25. B iegsam keit und  innere R eibungsverhältn isse, 
H inw eis au f V ersuche.

V e r s u c h e  m i t  e in e r  S c h u lz - T u r b in e .  Von G u ter- 
m u th . Z. D. Ing . 15. Jan . S. 82/8.* M itte ilungen  über 
eingehende U n tersuchungen  einer Schulz-T urb ine von 
650 P S e norm aler u nd  900 PS e g rö ß te r L eistung . D ie 
V ersuche h aben  sehr günstige E rgebnisse gehab t.

T h e  f u t u r e  d e v e l o p m e n t  o f  t h e  s t e a m - t u r b i n e .  
Engg. 7. Jan . S. 17/8. R ückblick , A k tio n s -u n d  R eak tions- 
P rinzip , B edeu tung  der beiden B au a rte n  und  ihre K om bi­
na tion . A ussichten.

Elektrotechnik.
G e n e r a t i n g  a n d  t r a n s m i t t i n g  e q u i p m e n t s  o f  

t h e  T o k y o  E l e c t r i c  L i g h t  C o m p a n y .  E l. W orld.
16. Dez. S. 1461/2.* B eschreibung der Anlage und A bb il­
dungen  einzelner Teile. In  der Z en tra le  sind  6 F ran c is­
tu rb in en  vorhanden , g ekuppe lt m it D reh stro m g en era to ren  
fü r je  6600 V und  3900 KVA. D ie G esam tkosten  belaufen  
sich au f 2600 Jl fü r 1 PS.

S e l b s t t ä t i g e  B u f f e r r e g u l i e r u n g e n .  V on Schröder. 
El. Anz. 3. Jan . S. 26/8 , 16. Ja n . S. 52 /3  u nd  20. Jan .
S. 66.* B eschreibung der P iran im asch ine , der L ancash ire- 
Z usatzm aschine, des E n tz reg u la to rs , deren  V orteile  und  
N achteile. Im  besondern  w ird der in A m erika vielfach 
angew endete E n tz re g u la to r e rlä u te r t. D er E n tz re g u la to r 
fü r W echselstrom anlagen . S cha ltung  von B uffe rba tte rien  
bei D rehstrom netzen  von  W oodbridge m it einem  S paltpol- 
um form er. A nw endung dieser S cha ltung  fü r das größ te  
W alzw erk  der E rd e  in G ary . B eschreibung  au sg e fü h rte r 
A nlagen au f den K aliw erken F ried rich sh a ll u nd  T eu to n ia  
sowie des P e iner W alzw erks.

V e r f a h r e n  z u r  C o m p o u n d i e r u n g  v o n  W e c h s e l ­
s t r o m g e n e r a t o r e n  m i t t e l s  Q u e c k s i l b e r d a m p f -  
G l e i c h r i c h t e r n .  V on Schäfer. 20. J a n . E . T. Z. S. 55/6.* 
C om pound ierungschaltung . D ie an  e iner 50 K V A -D ynam o 
vorgenom m enen  V ersuche zeigen, daß  bei indu k tio n sfre ie r 
und  s ta rk  in d u k tiv e r B elastung  k o n s tan te  N etzspannung  
ohne N achregelung  bei V erw endung von Q uecksilberdam pf- 
G le ich rich tern  e rre ich t w erden kann .

H o c h s p a n n u n g s i s o l a t o r e n .  V on K uh lm ann . E . 
T. Z. 20. Ja n . S. 51/5.* W ahl der Iso la to ren  fü r eine 
gegebene B etrieb spannung . T rag iso la to ren  fü r A ußen ­
räum e. (F orts, f.)

P a u s c h a l t a r i f  m i t  S t r o m b e g r e n z u n g .  V on 
N orberg-Schulz . E . T. Z. 20. J a n . S. 51. V erw endung 
eines P au sch a lta r ife s  m it S trom begrenzung , das zw ar 
im  w esentlichen  fü r P riv a tw o h n u n g en  b e s tim m t is t, aber 
auch  fü r die G esam tlieferung  an  G ebäudekom plexe v ersuch ­
weise b e n u tz t w ird.

M a n c h o n  d ’a c c o u p l e m e n t  p o u r  m o t e u r s  ä  
i n d u i t  e n  c o u r t - c i r c u i t .  L ’ind . el. 25. Dez. S. 567/69. 
B esch re ibung  einer au to m atisch en  Z en trifu g a l-K u p p lu n g  
fü r K u rzsch lu ß -In d u k tio n sm o to ren , w elche I sich  beim  
A n trieb  von  Z en trifuga lpum pen  u nd  S p innere im asch inen  
b ew ähren  soll.
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R o u g h  t r e a t m e n t  o f h i g h - t e n s i o n  c a b le s .  E l. 
W orld . 23. Dez. S. 1507. B erich t ü b e r e inen  Fall, wo 
sich ein 9000 V K abel gelegentlich  eines R ohrb ruches 
als e rs tau n lich  w iderstandsfäh ig  b ew äh rt h a t.

C h e m in  d e  f e r é l e c t r i q u e  d u F a y e t  à  la  f r o n t i è r e  
S u i s s e  e t  à M a r t ig n y .  Von Soulier. L ’ind. él. 25. Dez.
5. 557/66.* In te re ssan te  E inzelheiten  e in e r d u rch  G ebirge 
füh renden  e lek trischen  B ahnlin ie. V orrich tungen  zum  
E n tfe rn en  des Schnees und  G latteises. A nordnung  der 
d r i tte n  Schiene.

Hüttenwesen,Chemische Technologie,Chemie ».Physik.
N e w  i r o n  a n d  s t e e l  w o r k s  c o n s t r u c t i o n .  Ir. Age.

6. Ja n . S. 4 /7 . Ü bersich t über die im  B au  begriffenen  
oder fü r das J a h r  1910 gep lan ten  N euan lagen  au f n o rd ­
am erikan ischen  E isen- und  S tahlw erken.

Ü b e r  p o r ö s e n  G u ß  u n d  M i t t e l  z u r  E r z i e l u n g  
d ic h te r J G  ü s s e .  Von H o licky . Gieß. Z. 15. Ja n . S. 37/8. 
D ie U rsachen  der P o ro s itä t der G ußstücke; sie liegen 
en tw eder im  M ateria l se lb st oder in  dessen un rich tig e r 
B ehand lung . M itte l zur B eseitigung der P o ro s itä t. (Schluß f.)

E in e  m o d e r n e  M e t a l l g ie ß e r e i - A n la g e .  (Forts.) 
G ieß. Z. 15. Ja n . S. 42/7.* D ie T iegelöfenabteilung. 
(Schluß f.)

N e u e r e  F o r m m a s c h i n e n .  V o n .S c h o tt.l  (Schluß) 
G ieß. Z. 15. Ja n . S. 51/3 .*  D ie B erksh ire-F orm m aschine. 

T h e  n a t u r e  a n d  u s e s  o f  f e r r o - s i l i c o n .  I r  C o a lT r. R ,
14. Ja n . S. 45/6 . A llgem eine A ngaben ü b er Ferro-S ilicium , 
seine V erw endung u n d  G ew innung im  e lek trischen  Ofen. 
W irk u n g  des Silicium s im  E isen. A nalysen  von  hoch  
silic iertem  E isen. U nfälle beim  T ran sp o rt von  F erro - 
Silicium . (F orts, f.)

S e l b s t r e g  i s t  r i e r  e n d e  r G a s p r ü f e r ,  S y s t  e m  P i  n t  sch  
V on M aercks. Z. D am pfk . B etr. 31. Dez. S. 537/41.* 
B eschreibung.

Ü b e r  G a s ö le  u n d  Ö lg a s . V on S tem pel. J . Gasbel.
15. Jan . S. 53/8 . E in le itung . Ä ltere  un d  neuere A nschau­
ungen  über py ro g en e  Z ersetzungen. T heoretische B e trach ­
tu n g en  über pyrogene R eak tionen  au f G rund  der gas­
an a ly tisch en  E rgebnisse der vorliegenden A rbeit. Die 
G rund lagen  der G asölbew ertung. (Forts, f.)

H o c h r e i n i g e r ]  f ü r  [ t r o c k n e  G a s r e i n ig u n g .  V on 
Schm iedt. J . Gasbel. 8. Jan . S. 31/7.* B a u a rt des vom  
V erfasser k o n stru ie r ten  H ochreinigers, der gegenüber den 
so n s t se it langem  verw endeten  flachen K asten re in igern  
erhebliche V orteile aufw eisen soll. U n tersuchung  der 
H ochrein igeran lage fü r 15 000 cbm  g rö ß te r T agesleistung 
au f dem  G asw erk in A schaffenburg  und  deren  E rgebnisse.

D ie  K o h le n o x y d v e r g i f t u n g  d u r c h  E x p lo s i o n s ­
g a s e . V on Lew in u. P oppenberg . (Schluß) Z. Schieß. 
S prengst. 15. Jan . S. 25 /9 .*  V ersuche m it de ton ierenden  
S toffen  u n te r  der Sprengkiste . Ü ber die bei der Sprengung  
au ftre ten d en  G iftw irkungen  anderer m it den S prengstoffen  
in  B eziehung stehender Substanzen , außer K ohlenoxyd 
u nd  K oh lensäu re : D er unzerse tz te  Sprengstoff; abnorm e 
Z erse tzu n g sp ro d u k te  des Sprengstoffs bei deton ierendem  
u nd  verpuffendem  Schuß.

Gesetzgebung: und Verwaltung.
A u s f ü h r u n g s a n w e i s u n g  v o m  13. O k to b e r  1909 

z u  d e m  G e s e tz e  v o m  28. J u l i  1909, b e t r e f f e n d  d ie  
A b ä n d e r u n g  d e s  A l lg e m e in e n  B e r g g e s e t z e s  v o m  
24. J u n i  1865/1892 u n d  14. J u l i  1905. Z. Bergr. 51 .Jah rg .

| 1. H eft. S. 2 /19. A usführungsanw eisung  zu dem  Gesetz,
be treffend  V eran tw o rtlich k e it im  B ergw erksbetriebe, 
S icherhe itsm änner usw.

D ie  b e r g r e c h t l i c h e  Z w a n g s g r u n d a b t r e t u n g .  Von 
Völkel. Z. B ergr. 51. Jah rg . 1. H eft. S. 45/93. 1. Ver­
h ä ltn is  der berg rech tlichen  Z w an g sg ru n d ab tre tu n g  zum 
B ürgerlichen  G esetzbuche. 2. V erhä ltn is  d er bergrechtlichen 
Z w angsab tre tung  zur E n te ignung . 3. R ech tlicher C harakter 
der Z w an g sg rundab tre tung . (Schluß f.)

V e r o r d n u n g  v o m  11. D e z . 1909 z u r  A u s f ü h r u n g  
d e s  G e s e tz e s  ü b e r  d e n  B e r g w e r k s b e t r i e b  a u s ­
l ä n d i s c h e r  j u r i s t i s c h e r  P e r s o n e n  u n d  d e n  Ge­
s c h ä f t s b e t r i e b  a u ß e r p r e u ß i s c h e r  G e w e r k s c h a f te n  
v o m  23. J u n i  1909. Z. B ergr. 51. Ja h rg . 1. H eft. S. 19.

D e r  K a l i g e s e t z e n t w u r f .  V on A rnd t. K ali, 15. Jan. 
S. 25/30. V erfasser besp rich t alle F ragen , die sich für 
oder gegen den K a ligese tzen tw urf sow ie einzelne Bestim ­
m ungen  desselben V orbringen lassen, ohne jed o ch  angesichts 
der schw ierigen V erhältn isse  zu e iner A nnahm e oder Ab­
lehnung  des E n tw u rfs  zu kom m en.

B e r g g e s e t z  d e r  T  ü r k e i  v o m  26. M ä rz  1906. Z.Bergr. 
51. Jah rg . 1. H eft. S. 23/44. T ex t des Gesetzes, aus 
dem  F ranzösischen  ü b e rse tz t vom  G eh. O b erb e rg ra t Reuß.

G e s c h ic h t e  d e s  d e u t s c h e n  B e r g r e c h t s .  Von 
W esthofl un d  S ch lü ter. Z. B ergr. 51. J a h rg . 1. Heft. 
S. 93/146. D. D as B erg rech t in  den  üb rig en  deutschen 
B u n d ess taa ten .

Volkswirtschaft und Statistik.
A n n u a l  S t a t i s t i c a l  i s s u e .  E ng . Min. J . 8. Jan .

S. 51 /148.* S ta tis tisch e  Jah re sü b e rs ic h t d er P roduktion  
von  M ineralien u n d  M etallen , der W ertschw ankungen, 
des Im p o rts  und  E x p o rts  in  den  V ere in ig ten  S taa ten  und 
än d ern  I .ändern , der in B ergw erks- u nd  H ü tten b e trieb en  
erzielten  G ewinne.

D e r  Z i n n b e r g b a u  in  d e n  V e r e i n i g t e n  M a la y e n -  
s t a a t e n .  V on M artell. E rzbgb . 15. J a n . S. 24 /5 . H isto­
rische E n tw ick lu n g  u n d  B ed eu tu n g  des m alav isch en  Zinn­
bergbaues. 1906 h a t te  die Z in n au sfu h r e inen  W ert von 
73 184 025 Doll.

Verkehrs- und Verladewesen.
D ie  T r a n s p o r t e i n r i c h t u n g e n  d e r  B a d is c h e n  

A n i l i n -  u n d  S o d a f a b r i k  in  L u d w i g s h a f e n .  Von 
H erm anns. Z. angew . Ch. 7. J a n . S. 12/20. E in rich tungen  
zu r K ohle- u n d  Schw efelk iesverladung .

Verschiedenes.
E r w e i t e r u n g  d e r  W a s s e r f a s s u n g  d e r  S ta d t  

T a u c h a .  V on H alb ig . J .  G asbel. 8. J a n . S. 38/42.* 
U n tersuchungen  ü b er die G run d w asserv erh ä ltn isse  und 
deren  E rgebnisse . V orschläge fü r den  A usbau  der E r­
w eiterungsanlage, die au ch  zu r A usfü h ru n g  gelangten .

Personalien.
D em  B erg w erk sd irek to r W o l f f  (B erg inspek tion  am 

R am m elsberge) is t d er C h a ra k te r  a ls B e rg ra t m it dem  per­
sönlichen R ange  d er R ä te  v ie r te r  K lasse verliehen  worden.

D em  B ergassessor F r o m m  (Bez. B reslau) ist die Stelle 
eines L eh rers an  d er B ergschule  in  T arn o w itz  übertragen 
w orden.

D em  B erg in sp ek to r A dolf S t o r p  (B ergrev ier Ost-Essen) 
is t die n achgesuch te  E n tla s su n g  au s  dem  S taa tsd ien s te  zum
1. F e b ru a r  1910 e r te il t w orden.

D a s  V e r z e ic h n is  d e r  in  d ie s e r  N u m m e r  e n t h a lt e n e n  g r o ß e m  A n z e ig e n  b e f in d e t  s ic h  g r u p p e n w e is e  g e o rd n e t  

a u f  d e n  S e ite n  5 6  u n d  5 7  d e s  A n z e ig e n t e ils .


